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Ofterburg-Ztendal.
I n  Osterburg-Stendal ist der konservative 

Kandidat, Ökonomierat Hoesch, mit 12 518 
stimmen gegen den nationalliberalen Bauern­
bundskandidaten Wachhorst de Wente mit 
15 027 Stimmen unterlegen. (Sieben kleine 
Bezirke fehlen, die das Ergebnis nicht ändern 
können.)

W ir geben nachstehend die Stimmenzahlen 
der beiden Wahlen von 1912 und der Hauptwahl 
vorn 15. Mai 1914 wieder.
,  Konservativ Nationalliberal Sozialdemokrat
1912 Haupt,vahl 10 512 8 6 2 1  7 434
^  Stichwahl 13 288  10  955  —
1914 Hauptwahl 1 2 1 8 2  7 0 10  6 911

Der Sieg der nationalliberalen Partei ist vo.1 
Ar teuer erkauft worden. Zunächst wurde die 
Wahl voa der nationalliberalen Partei dadurch 
herbeigeführt, daß sie in der für die Wahlprii- 
lung entscheidenden Rechtsfrage ihren früher 
eingenommenen Standpunkt ohne zureichenden 
Erund ausdrücklich aufgab. Die Unailtigkeits- 
Erklärung war also lediglich ein politischer Akt 
^ei dem die n-ationalliberals Partei mit Hilfe 
der Grotzblockmehrheit die Notwendigkeit eines 
neuen Wahlkampfes erzwäng. Von vorne herein 
stand fest, daß sie hierbei den Sieg nur mit ent­
schiedener Stichwahlhilfe der Sozialdemokratie 
würde erringen können. Die Sache lag dabei, 
wie die Zahlen von 1912 deutlich beweisen, für 
öen konservativen Kandidaten wesentlich anders 
"1s für den nationalliberalen. Ersterer würde 
gewählt worden sein, wenn die So-zialdemokra- 
Aa sich der Stimme enthalten oder den national 
"beralen Kandidaten bei der Stichwahl nur lau 
Unterstützt hätten. Letzterer bedurfte zum Siege 
kwr ausdrücklichen Unterstützung der Sozialdemo 
kratie und der restlosen Zuführuna der sozial- 
demokratischen Stimmen.

Dieses letztere Ziel hat der nationalliberale 
Bauernbundführer Wachhorst de Wente, ebenso 

- der andere Führer des Bauernbundes Dr. 
Böhme in Salzwedel-Gardelegea. erreicht. Die 
boziaidemokratie hat ausdrücklich Stichwahlpa- 
Ale für ihn ausgegeben und hat nach allen 
Nachrichten noch in der Zeit zwischen Haupt- 
Aid Stichwahl eine lebhafte und energische 
Agitation für Wachhorst de Wente entfaltet. 
Zahlenmäßig sind ihm nicht nur alle sozialdemo« 
statischen Stimmen aus der Hauptwabl zages al- 

sondern es müssen ihm auch noch sozialdemo- 
statische Reserven zugute gekommen sein.

Das sozialdemokratische Wahlkomitee begrün­
det diese Entschließung, indem es aus der unbe­
fug ten  Gegnerschaft gegen die konservative 
Bartei zunächst den Schluß zieht, daß der konser 
hative Kandidat keine Stimme erhalten dürfe. 
Dann aber fügt es hinzu: „Wachhorst de Wente 
hat in seinen Wahlversammlungen hinsichtlich 
unserer Stichwahlbedingungen Erklärungen ab- 
Ngeben, deren In h a lt uns genügt."

lind ein liberaler Wahlaufruf der Zeitung 
^Der Altmärker" hebt ausdrücklich bervor, baß 
Ntachhorst de Wente in „grundlegenden Fragen 
stner volksfreuMichen Politik" für die Sozial 
anrokratie volle Gewähr biete." Es sind also 

wrvohl ausdrückliche Erklärungen des national- 
iberalen Kandidaten wie seine gesamte partei-. 

Uolitifche Persönlichkeit, die es der Sozialdemo- 
uatie in ihrem eigenen Parteiinteresse haben 

Atsani erscheinen lasten, seine Wahl zu unter- 
Nutzen. M ithin hat die nationalliberale Partei 
furch die bei der Wahlprüfung vorgenommene 
' Rechtsbeugung erreicht, daß die Zahl ihrer M it 
Nieder um einen Abgeordneten vermehrt wor- 
Aa ist, welcher der Sozialdemokratie durch seine 
Usdrücklichen Erklärungen und durch seine 

ganze Persönlichkeit volle Gewähr für die Be- 
lstödigung ihrer Parteiinteresten geboten hat.
. Es fragt sich, wie es mit den Erklärungen 
's t  nationalliberalen Partei über ibre Haltung 

N den bevorstehenden Kämpfen um den Schutz 
nationalen Arbeit vereinbar ist. daß sie 

Urch dieses neue den Sozialdemokraten genehme 
Nftglied den Abgeordneten Hoesch ersetzt hat. 
.aa dem auch die Gegner anerkannten, daß er 
"besonders sachlicher und wirksamer, auf 

Mündlichen Kenntnissen beruhender Weise für 
st Schutz der nationalen Arbeit eingetreten

ist. Es fragt sich weiter, wie die Partei es ver­
antworten will, daß sie durch die Herbeiführung 
der Wahl dieses der Sozialdemokratie volle Ge­
währ bietenden Abgeordneten den Bestrebungen 
schwere Hindernisse entgegengesetzt bat. welche 
auch nach ihren eigenen Erklärungen dahin ge­
richtet sein müssen, eine gemeinsame Frontstel­
lung der LiirgerlichM Parteien gegen die So- 
zialdemokratis herbeizuführen.

Die Verantwortung für diesen ihren Sieg 
wird die nationalliberale Partei zu tragen 
haben. Der Ausgang des Wahlkampfes braucht 
aber den Konservativen nicht zu entmutigen. 
Eine auf sozialdemokratische Hilfe gestützte und 
nur mit dieser Hilfe erfolgreiche liberale Politik 
findet auch in weiten liberalen Kreisen auf d'-e 
Dauer kein Verständnis. Das hat auch der 
Verlast (1600 Stimmen) bewiesen, den die na- 
tionalliberale Partei bei der Hauptwahl in 
Osterburg-Stendal erfahren hat. Und der 
Stimmengewinn (1700 Stimmen) des konser­
vativen Kandidaten zeigt, daß das Verständnis 
für konservative Art sich mehr und mehr im 
Lands verbreitet und daß ein frischer konservati­
ver Zug durch unser Volk geht. Auf dieser 
Grundlage gilt es weiter zu kämpfen. Je  öfter 
es geschieht, daß die liberalen Parteien die 
Konservativen mit Hilfe der Sozialdemokratie 
bekämpfen, um so ernster ist für sie die Aufgabe, 
sich ganz auf die eigene Kraft zu stellen.

Politische Tagesschau.
Ptirlamlentarische Pfingstfgrien.

Das preußische Abgeordnetenhaus ist am 
Dienstag in die Pfinglstferien gegangen und 
wird am 9. Ju n i wieder zusammentreten.

Eine Paraderede des Königs von Bayern.
Am Dienstag Vormittag fand in O-berwie- 

senfeld Lei München die erste Parade der gesam­
ten Münchener Garnison vor König Ludwig 
statt. Nach der Parade war in der königlichen 
Residenz M ilitärtafel, bei welcher der König 
in einer Rüde ausführte, es sei ihm eine Freude 
gewesen, Offiziere und Mannschaften beute bei 
der Parade in vortrefflichem Zustand zu sehen. 
Daß die bayerische Armee keinem der anderen 
Kontingente nachstehe, wisse er. Er gehöre ihr 
ja schon über 50 Jahre an und habe Gelegenheit 
gehabt, bei dem schönen idealen Wettbewerb in 
den verschiedenen Manövern sich davon zu über­
zeugen. Wenn jede Armee, wenn jedes der 25 
deutschen Armeekorps bestrebt sei. das beste zu 
sein, dann habe Deutschland nichts zu fürchten. 
Der König fuhr fort: S ie wissen, daß ich ein 
großer Friedensfreund bin, und ich hoffe, der 
Friede wird uns auch noch lange erhalten blei­
ben. W er die Ausgabe der Armee ist: Sie muß 
sich zum Kriege vorbereiten. Die Armee und 
selbstverständlich ich als ihr oberster Kriegsherr 
fürchten den. Krieg nicht, und sollte die baye­
rische Armee noch einmal unter dem Oberbefehl 
des obersten Vundesseldherrn, Sr. Maiestät des 
deutschen Kaisers. Königs von Preußen, in den 
Krieg ziehen, dann wünsche ich ihr neue Lorbee­
ren und Erfolge, getreu ihrer uralten Geschichte. 
— Der König widmete sein Glas seiner Armee.

Das Befinden des Kaisers von Österreich
ist, nach amtlicher Mitteilung, anhaltend vor­
trefflich.
Eine neue WahlnMerlage der englische»,, Libe­

ralen.
Bei der Nachwahl in Jpswich erhielten der 

Unionist Eanzoni 6406, das Mitglied des Ka- 
binets Masterman 5874 und der Sogialist 
Scurr 395 Stimmen.

In  der russischen Reichsduma 
wurde am Montag der Etat des Ministeriums 
des Äußern angenommen. Im  Laufe der De­
batte protestierte der Deutsche Luetz gegen den 
den Deutschem gegenüber ausgesprochenen Ver­
dacht des Verrates. Die Deutschen in Rußland 
lebten seit mehr als hundert Jährest im Lanoe, 
und der Drang mach dem Osten sei ihnen ein um 
bekannter Begriff. Sie liebten ihr russisches 
Vaterland und würden es gegen gewisse Beun­
ruhigungen zu verteidigen wisse». — Am

Dienstag kam es in der Duma bei der Bespre­
chung des Budgets für das Justizministerium 
zwischen dem Redner der Oktobristen Schubinski 
und dem Kadetten Miljukow zu versönlichen 
beleidigenden Auseinandersetzungen, in welche 
die Abgeordneten Kerensky von der Arbeiter­
partei und Purischkewitsch von der äußersten 
Rechten sich einmischten. Miljukow. Purischke- 
rvitsch und Kerensky wurden für die Dauer 
einer Sitzung ausgeschlossen. Der Antrag des 
Vizepräsidenten Konowaloff, auch Schubinski 
für die Dauer einer Sitzung auszuschließen, 
wurde mit 111 gegen 168 Stimmen bei acht 
Stimmenthaltungen abgelehnt. Infolgedessen 
tra t Konowaloff von seinem Posten zurück.

Griechische Handelsverträge.
Der serbisch-griechische Handelsvertrag ist 

Unterzeichnet worden. Auch die Verhandlungen 
über den österreichisch-ungarisch griechischen 
Handelsvertrag sind zu einem befriedigenden 
Abschluß gelangt.

Dsr türkische Minister des Innern
Talaat Bey ist am Sonntag in B u k a r e s t  
eingetroffen und vom König Carol in Audienz 
empfangen worden

Türkische Aufmerksamkeiten für Deutschland.
Das türkische Amtsblatt veröffentlicht zahl­

reiche Ordensauszeichnungea. welche deutschen 
Diplomaten und- Konsularbeamten infolge der 
Vertretung der Interessen türkischer Untertanen 
durch Deutschland während des Tripolis-krieges 
und der Valkankriege verliehen worden sind 
darunter die Verleihung des Eroßkordons des 
Osmanieordens an Staatssekretär von Jag-ow 
und der 2. Klasse des Medschidsehordens an den 
ersten Dragoman der Botschaft in Konstanti­
n-opel.
Zum japanisiH amerikanischen Schiedsvertrag 

sind die Ratifikationsurkunden am Freitag aus­
getauscht worden.

Die Lage in Mexiko
ist verwickelter denn je; die einzig feststehende 
Tatsache ist, daß General Carranza sick endgiltig 
geweigert hat, in irgendwelcher Weise an den 
Friedensverhandlungön teilzunehmen. Die Re­
bellen haben in den Städten Veracruz u-id 
Puebla eine eigene vorläufige Regierung einge* 
richtet. Die Vertreter der fremden Regierungen 
hatten eine Zusammenkunft mit General Villa; 
sie sind überzeugt, daß dieser alles tut. was in 
seinen Kräften steht, um die Fremden zu schützen 
I n  Niagar-afalls wird erklärt, daß die Forde­
rung der amerikanischen Vertreter, genaue Ent­
würfe für eine Regelung der mexikanischen Lage 
einzubeziehen, für die Vermittler unannehmbar 
fei. Wenn darauf bestanden würde, würde dies 
für die mexikanischen Vertreter ein Grund zum 
Abbruch der Verhandlungen sein. Abgesehen 
hiervon sollen die Aussichten für einen günstigen 
Verlauf der Bermittlungskonferenz durchaus 
befriedigend sein.

Deutsches Neich.
B e r lin .  26. M a l 191 4 .

— Der Kronprinz hat am Montag Abend 
eine Genera-lstabsreise angetreten; er ist um 
10,13 Uhr abends vom Anhalter Bahnhof in 
Berlin abgefahren.

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen soll, 
wie jetzt in Offizierskreisen verlautet, zum Chef 
des Leibkürassier-Regiments in Breslau ernannt 
werden. Die Ernennung soll am bevorstehenden 
Paradetage stattfinden.

— Bon den Höfen. Großhepzogin Feodocn 
von Sachsen« Wei-mar-Eisenach, die Gemahlin 
des regierenden Großherzo-gs Wilhelm Ernst 
feiert am Freitag den 29. Mai ihren 24. Ge­
burtstag. Die E rasch erzog in ist die älteste 
Tochter des in Hannover lebenden Prinzen 
Friedrich von Sachsen Meintagen aus> dessen 
Ehe mit der Prinzessin Adelheid zur Lippe. — 
Fürst Leopold IV. zur Lippe, geboren zu Ober 
kassel bei Bonn am 30. M ai 1871, vollendet am 
Sonnabend sein 43. Lebensjahr.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

— Der nationalliberale Abg. Dr. Ouarck 
der im Reichstag den Wahlkreis Koburg ver­
treten hatte, hat am Dienstag wegen seiner Er­
nennung zum Vorstand der k-obuvgischen Ministe* 
ri-alabteiluug sein Reichstagsmandat nieder* 
gelegt.

— Neue Behauptungen über angeblichen 
Titelschacher stellt der sozialdemokratische Abg. 
Dr. Liebknecht im V orw ärts"  auf. Er ver­
öffentlicht einen weiteren Brief des verstorbenen 
Generalleutnants von Lindenau, in welchem es 
u. a. heißt: „Ich habe 3000 Mark zu wenig be­
kommen, bereits schwere Kämpfe darum gehabt 
und kann Ihnen das nur mündlich auseinander* 
fegen, wenn ich im Juni- einmal nach Berlin 
komme. Wenn damals aus der Sache nichts 
wurde und ich das ganze Geld zurückzahlen 
»nutzte, so lag es daran, daß Herr . . . .  auf An­
raten seiner F rau auf die ganze Sacke verzich­
tete." Abg. Dr. Liebknecht hebt hervor, daß sich 
dieser Brief auf eine andere als die in dem be­
reits veröffentlichten Dokument vom 20. April 
1913 in Frage stehende Angelegenheit bezieht. 
Außerdem veröffentlicht er noch ein Potpourri 
van „Enthüllungen" über Machenschaften des 
schon neulich genannten Dr. Ludwig. Auch die 
„Breslau-er Volksmacht" veröffentlicht Briefe 
Dr. Ludwigs, aus denen hervorgeht, daß der vor 
einigen Tagen erwähnte Schacher mit dem Pro- 
fessortitel, für den die Hergäbe einer Summe 
von 40 000 Mark verlangt wurde, nicht etwa 
nur eine einmalige Entgleisung des Herrn Dr. 
Ludwig war. Im  ganzen hat Dr. Ludwig in 
dieser Angelegenheit drei Briefe an den betref­
fenden Arzt geschickt, an den er herangetreten ist, 
nicht der Arzt an ihn. Jeder Zweifel an eine 
Betcitigung Dr. Ludwigs in dem angedeuteten 
Sinne sei jetzt wohl ausgeschlossen.

— Für einen Pfingstausflug der Polen -nach 
Krakau wird unter den oberschlesischen Polen 
auch in diesem Jahre Stimmung gemacht. Der 
diesjährige Ausflug soll einen besonders großen 
Umfang nehmen; werden doch in Krakau nicht 
weniger als 10 000 Personen aus Preußen er­
wartet. Zu ihrer Unterbringung hat die „Straz 
Polska" in Krakau besondere Vorbereitungen 
getroffen.

— Wegen Spionrgeverdachts verbastete die 
Staatsanwaltschaft in Mainz den Sckreibgehil- 
fen Täter vom Mainzer Kreisamt. Er soll mi­
litärische Dienststem-pÄ nachgeahmt und militä­
rische Gehet matten entwendet haben.

— Das Erlöschen der Maul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schl-achtviehhof zu 
München am 25. Mai.

Breslau, 26. M ai. Auf das von der Haupt­
versammlung des deutschen Flottenvereins an 
Se. Majestät gerichtete Telegramm ist folgendes 
Ant-wor-ttelegramm des Kaisers aus Potsdam 
eingetroffen: Meinen besten Dank für das 
freundliche Gedenken. Möge der in den Dienst 
des Vaterlandes gestellten opferfreudigen Arbeit 
des deutschen Flottenvereins auch ferner segens­
reicher Erfolg beschieden sein. (gezZ Wilhelm.

Köln, 26. Mai. Prinz Heinrich von Preußen 
besichtigte heute Vormittag die deutsche Werk- 
Lundausstellung und weilte über eine Stunde 
im österreichischen Hause. An die Besichtigung 
schloß sich ein Frühstück, das vom Kölner Klub 
für Luftschiffahrt zu Ehren des Prim en gegeben 
wurde.

Neustvelitz. 26. Mai. Der heute ausgegeben! 
Krankheitsberi-cht über das Befinden des 
Eroßhsrzogs von Mecklenburg-Strelitz lautet: 
Temperatur ab-end-s 40. morgens 37,1, Puls 88. 
Die Venenentzündung ist nicht weiter fortge­
schritten. Nahrungsaufnahme und Kräftezustand 
verhältnismäßi-g fahr gut. gez. Bier. gez. 
Schillbach.

Sie TIlgllngchqpothek in den Städten.
Der Landwirtschaftsminister hat durch einen 

Erlaß vom 1. M ai 1914 die provinziellen Auf­
sichtsbehörden für die Hypothekenbanken er­
sucht, diese dazu anzuregen, daß sie die Verbrei­
tung der Tilgung-Hypothek Leim städtischen 
Grundbesitz nach Kräften fördern. Von den 
Ausführungen des Erlasses sind namentlich fol­
gende bemerkenswert:



Die Schwierigkeiten in die der städtische- welche In der Landung einiger Matroseiwclaaze- 
^nusbesi tz während der Leiden letzten Jahre in-!'nents sowie darin bestanden, daß zwei Kreuzer und 

V ! emige tlerne Einheiten unserer Kriegsmarine vor- folge der -allgemeineir Hypothekennot geraten »Msbal-ber vor Dura»o lieaen. llniweifelbafr bat
war, haben wieder die Aufmerksamkeit auf die 
Bestrebungen zur Förderung der unkündbaren 
erststeMgen Tilgungshypothek in du» Städten 
gelenkt. Der Wert dieser Hypothekenform be­
steht in erster Linie darin, daß der Hausbesitzer 
auch bei einer länger dauernden Versteifung 
des Geldmarktes im ruhigen Besitze des Hypo­
thekendarlehns bleibt, und daß er sich zweitstelli- 
gen Erundkredit innerhalb angemessener Gren­
zen leichter verschaffen kann, als es ihm nament­
lich zu geldknappen Zeiten im Anschlug an eine 
gewöhnliche Zinshypothek möglich sein wird. 
Denn die Unkündbarkeit der erststelliaen Hypo­
thek verhütet im allgemeinen, das; die Ansprüche 
des Gläubigers der zweitstelligen Hypothek durch 
die Einleitung -einer Zwangsversteigerung über 
das Pfandgrundstück aus Anlast der Kündigung 
der Vorhypothek gefährdet werden. Ferner 
kann diesem Gläubiger eine besondere Sicher- 
stellung dadurch geboten werden, dast sich der 
Hausbesitzer ihm gegenüber gemä-st ß 1179 
BGB. durch Eintragung einer Vormerkung im 
Grundbuchs verpflichtet, den getilgten Teil der 
Vorhypothek löschen zu lassen,, sobald er die 
Verfügung über ihn erlangt hat. Ein solches 
Verfahren hat ein allmähliches Nachrücken der 
zweiten Hypothek zur Folge und bewirkt eine 
fortgesetzte Verbesserung ihrer Sicherheit.

Gleichzeitig dient die Tilgungshypothek zur 
Durchführung einer gewissen allmählichen 
Schuldabbürdung. Während beim ländlichen 
Grundbesitze die Bedeutung dieser Eigenschaft 
der Tilgungshypothek schon lange anerkannt ist, 
sind die städtischen Hausbesitzer einer regelmäßi­
gen Hypothekentilgung im allgemeinen noch ab­
geneigt. Die Abneigung hat ihre Ursache in 
dem Streben der Hausbesitzer nach einer 
Steigerung der Bodenrente, die eine möglichste 
Verringerung der Jahresleistungen für die 
HypotHskenfchuld erfordert. Ferner wird sie 
unterstützt durch die Annahme, dast der Boden­
wert Lei städtischen Hausgrundstücken ständig 
wachse. Aus diesem Grunde hält man Rücklagen 
oder Abschreibungen nicht für notwendig, viel­
mehr rechnet man mit einem selbsttätigen Aus­
gleich des Sinkens des Hauswertes durch ein 
mindestens entsprechendes Steigen des Boden­
wertes. Die Erscheinungen bei der jüngsten 
Stockung im städtischen Grundstücks- und Be- 
leihumgswesen haben die Ansicht von dem ewi­
gen Steigen der Bodenrente von neuem wider­
legt. S ie  haben auch für den städtischen Haus­
besitz die Notwendigkeit erwiesen, auf eine all­
mähliche Minderung der Hypothokenschulden 
Bedacht zu nehmen, damit ein angemessenes 
Verhältnis zwischen der Belastung des Haus­
grundstücks und seinem Boden- und Bauwert 
fortdauernd gewahrt wird.

Diese Erfahrungen und die Schwierigkeiten, 
die während der vergangenen Wirtschafsstockung 
sogar bei der -Beschaffung oder Erneuerung erst- 
stelliger Hypotheken hervorgetreten sind, haben 
in den Kreisen der städtischen Hausbesitzer die 
Erkenntnis gefördert, dast die Vorteile der Til- 
gungshypothek, namentlich Lei ihrer llnkünd 
barkeit, die Erschwerungen weit aufwiegen, die 
in der Übungszeit mit der Aufbringung der 
Tilgungsbeiträge verbunden sind. Deshalb 
erscheint der jetzige Zeitpunkt besonders geeig­
net, das Tilgungswesen im städtischen Grund­
kredit durch allgemein wirkende Mastnahmen zu 
fördern.

Zur Beteiligung -an einem solchen Vorgehen 
sind vor allem die Hypothekenbanken als die be­
deutendste Organisation für den städtischen 
Grundkredit berufen. Bisher haben sich in 
Preußen nur vereinzelte Hypothekenbanken der 
Förderung der städtischen Tilgungshypothek an­
genommen. Die günstigen Erfolge bei diesen 
Banken zeigen jedoch, daß eins nachhaltige 
Pflege der städtischen Tilgungshypothek bereits 
jetzt möglich ist. -X X

Heer und HlotLe.
Aus dem „MilitärwochenblaLL". Der württem 

bergische Oberst Freiherr Thmnb von Neuburg, 
Kommandeur der 27. Kavallerie-Brigade, ist zum 
Generalmajor befördert worden.

vom  Balkan.
Die Wirren in Albamen. Der österreichische 

Konteradmiral Sacher ist in D u r a z z o  sofort vom 
Fürsten empfangen worden. Das schnelle Eintreffen 
der Kriegsschiffe hat allgemein sehr guten Eindruck 
gemacht. Dre Forderungen der Aufständischen be­
treffen den Schutz der mohammedanischen Religion, 
daneben kommt der Wunsch zum Ausdruck, der Tür­
kei gegen ihre Feinde zu helfen. Bezüglich Essad 
Pascha werden keinerlei Forderungen gestellt. Es 
verlautet-, daß Turkhan sich mit der Umbildung des 
Kabinetts trage. — Die Meldungen, wonach der 
italienische Minister des Äußeren Sän Giuliano am 
Montag in R om  Essad Pascha empfangen habe, 
sind völlig aus der Luft gegriffen. Essad Pascha ist 
noch Montag Abend nach Neapel abgereist.

I n  der österreichischen Delegation erklärte an: 
Montag Graf Berchtold, daß Österreich-Ungarn und 
Italien einig seien, sich möglichst wenig einzumischen, 
weil sie den Grundsatz verfolgen, ein selbständiges 
Albanien zu schaffen und die Einrichtung des S taa­
tes tunlichst der nationalen Regierungsgewalt, die 
wieder von der Internationalen Kontrollkommission 
beraten sei, überlassen zu wollen. „Wenn im kon­
kreten Falle besondere Maßnahmen notwendig er­
scheinen, so geschieht dies auf Grund speziellen Ein­

sichtshalber vor Durazzo liegen. Unzweifelhaft hat 
das junge albanische Staatswesen gegenwärtig einen 
ernsten Moment durchzumachen. Die Lösung dieser 
Schwierigkeiten wird uns angelegentlich beschäfti­
gen." Der Minister stellte nochmals fest, daß zwi­
schen Österreich-Ungarn und Italien in der albani­
schen Politit vollkommenes Einvernehmen herrsche. 
Die Anfrage Mastalkas, warum der Fürst auf ein 
italienisches und nicht auf österreichisches Schiff sich 
begeben hätte, beantwortete der Minister dahin, daß 
das italienische Schiff jachtartigen Charakter habe 
und daher mehr Bequemlichkeit biete.

Die griechische Kammer hat den Gesetzentwurf be­
treffend die Abtretung der Insel Saseno an Alba­
nien in erster Lesung angnommen.

Serbische MiliLärforderungen. Die Regierung 
hat in der Skupschtina einen Gesetzentwurf einge­
bracht, in dem für Rüstungsausgaben 122 800 000 
Franks gefordert werden.

Die „Gssben" im bulgarischen Hsaen lDedea- 
gatsch. An Lord des deutschen Panzerkreuzers 
„Soeben" hat ein Diner stattgefunden, an dem die 
Generäle Toschew und Delow, alle höheren Offiziere 
der Garnison, der Unterpräsekt und der Bürgermei­
ster der Stadt teilnahmen. Die „Soeben" hat am 
Dienstag den Hafen von, Dedeagatsch verlassen.

I n  Sofia wurde am Montag der Nationalfeier­
tag der Slawenapostel Kyrill und Methodios unge­
wöhnlich feierlich begangen und durch Kundgebungen 
verschiedener Art zu einem Gedenktage der Geschichte 
Bulgariens seit dem serbischen Kriege 1885 gestaltet. 
Ein Festzug vor dem Könige, eine Feier in der Arti- 
versität, der Beginn von Sammlungen für ein Denk­
mal der Heiligen und den Bau eines Kreuzers, der 
ihren Namen tragen soll, betonten den Gedanken 
der Einigkeit der Bulgaren. I n  einer Festsitzung 
der slawischen Wohltätigkeitsgesellschast hielt der 
ehemalige Gesandte in Petersburg Bobtschew einen 
Vortrug, worin er einerseits hervorhob, daß die neue 
Gebietsverteilung am Balkan sich nicht lange würde 
halten können, anderseits betonte, daß die Vulgären 
danach streben müßten, ihre Macht auf friedlichem 
Wege wieder herzustellen.

Provmzialnachrichter!.
i Culmsee 25. Mai. (Der Männergesangverein 

„Liederkranz") unternahm gestern früh mit der 
Bahn einen Ausflug nach Gruneberg bei Schönste 
und von hier eine Fußtour über Kaldunek durch 
den Drewenzwald nach Gollub. Nach einem ge­
meinschaftlichen Mittagessen wurde ein Abstecher 
nach Rußland gemacht. Anschließend wurden im 
Gehrmannschen Gartenlokale einige Liedervorträge 
zu Gehör gebracht.

1 Culmsee, 26. Mai. (Verschiedenes.) Pfarrer 
Modrow konnte, wie schon kurz mitgeteilt, gestern 
auf eine 25jährige Amtstätigkeit zurückblicken. 
Aus diesem Anlaß ehrte der evangelische Kirchen- 
chor den Jubilar durch ein Stündchen. Die evan­
gelische Gemeinde ließ als Angebinde eine goldene 
Uhr und der Zweigverein des Evangel. Bundes 
ein Blumenarrangement überreichen. Der Jubilar 
dankte in bewegten Worten für die zahlreichen 
Ehrungen. — Die hiesige freiwillige Feuerwehr 
hielt gestern nach vorausgegangener Übung in der 
Zuckerfabrik im Gartenlokale des Herrn von Preetz- 
mann ihre ordentliche Hauptversammlung ab, die 
vom Branddirektor Stadtrat Henschel geleitet 
wurde. Der Kassenwart Kamerad Haberer gab 
den Kassenbericht. Die Kasse schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 871,10 Mark ab. Der Bericht 
der Uniformprüferkommission gab zu Ausstellungen 
keinen Anlaß. Zum Abgeordneten für den in 
Briefen stattfindenden westpreußischen Feuerwehr­
verbandstag wurde Sattlermeister Glauner ge­
wählt. — Gestern Abend wurde im Stalle des 
Gasthofbesitzers Werner in Griffen eine Frau tot 
angefunden. Als Todesursache wurde Herzschlag 
festgestellt. — Dem Lei dem Kaufmann Springer 
beschäftigten Arbeiter Vlaskiewicz fiel beim Ab­
laden eine Tonne künstlichen Düngers aus die 
Füße. Hierdurch hat er siä) angeblich eine Blut­
vergiftung zugezogen, an deren Folgen er ge­
storben ist.

o Schönste, 26. Mai. (Beim Preisschieben des 
Kriegervereins) auf dem Schießstande zu Lenga 
errang den ersten Preis Kamerad Baumann mit 
64 Ringen.

e Briefen, 26. Mai. (Vergrößerung einer 
Landgemeinde.) Die in Rosenthal gegründeten 
Ansiedlerstellen mit Ausnahme des Restgutes sind 
mit der benachbarten Gemeinde Trzianno vereinigt 
worden. Dadurch ist diese Gemeinde, die bisher 
nur vier bäuerliche Besitzungen umfaßte, recht 
umfangreich geworden. Da oie Ansiedlerstellen 
einen Teil des früheren Ordensgutes Sossenau 
bilden, soll die Gemeinde Trzianno den Namen 
Sossenau erhalten.

I2 Schwetz, 26. Mai. (Verschiedenes.) Bei der 
Reichstagsstichwahl am 25. Januar 1912 übte der 
Arbeiter Ju lian  Pietzikowski von hier das Wahl­
recht für sich und seinen abwesenden Bruder Jo ­
hann aus. Rektor Kringel, der in dem Bezirk als 
Wahlvorsteher fungierte, deckte den Wahlbetrug 
sofort auf und brachte den Fall zur Anzeige. Am 
Montag wurde Julian  P. von der Strafkammer 
in Graudenz zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Heute früh wurde bei den Kanalisationsarbeiten 
in der Lechnaustraße eine Urne Llosgelegt und un­
versehrt herausgenommen; sie ist mit Asche gefüllt. 
— Der hiesige evangelische Vürgerverein plant den 
Bau eines Vereinshauses (Bürgerheim), das neben 
Versammlungsräumen enthalten soll: eine Her­
berge, ein Gesellen- und Lehrlingsheim, ein Jüng­
lingsheim und ein Soldatenheim.

i' Graudenz, 26. Mai. (Einen schönen Erfolg) 
hatte ein Graudenzer Polizeihund. Auf dem 
Ritterguts Vogdanken war in den Nächten zum 23, 
und 24. Mai Feuer entstanden, und es konnte nur 
Brandstiftung angenommen werden. Auf Antrag 
entsandte die Polizeiverwaltung in Graudenz einen 
Polizeihund, der 3 Kilometer von der Brandstelle 
den domizillosen Arbeiter Jakob Hinz in einem 
Versteck verbellte, in dessen Taschen man Kienholz 
fand. Der Verdächtige wurde verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt.

i- Graudenz, 26. Mai. (Einen Selbstmord 
versuch) unternahm in vergangener Nacht der 
22 Jahre alte Arbeiter Oskar Stubbe in Graudenz, 
indem er sich mit einem Revolver in den Kopf 
schoß. M it einer schweren Schutzverletzung wurde 
er ins Krankenhaus gebracht. Furcht vor Strafe 
soll den jungen Mann zu der Tat getrieben haben.

Flatow, 26. Mai. (Blitzschläge.) I n  Ossowo fuhr 
ein sogenannter kalter Blitzstrahl in das Wohnhaus 
des Schneidermeisters Nemuß und Lötete die 43jäh

Vernehmens mit Italien. Dies ist auch bezüglich  ̂rüge alte Ehefrau; die im selben Raum befindliche 
der provisorischen Schutzmaßnahmen anläßlich der! Tochter wurde betäubt. Der im Nebenzimmer auf 
jüngsten Vorfälle in Durazzo der Fall gewesen,! einer Ofenbank liegende Ehemann war ebenfalls

stark betäubt. Das Wohnhaus ist unversehrt ge-. 
blieben. I n  Stretzin (Kreis Schlochau) schlug der 
Blitz in den Stall des Besitzers Will. I n  kurzer' 
Zeit war das Gebäude niedergebrannt. Das Vieh 
konnte gerettet werden.

Marienwerder, 25. Mai. (Einen bösen Streich) 
hat Fortuna fünf Beamten des hiesigen OLerverst- 
cherungsamtes gespielt. Diese spielten seit einigen 
Jahren ein Viertel-Los in der Preußischen Klassen- 
lotterie. Da die Losnummer 9196 nicht Herauskam, 
gaben sie mit Ende vorigen Jahres das Los ab. Am 
Sonnabend Nachmittag ist nun die Nummer, wie 
bereits berichtet, mit einem Hauptgewinn von 
100 000 Mark gezogen worden.

Pr. Stargärd, 26. Mai. (Ruhrepidemie.) Nach 
einer Meldung der „D. Z." ist in der Provinzial- 
Heil- und PflegeanstalL in Conradstein die Ruhr- 
krankheit ausgebrochen. Seit dem 17. dieses Mo­
nats sind sechs Personen daran erkrankt. Typhus- 
sülle sind in den letzten Wochen nicht vorgekommen.

Danzig, 26. Mai. (Verurteilung wegen Zwei­
kampf. Feuer.) Wegen Zweikampfs mit tödlichen 
Waffen wurde der wissenschaftliche Lehrer Louis Back 
aus Marienburg zu vier Monaten Festung verur­
teilt, der Zivilingemour Hülse aus Danzig erhielt 
wogen Kartelltragens drei Tage Festung. Die Ur­
sache des Duells, das am 7. Februar in Langfuhr 
stattgefunden hat, war ein Zusammenstoß zwischen 
Back und einem Regierungsbaumeister in einem Lo­
kal. — Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag 
3 Uhr nach der Wiebenkaserne gerufen, wo in der 
Kammer des zweiten Bataillons des Grenadier-Re­
giments ein. Brand ausgebrochen war. Die dort la­
gernden Vorräte für die Maschmengewehrabteilung 
sind nicht erheblich beschädigt worden, doch war die 
Löscharbeit für die Feuerwehr sehr erschwert wegen 
der bedeutenden Rauchentwicklung.

Neidenburg, 26. Mai. (Eine aufsehenerregende 
Verhaftung) wurde durch den Gendarmeriewacht­
meister Brannies in Malga ausgeführt. Durch fort­
gesetzte Bemühungen ist es ihm gelungen, den Be­
sitzer Vartuschewski und dessen Tochter des Kindes­
mordes. Blutschande und Abtreibung zu überführen. 
V. und Tochter wurden dem Landgericht Allenstein 
zugeführt, wo sie ihrer Bestrafung vor dein Schwur­
gericht entgegensehen. B. hat seit Jahren in uner­
laubtem Verkehr gestanden. Er ist Vater des ermor­
deten Kindes.

* VromSerg, 26. Mai. (Ballonfahrt.) Heute 
früh 8.50 stieg am Füllplatz der städtischen Gas­
anstalt der Ballon „Vromberg" des Bromberger 
Vereins für Luftschiffahrt zu einer Freifahrt auf. 
Führer war Hauptmann Martiny aus Thorn, 
Mitfahrer waren die Herren Fabrikbesitzer Un- 
verferkh, Kaufmann Otto Schmidt und Heinrich 
Land. Nach fünfviertelstündiger Fahrt über den 
Wolken erfolgte um 11 Uhr die sehr glatte Landung 
bei Vukowitz im Kreise Schwetz.

n Tremessen, 26. Mai. (Der Drang nach Ost- 
und Westpreußen.) Es wird vielfach beobachtet, 
daß Landwirte aus Posen, die ihre Besitzungen 
verkauft haben, sich gern in Ost- und Westpreußen 
ankaufen, wo der Grund und Boden noch billiger 
als im Posenschen zu haben ist. So hat der Land­
wirt Jozwiakowski, der seine Besitzung in Jesior- 
zany verkauft hat, jetzt für 375 000 Mark das im 
Kreise Löbau belegene, 750 Morgen große Gut 
Prangorisna käuflich erworben. Das 604 Morgen 
große Gut Zablotschen Lei Neidenburg ist für 
174 500 Mark in den Besitz des früheren Landwirts 
Ploschynski von hier übergegangen.

ä Strelno, 25. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
königlichen Forst M irau brach im Schutzbezirk 
Ostrau Feuer aus, welches 12 Morgen Schonung 
zerstörte. Man vermutet Brandstiftung. — Ein 
neuer deutscher Turnverein ist hier gegründet 
worden. Es traten ihm sofort 45 aktive und zehn 
passive Mitglieder Lei. I n  den Vorstand wurden 
gewählt: prakt. Arzt Dr. Geschke zum 1. Vorsitzer, 
Bürgermeister Bethke zum 2. Vorsitzer, Kaufmann 
Kretschmer zum 1. Turnwart. — Unter dem Ver­
dacht, seinem Arbeitskollegen die Ersparnisse in 
Höhe von mehreren hundert Mark entwendet zu 
haben, ist ein ausländischer Saisonarbeiter des 
Ansiedelungsgutes Dobska verhaftet worden.

ä Strelno, 26. Mai. (Feuer. Unfall.) I n
Vytow zerstörte ein Schadenfeuer die Scheune und 
den Stall des Besitzers Franz Adamczyk. Mit- 
verbrannt ist Inventar. — Der Stellmacher Adal- 
bert Perekwas in Lachmirowitz zog sich durch einen 
unglücklichen Fall einen Bruch des linken Schlüssel­
beins zu.

t  Gnesen, 26. Mai. (Die feierliche Beisetzung 
des Domherrn Goebel) fand gestern in der hiesigen 
Kathedrale in der Kapelle der Familie Lubienski 
nach vorausgegangenem Trauergottesdienst statt. 
Das feierliche Requiem zelebrierte Domherr 
Kretschmer-Gnesen, die Predigt hielt P rälat 
Laubitz-Hohensalza. Zu den Veisetzungsfeierlich- 
keiten hatten sich ebenfalls eine große Anzahl von 
Geistlichen und viel Volk eingefunden. Als Ver­
treter der Regierung war Regierungsrat Nau- 
mann-Posen erschienen.

Posen, 26. Mai. (Die Stadt Posen als Erbin.) 
Der kürzlich ohne Hinterlassung von Leibeserben 
verstorbene Apothekenbesitzer Richard Linke hat, si­
cherem Vernehmen nach, sein Haus in der Kron­
prinzenstraße, in dem sich die Kronen-Apotheke be­
endet, samt Garten der Stadt mit der Bestimmung 
vermacht, das Gebäude zur Errichtung eines Le'di- 
geAheims zu verwenden. Außerdem hat er ver­
schiedene Legate u. a. für das Posener Taubstum- 
menheim und das Gymnasium in Schrimm aus-

Lissa, 25. Mai. (Erkrankungen in der Garnison. 
Unerwartete Erbschaft.) Bei unserem Infanterie- 
Bataillon sind seit Sonnabend etwa 100 Mann 
unter durchfallähnlichen Erscheinungen erkrankt. Zur 
genauen Untersuchung der Erkrankungen sind heute 
ftüh bereits Generalarzt Dr. Korsch aus Posen und 
ein Militärarzt aus Liegnitz hier eingetroffen. Das 
Ergebnis der Untersuchung steht noch nicht fest. 
Sämtliche Mannschaften dürfen die Kaserne nicht 
verlassen. Da Bataillon sollte heute ftüh nach dein 
Truppenübungsplatz Warthelager abfahren, um 
dort mit den beiden anderen Bataillonen aus Ra- 
witsch zusammen Übungen abzuhalten. — Der in 
der Buchhandlung von Eulitz beschäftigte Buchhand­
lungsgehilfe Bohrens hat zusammen mit seiner 
Schwester von seinen: in Madrid lebenden, längst 
verschollen geglaubten Onkel, der kürzlich wegen ei­
nes unheilvollen Diagenleidens Selbstmord durch 
Erschießen, verübte, 830 000 Mark in bar und Lände­
reyen im Werte von über einer Million Mark 
geerbt.

(AZarthe), 25. Mai. (Aus nichtiger 
Ursache erschoß) sich heute Nachmittag in der elter­
lichen. Wohnung der 15jährige Sohn des Besitzers 
des Ausflugsho'tels „Hopfenbruch", Schleuder, der 
sich als Lehrling in dem Kontor eurer Ziegelei be­
fand. Er verlor vor einiger Zeit einen geringfügigen 
Betrag seines Chefs. Üm diesen zu decken, unter­
schlug er einen kleinen Geldbetrag. Aus Furcht vor 
Strafe beging er die unselige Tat.

Lolalttachrichten.
Lhorn, 27. Mai 1914.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ober­
leutnant Boehmer vom Jnfanterie-R egE em  von
Vorcke ist vom 6. bis 26. Jun i zum Maschrnen- 
gewehr-Lehrkursus der Schietzschule kommandiert-

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  Jus t rz. )  -ver
Staatsanwalt Frischbier in Beuchen (Obericheftenf 
ist zum 16. Juni dieses Jahres an die Staatsan­
waltschaft des Landgerichts in Danzig versetzt, -ver 
Gerichtsassessor Muhl in EMng ist vom 16. 
dieses Jahres ab zum Staatsanwalt der oe 
Staatsanwaltschaft des Landgerichts in Danzrg er­
nannt. Der Gerichtsassessor Kempke bei der Staats­
anwaltschaft in Danzig ist vom 16. Jum  oreses 
Jahres ab zum StaaLsanwalL in Duisburg er­
nannt.  ̂ ^— (Für den Ostmarkenflug, )  der vom
20. bis 25. Juni durch die Provinzen Schlesien, 4§o- 
len, Ost- und Westpreußen mit den Haupterappen 
Breslau, Posen, Königsberg, Danzig über ew 
Strecke von rund 1500 Kilometern als Zuverlässig- 
keitsflug führt, war am Montag Abend der off:- 
zielle Nennungsschluß. Gemeldet sind bisher für ore 
Flugveranstaltung, die ganz nach dem Muster oes 
Prinz-Heinrich-Fluges organisiert ist, über 30 ^tug- 
zeuge (7  ̂ Militär- und ^  Zivilflieger). Nachnen- 
lrungen sind allerdings noch bis zum 10. ^unr zuläs­
sig. Die Beteiligung, die natürlich noch, msbeson- 
dere erst nach Beendigung des Prinz-Heinrrcy-Finges, 
eine ziffernmäßig genauere Modifizierung erfahren 
wird, ist für eine derartige, auf Veranlassung der 
Ostgruppe des deutschen Lustfahrerverbandes rns 
Leben gerufene erstmalige Veranstaltung im ^sien 
eine recht gute, zumal von der Zentrallertung von 
vornherein als Höchstzahl der Nennungen.zwanzig 
Heeresflugzeuge und 20 Flugzeuge im Prwalvesid 
angesetzt waren. An Geldpreisen stehen 45 000 Marr 
für den Zuverläsflgkeitsflug, 25 000 Mark an Gelo- 
entschädigungen für bestimmte Flugleistungen uns 
zahlreiche kostbare Ehrenpreise zur Verfügung.

— ( Ki r c h e n k o l l e k t e . )  Zum Besten des
Vereins zur Förderung der Sittlichkeit wird am 14. 
Juni in den protestantischen Kirchen Westpreutzens 
eine Kollekte abgehalten. ^ ^  ^

— ( F ü r  d i e  B e n u t z u n g  de r  Ki r chen  
Lücher)  zu Quellenforschungen für Familienchro­
niken, Stammbäume usw. hat das Konsistorium M 
Westpreußen bestimmte Gebührensätze festgesetzt.

— ( Di e  9. K o n f e r e n z  de r  t h e o l o g i ­
schen A r b e i t s g e m e i n s c h a f t )  fisidet am 
Juni in G r a u d e n z  statt.

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  F l e i f c h e r -  
v e r b a n d s t a g )  fand am Sonntag in K a r r -  
H a u s  statt. Um 12 Uhr mittags begann dre Vor­
standssitzung des Bezirksvereins, der dann um 
1 ^  Uhr der Bezirkstag folgte. Diesem wohnten 
als Ehrengäste der Gemeinde- und Amtsvorsieh- 
Pleuß und der Vorsitzer der Danziger Handwerks­
kammer, Baugewerksmeister Herzog bei. Nach Be­
grüßungen durch den Vorsitzer, Herrn Obermeister 
T i e d e - Danzig, wurden die Verhandlungen Be­
gonnen, zu denen 24 Innungen 77 Delegierte ent­
sandt hatten. Aus dem vom Vo r s i t z e r  erstatte­
ten Jahresbericht ist hervorzuheben, daß rn von 
Fleischerkreisen Befriedigung darüber herrscht, daß
die Innungen bezw. die Stadtverwaltungen ore 
ihnen im Vorjahre von den Landwirtschaftskam- 
mern offerierten langfristigen V iehliefem n^?^ 
träge nicht eingegangen sind. Denn die Schweine, 
die von den Landwirtschaftskammern seinerzeit fu 
45 Mark pro Zentner angeboten worden seiei, 
kosten heute nur noch 36 bis 45 Mark, wobei oe 
Fleischer immer noch den Vorteil der steren Au - 
wähl habe. Schädigungen sind dem Neischerstano 
aucy zugefügt worden in Städten, in denen rM M S  
Fleisch bezogen und verkauft wurde. Dieses L̂ eisM 
sei nur sehr selten in die richtigen Hände gekmn- 
men, denn die Schichten der Bevölkerung, su». oi 
es bestimmt war, hatten keine Mittel. 
stimmend auf heimisches Vieh habe der N^'chv^ 
zug aus Rußland nicht gewirkt, er habe nur oaz 
beigetragen, daß das gute heimische Me hr n  anoe. 
Provinzen verschickt wurde und daß die Mehmarr  ̂
Schwankungen unterworfen waren. Der 
beklagt dann noch andere Faktoren, von denen 0 
Fleischergewerbe nichts gutes zu erwarten yar ^
und konstatiert, daß dem westpreußischen Begrrr^
verein zur Zeit 37 Fleischerinnungen mit 1244

beten sich 415 arbeitslose Gesellen, von denen 
der Provinp untergebracht werden konnten- 
besonders freudig stellt es der Bericht noch hm, v v 
das Fleischergewerbe sich trotz konträrer Strom: 7 
gen den handwerksmäßigen Charakter

Die Einnahmen des Vereins betrugen *

Meister 2 me d e  .über ^en Genossenschaftstag ^
de 
rn 
rnl

5 Prozent), Obermeister H o f f m a n n - M a r  
werder sprach über die R e g e l u n g  d e s  
t a r i f s  u n d  H a n d e l s v e r t r a g e s .  . .^ A b ­
verlangte beim Abschluß des neuen Zolltarifs ^

Leipzig. Obermeister F. H a p k e - Graudeng 
gründete Forderungen der Fleischer auf Ab an
r u n g  d e s  Z 11 d e s  K 0 m m u n a l a b g a 0 
g e setzes (HerabseHung der Verzinsung^ u

SM SSM ffSgewicht der Schlachttiere behandelte Oberm 
K ö n ig -E lb in g  und den M a r g a r r n e  
k au f  Lurch d i e  F l e i s c h e r  Meister A. EvM  
Danzig. Letzterer empfahl den̂  Forscherin den

Z .  « x
sehen sind. dem Fleischer aber schweren Schaven o 
fügen, ausgenommen haben möchte, vor allem ^
nigkeit der Rinder, Tuberkulose der Rrnder un^
Schweine, Fischgeruch der Schweine u>rv- -S gn- 
Reseraten wurden entsprechende Resolutron ^  
genommen. Bei der Vorftandswahl AM ^
ausscheidenden Meister, A. Evers-DanM He
König-Elbing, wiedergewählt, ueugewaht 
T ew s-T horn . Der nächstjährige Bezrrkstag. ' 
in De u t s c h  E y l a u  stattfinden. Nach ^
Festmahle fand gegen 6 Uhr abends aus . i- 
Marktplatze die W e i h e  d e r  a h ne  de F 
s c h e r i n n u n g  K a r t h a u s  statt.

- ( V o l k s b i l d u n g  in der P r o ^  » ö
We s t p r e u ß e n . )  Das VibUothekswesen m ̂
auf dem Lande erhebliche Fortschrrtte. nne 

s Zahlen hervorgeht, die die deutsche D'-Y



^sdachtnw-StifLung in Hamburg-Großborstel all- 
Bücherverteilungen an ländliche 

ElrsbrLliotheken zusammenstellt. Die Stiftung 
retet allen ländlichen Büchereien in jedem Jahre 

tteue Vüchersammlung an, die nur literarisch 
^ ^ o l l e ,  sorgsam ausgewählte Werke enthält und 

Ersatz des Portos und der EinLandkosten ab- 
LegeLen wird. I n  unserer Provinz Westpreußen 
Wurden von der Stiftung insgesamt verteilt in 
N  fahren 1904 Lis 1913 6067 Bände. Wo noch 
Ane guten ländlichen Bibliotheken bestehen, da 
rchs.en sie sich durch die Hilfe der Stiftung mit 
Serrngen Kosten ins Leben rufen.
. - ^ ( Z u  d e n  P a r s i f a l - A u f f ü h r u n g e n  
^  Pos en»)  über die wir vorgestern berichtet 
Moen, erhalten wir folgende Zuschrift: „Zum
A^Ken Bedauern haben die Parsifal-Aufführungen 
N. Stadttheater in Posen, zu denen die besten 
Künstler Deutschlands sich vereinigt haben, nicht 

Nachhall in der Provinz gehabt, der mit der 
Ausführung dieses gewaltigen Werkes bewirkt 
Werden sollte. Ich habe mich in den fünf Jahren 
ferner Tätigkeit in Posen darum bemüht, das 
stadttheater in Posen nicht als eine rein städtische 
Anstalt zu betrachten, sondern da dasselbe aus 
Staatsmitteln eine Unterstützung erhält, sollte der 
Provinz ein gleiches Interesse wie der Stadt ent­
gegengebracht werden. Innerhalb der gewöhnlichen 
Vorstellungen im Laufe des Winters ist ein In te r­
n e  der Provinz zweifellos bemerkbar, aber der- 
urtrge Veranstaltungen, die mit so überaus großen 
Kosten verknüpft sind, sind nicht lebensfähig, wenn 

Provinz nicht ebenfalls eine Ehre darin setzt, 
U zu unterstützen. Ich werde mit dieser ersten 
Veranstaltung im größten Stile nicht die Flinte 
uis Korn werfen, werde wiederum und wiederum 

Interesse wachzurufen versuchen, und ich hoffe, 
es mir in Zukunft gelingen wird, die Provinz 

und die kleineren Städte zu interessieren. Der 
Direktor des Stadttheaters in Posen: F r a n z  
Entscheid."
^ — ( S o n d e r z u g  T h o r n - V a r b a r k e n . )  
^er Fahrplan für den Sonderzug nach Barbarken 
m dahin abgeändert, daß die Abfahrt von Thorn 
etwa eine Stunde später erfolgt als -bisher, wäh­
lend die Rückfahrtzeit die gleiche bleibt. Nach dem 
neuen Fahrplan geht der Sonderzug ab HaupL- 
bahnhof 3.15 nachm., ab Stadtbahnhof 3.23, ab 
Docker 3.30, ab Thorn Nord 3.43, an Bar 
Marken 3.51.
- ( O m n i b u s v e r k e h r  nach d e r  J a  
^ o b s v o r s t a d t . )  Der Fahrpreis für die einfache 
^»ahrt ist, was besonders von der Einwohnerschaft 
^ r  Vorstadt dankbar und freudigst begrüßt werden 
unrd, von 20 Pfg. auf 10 Pfg. herabgesetzt worden, 
M ß  nunmehr zwar kein voller, aber doch leid- 
Ucher Ersatz für die Straßenbahn anderer Vor 
stadte geschaffen ist.
x.. ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der 
lu r  Neubau eines Eichamtes in Thorn erfor- 
^erlichen Roharbeiten einschließlich Material 
ueferung in drei Losen: 1) Erd- und Maurer­
arbeiten, 2) Zimmerarbeiten, 3) Dachdecker- 
Arbeiten, stand heute im Bureau des Bauamts 
^erinin an. Es wurden folgende Gebote abge­
geben: Los 1 (Erd- und Maurerarbeiten)
A. Schwartz 8473,50 Mk., M. Bartel 9453,93 Mk., 
^  Westphal 9832,60 Mk., Jerusalem 10 253,30 Mk., 
Michel 10 344,22 Mk., A. Schmidt 10 513,15 Mk., 
Hoffmann 10 849,80 Mk., Soppart 11176,58 Mk., 
Skowronek u. Domke 11338,80 Mk., Rosenau u. 
Wrchert 11890,45 Mk., Rinow 12 042,35 Mk., Hinz 
^3152,80 Mk., — Los 2 (Zimmerarbeiten) Michel 
U6,02 Mk., Schmidt 4789,00 Mk., Bock 4913,40 
.Mk., Hinz 4950,50 Mk., Bartel 4972,02 Mk., Jeru ­
salem 5019,60 Mk., Lange 5046,57 Mk., Hoffmann 
^065,20 Mk., Skowronek u. Domke 5082,15 Mk., 
Zoppart 5157,00 Mk., Rosenau u. Wichert 5256,30 
Mk.' Jllgner 5262,70 Mk., Rinow 5312,00 Mk., 
Mestphal 5558,20 Mk. -  Los 3 (Dachdecker- 
arbeiten) Will 701,45 Mk., Jerusalem 757,80 Mk., 
bartel 766,50 Mk., Baumaterialien- und Kohlen- 
oandelsgesellschaft 789,70 Mk., Hinz 837,00 Mk 
Kestphal 837,70 Mk., Skowronek u. Domke 
898.20 Mk., Kraut 901,50 Mk.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das 
^chonsee belegene, auf den Namen des Tischlers 
Mladislaus ZarembsLi eingetragene Grundstuck 
W ohnhaus mit Geschäftshaus) ist heute an Ge- 
^chtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 10 510 Mk.— - ----- Hypotheken

angeklagte aus dem Kreise Graudenz stammte und 
angeblich von der Sperre im Kreise Culm nichts 
gewußt hat, so wird ^r freigesprochen; Sch. wird 

15 Mark Geldstrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis, 
verurteilt. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
L o t t e r i e  gesetz angeklagt war der Lose­
händler Henry Lucian Müller aus Hamburg, der 
vom Erscheinen zur Hauptverhandlung befreit war. 
Der Angeklagte vertrieb, wie seine zahlreichen 
Vorstrafen beweisen, Lose der Hamburgischen 
SLaatslotterie in Preußen, wo das Spiel ver­
boten ist. Zu den Spielern gehörte auch der Bäcker­
meister K. aus Schönsee, dessen Geldsendung für 
die Lose auf der Post angehalten war. K. ist 
wegen verbotenen Lotteriespiels in eine amts- 
'chterliche Strafe genommen. Da der Angeklagte 

zuletzt wegen eines Falles in Oppeln bereits mit 
200 Mark vorbestraft war, so beantragte der 
Staatsanwalt 300 Mark Geldstrafe, ev. 30 Tage 
Gefängnis. Der Gerichtshof nahm jedoch die er- 
werbsmäßige Vertreibung der Lose in fortgesetzter 
Handlung nicht als erwiesen an und erkannte aus 
100 Mark Geldstrafe, ev. 20 Tage Gefängnis.

— ( E i n e  g r ö ß e r e  V e r k e h r s s t ö r u n g )  
entstand heute Vormittag in der Elisabethstraße, 
indem ein zu dem Neubau an der Ecke Stroband- 
und Elisabethstraße fahrender Kieswagen ein 
Vorderrad verlor, umkippte und das Gleis der 
Straßenbahn zumteil sperrte, ebenso die links von 
der Straßenbahn liegende Fahrbahn. Da rechts 
der Straßenbahn die Straße gegenwärtig umge- 
pslastert wird, so war der Verkehr vollständig 
unterbunden. Die Elektrische konnte nur durch 
Umsteigen ihren Fährbetrieb aufrecht erhalten. 
Schließlich kam die Feuerwehr, die schon oft als 
„Mädchen für alles" sich erfolgreich Letätigt hat, 
und beseitigte die lästige Störung.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Fahrrad.
— ( D e r  P o l t z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 

sechs Arrestanten.
— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein großer gelber 

Hofhund, ein kleiner schwarzer Foxterrier.

8 Aus Russisch-Polen, 26. Mai. (Um der Trunb 
sucht zu steuern,) sollen die Bierbrauereien ange 
regt werden, alkoholarme Getränke wie Kwas, 
aus Honig usw. herzustellen.

öar und Übernahme von 3000 Mk. „
W  ab Klempnermeister M artin Su-ur^ 
schönsee. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt. 
^ - 7- ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )

»ypotye
Zchultz

Den Vor-

und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat S taa ts­
anwalt Seebens. Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
? a s  R e i c h s v i e h s e u c h e n  gesetz hatten stch 
?er Fleischer Michael. Cieminski aus Eulmsee und 
ver herrschaftliche Diener Konstantin Zacharek und 

Gärtner Stanislaus Siemianowski zu verant­
worten. Der Wohnort der letzteren gehörte zum 
Aeobachtungsgebiet, es durften daher keine 
Schweine ohne Genehmigung des Landrats ver­
kauft werden. Der Erstangeklagte behauptete nun 
ihnen gegenüber, er hätte die Erlaubnis des Land­
guts und sei auch bereit, für alle Folgen einzig­

en. Darauf verkaufte ihm Z. drei und S. zweiste
Schweine. Da der Erstangeklagte bereits mehrfach 
^egen desselben Vergehens vorbestraft ist, so bean- 
Aagte der Staatsanw alt 100 Mark Geldstrafe, ev20 
?0 
^doch

^age Gefängnis, für die Mitangeklagten  ̂
Mark. Der Gerichtshof sprach die letzteren 

frei und verurteilte E. nur zu 20 Mark

< Wegen K o n k u r s v e r g e h e n s  angeklagt war 
^  Kaufmann Sally Bluhm aus Culm. Er hatte 
?ortselbst ein Glas- und Porzellanwarengeschäft, 

jedoch schon nach 11 Monaten in Konkurs 
3erret. Der Konkursverwalter stellte fest, daß keine 
z^offnungsbilanz aufgestellt war. Im  Lause der 

waren dann Darlehen von Verwandten im 
Aussabuch verzeichnet, ohne daß ihnen entsprechende 
Ausgaben gegenüberstanden. Der Angeklagte wird 
oU 20 Mark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
verurteilt. — Dem Besitzer Otto Kühn aus Strich 
?n  und dem Fleischermeister Urbanski aus Culm- 
>ee uiar V e r g e h e n  g e g e n  d a s  Re i c h s  
?Aohs euchenges e t z  zur Last gelegt. Der 
A tere  hatte während der Sperre vom Erstange- 
mgten Schweine gekauft. K. wurde zu 15, U. zu 

"0 Mark Geldstrafe verurteilt. Als Ersatzstrafe 
wurde für je 5 Mark ein Tag Gefängnis eingesetzt. 
7̂. D e s  g l e i c h e n  V e r g e h e n s  waren der 

s t i r e r  Wilhelm Scheffler aus Adlig Waldau und 
Besitzer Johann Furmanski aus Gruka beschul­

e t .  Letzterer befand sich auf der Rückreise von 
N ein  Besuch, als ihm der Erstangeklagte, der 

Geld brauchte, zwei Ferkel zum Kaufe anbot, 
^as Geschäft kam auch zustande. Da der Zweit-

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse des 
Frage ilellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet werden.)
A. D. 196° Krotoschin hat nach der letzten 

Volkszählung 13 064 Einwohner.
U. hier. Wenn die Bücher so genau gefiihrt unter Federn 

worden sind, daß b u c h m ä ß i g  nachgewiesen wer­
den kann, wie hoch das Einkommen und wie hoch 
der Verlust an Kapital durch Mehrverbrauch im 
Haushalt über das Einkommen hinaus, so wird 
nur das Einkommen zur Steuer 

N. S. 106. "  
zu 1 Tag Gefängi 
den mit ihm ab; 
zeitig zu lösen.

geschlossenen Mietsvertrag vor-

Arbeit und Sport als Schönheits­
pflege.

Von Dr. med. Eb i ng .
----------  1 Nachdruck verboten.)

Arbeit und Schönheitspflege in einem Atem zu 
nennen, mag vielleicht manchem sonderbar er- 
icheinen; aber dennoch gehören diese beiden Be­
griffe zueinander. Wer gesund sein will, der muß 
arbeiten. Wer nicht gesund ist, kann auch nicht 
wahrhaft schön sein. Die Natur zerstört mit der
Zeit alles wieder, was sie geschaffen hat, auch den 
menschlichen Körper, mag er noch so fest und schön 
gebaut sein. Aufhalten kann der Mensch diesen 
Zerstörungsprozeß nicht, nur verlangsamen, und 
die einfachsten M ittel hierzu sind Arbeit, Mäßig­
keit und froher Sinn.

Arbeit soll ein M ittel sein, die Schönheit zu 
erhalten? 'So wird manche Dame fragen. Es ist 
Tatsache, daß selbst strenge Arbeit dem Körper 
weniger schadet als der Müßiggang, der fort­
gesetzte Müßiggang. Dieser macht auf die Dauer 
die festen Teile des Körpers schlaff, nimmt ihnen 
die Stärke und Festigkeit; er hindert den normalen 
Umlauf der Säfte, wodurch sie allein rein von 
jeder Art Schärfe gehalten werden können.

Die Muskeln werden beim ewigen Müßiggang 
schlaff, die Wangen fallen ein, und die Haut ver­
liert die schöne, lebendige Farbe, welche durch keine 
künstlichen Mittel ersetzt werden kann.

Natürlich kann für die Damenwelt die körper 
liche Arbeit nur eine mäßige sein, keine zu an­
strengende; denn sonst würden die weichen, runden 
Umrisse der Gestalt mit der Zeit schwinden, der 
Körper würde eckig und zu muskulös werden. Die 
Arbeiten, welche die Damen im Hause verrichten 
können, für den Haushalt, das sind die zweck­
mäßigsten. Manche Damen haben es nicht not­
wendig, im Hause zu arbeiten, und sie glauben 
das „Gesunde des Arbeitens" durch Spazieren­
gehen ersetzen zu können. Das ist ein großer 
Irrtum . Spazierengehen ist niemals ein Ersatz 
der Arbeit, denn statt den ganzen Körper und alle 
Muskeln desselben in Bewegung zu setzen, strengt 
der Spaziergang nur die Beine an, während 
Arme, Brust und Leib fast unbeweglich bleiben. 
Der einzige Ersatz für die Arbeit wäre der Sport, 
der im Freien ausgeübt wird, der alle Muskel­
gruppen in Tätigkeit setzt und den Vlutumlauf 
steigert.

Viele Damen glauben den Sport durch den 
Tanz ersetzen zu können. Die Luft des Tanzens 
scheint zwar allen Völkern angeboren zu sein, aber 
der moderne Tanz kann unmöglich als der Gesund 
heit und Schönheit zuträglich genannt werden 
Von Zeit zu Zeit mit Müßiggang genossen, ist 
dem Tanzen wohl das Wort zu reden; aber un­
möglich kann der Tanz die tägliche Arbeit oder 
einen gesunden Sport ersetzen. Man denke nur 
an die Dünste, die eine große Anzahl Tanzender 
mit der Zeit in einem geschlossenen Raume ent­
wickeln. Da saugen die übermäßig erhitzten Lungen

die schlechte Luft stundenlang ein; das kann nie­
mals der Gesundheit und Schönheit zuträglich sein, 
wenn auch die Tanzbewegung an sich dem Körper 
eine gefällige Geschmeidigkeit und den Säften eine 
gesunde Bewegung verleiht.

Wer sich der Arbeit oder einem vernünftig 
betriebenen Sport widmet, der verdaut leicht, 
dessen' Blut fließt leicht durch die Adern, der ist 
gesund und stets froher Laune. Und wie not­
wendig hat das heutige Menschengeschlecht solche 
frohe Laune, die aus wahrer Gesundheit stammt! 
Heiterkeit und Frohsinn müssen nicht erkünstelt 
oder erzwungen werden, sie müßen vielmehr frisch 
und ungezwungen dem Herzen entquillen. Eins 
heitere Seele, ein fröhliches Gemüt wirkt wie 
Sonnenschein aus die Umgebung. Der Mißmutige 
fühlt sich mit unwiderstehlicher Gewalt aus seiner 
schlechten Stimmung gerissen und die finsteren Ge­
danken werden durch lebensfrohe Bilder verdrängt. 
Alle Sportsleute, die ihren Sport richtig, natur- 
und gesundheitsgemäß betreiben, sind fröhliche 
Menschen. Das ist der große Segen der gesunden 
Körperbewegung. Auch der Schlaf ist bei diesen 
glücklichen Menschen angenehm geregelt. Er dauert 
in der Regel 6—7 Stunden, ist tief, fest, traumlos 
und erquickend. Solche körperliche Arbeiter haben 
garnicht das Bedürfnis, lange im Bett zu liegen; 
ihr gesundes Blut treibt sie mit unwiderstehlicher 
Gewalt nach angemessenem Schlaf aus dem Bette. 
Nichts ist auch erschlaffender als der lange Auf­
enthalt im Bette, geschweige erst in einem Feder­
bette. Zu langes Schlafen erzeugt ein dickes, 
träges Blut, der Mensch wird arbeits- und denk­
faul. Federbetten verweichlichen und erschlaffen den 
Menschen. Es ist durchaus nicht zu empfehlen, auf 
Federn zu schlafen; Matratzen von Roßhaaren 
oder Söegras sind weit gesünder. Als Decken sind 
wollene zu empfehlen; man vergesse nie, daß der 
Mensch nicht nur durch die Lunge atmet, sondern 
auch durch die Haut. Deckt man sich während des 
Schlafens zu fest zu, so stört man die Atmung 
der Haut; der Schlaf wird unruhig, weniger 
stärkend, es sammeln sich im Jnern des Körpers 
Krankheitsstoffe. Personen, die stets auf und 

schlafen, müßen sich nicht wundern, 
wenn sie so oft von Husten oder Schnupfen heim­
gesucht werden; sie selbst sind schuld daran, wenn 
ihr Organismus zu diesen und ähnlichen Leiden 
disponiert, krankhaft empfänglich gemacht wird. 
Zum Glück hat die Mehrzahl unseres Volkes das 
Bedürfnis und die Lust, die durch unsere Kultur 
bedingte einseitige Betätigung der geistigen und 
körperlichen Kräfte in geschlossenen Räumen durch 
angemessene Bewegung in freier Luft auszu­
gleichen. Diesem tief empfundenen Bedürfnis ist 
es zu danken, daß die gebräuchlichen Sportarten 
immer mehr Freunde stch erringen, daß immer 
neue Sportarten auftauchen, weil man den Segen 
der körperlichen Arbeit zu sehr und zu angenehm 
empfindet. Die Kräftigung aller Körpermuskeln 
und eine auffallende Steigerung des Appetits sind 
die ersten Wirkungen des Sportes. Ferner ver­
braucht die so gesteigerte, allgemeine Muskel­
tätigkeit das überschüssige Fett. So erfolgt die 
Entfettung des Herzens und der großen Blutadern, 
wodurch der Umlauf des Blutes erleichtert und 
beschleunigt wird. Wem aber das Blut leicht 
durch die Adern rollt, der ist gesund, der ist glück­
lich; denn Gesundheit hat Heiterkeit und Fröhlich­
keit im Gefolge. Das wußten schon die alten 
Völker. Bei den klassischen Griechen waren die 
Leibesübungen Staatsangelegenheiten. Die Re­
gierung baute mächtige Gebäude, Gymnasien für 
die körperlichen Übungen und stellte sie unter die 
Leitung angesehener Beamten. Jeder war ver­
achtet, der es versäumte, seinen Körper auszubilden 
und geschickt zu machen. Die Sieger im Laufen, 
Springen, Ringen, Diskus- und Speerwerfen, in 
dem berühmten Fünfwettkampf wurden durch 
große Auszeichnungen geehrt, ebenso die Sieger 
bei den Festspielen zu Delphi, Korinth und 
Olympia. Von den Griechen lernten in dieser 
Hinsicht die alten Römer und später auch die 
Deutschen. Kaum glaublich und faßbar ist es, wie 
dann später im Laufe der Jahrhunderte die Pflege 
des Körpers so vernachlässigt werden konnte, zum 
Schaden der ganzen Nation. Ein kräftiges Morgen 
rot dämmert in unserer Zeit. Möge es sich bald 
voll und ganz entfalten!

Spielplatzes der Berliner staatlichen Hochschulen im 
Grunewald statt. Der» Kultusminister hielt eine 
Ansprache, ebenso der Rektor der Universität. 
Planck, dann folgten turnerische und sportliche Vor­
führungen.

Neueste Nachrichten.
Der neue Breslauer Fürstbischof. 

B r e s l a u ,  27. Mai. Das Domkapitel 
wählte den Bischof Bertrain aus Aildesheim 
zum Fürstbischof von Breslau.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  27. M ai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung fielen folgende größere Ee» 
winne:

3» vvo Mark auf Nr. 59 929.
15 999 Mark auf Nr. 42 239.
19999 Mark auf Nr. 195 428.
5999 Mark auf Nr. 13 933. 93 343. 198 918.
3999 Mark auf Nr. 464. 33242. 42 698, 

46 976. 59721, 65 383, 73 297, 84 347.
193 681. 119136, 119 551, 117 965.

157 668,
189 868,
218 355.
228 672,

168 542. 
296 544. 
218 491. 
239 226.

96 913, 
148 297. 
179 938, 
297724, 
219 774. 
239 592.

Luftschiffahrt.
Beisetzung der verunglückten Fliegerofsiziere. 

Montag Nachmittag um 4 Uhr wurden i n O s n a  - 
brück unter dem Vorantritt der Regimentsmusik 
der 78er die beiden tödlich verunglückten Flieger- 
offiziere Soeder und Bernhard vom Earnhonlaza 
rett'zu 
uberfüi.
Breslaü .. ^ . , „ , „
u. a. das gesamte Osiizierkorps der Garnison und 
der Oberbürgermeister der Stadt Osnabrück Ritz 
Müller.

Das Luftschiff „Viktoria Luise" ist von Basel

führen.
Der italienische Lenkballon "Usuelli", der nach 

einer Fahrt infolge von Böen und Regen in der 
Umgegend von M a i l a n d  niedergegangen war, 
"" aus der Verankerung gerissen und von einem 

ndstotz entführt, worauf er in den Wolken ver- 
,„.wand. Menschenleben sind nicht zu beklagen 
Später ist die Hülle bei Venzaghello in der Nähe 
von Eallarate aufgefunden worden

152 692. 155 537,
175 896, 179 584,
297 339, 214 967,
226 791, 228116,
(Ohne Gewähr.)

Aus dem dunkelsten Köln.
K ö l n ,  27. M ai. Gestern Abend wollten 

KÄminalbeamte in einem Lokal in der Lindgasse 
zwei Dirnen verhaften. Drfr Wirt widersetzte 
sich der Festnahme und wurde, a ls er die Beam­
ten mit dem Messer bedroht^, von einem dersel­
ben durch Revolverschüsse schwer verletzt. Er 
stefrb im Krankenhaus. Zwei junge Burschen, 
welche den Dirnen zu Hilfe kamen- wurden durch 
Schüsse schwer verletzt. Beide Mädchen find ent­
kommen.

Selbstmord eines Soldaten.
K a l m a r  i. E., 27. Mai. I n  Weier im 

Thal warf sich der aus Elsaß-Lothringen stam­
mende Soldat Lsonhard Wirz vom Infajnterie- 
Negiment Nr. 171, de« desertiert war. in dem 
Augenblick, als ihn ein Gendajrm verhaften 
wollte, vor einen einfahrenden Personenzug. 
Wirz war sofort tot.

Antomobilunfall.
T r i e s t , 27. M ai. Nachdem er den Wiener 

Schnellzug verlassen hatte, ist gestern Baron Ed­
mund Knobloch im Automobil in Triest verun­
glückt. Sein Schwager, der Besitzer des Palast- 
hotels in Porto Rose, Baw n ReÄnnghaus, 
hatte ihm das Hotskmto nach Triest entgegenge­
schickt. Der Chauffeur war aber des Weges un­
kundig und lenkte das Automobil mit den drei 
Insassen in den Kanal. Nur der Chauffeur 
wurde gerettet. Baron Knobloch und ein 
20jShriger Diener, ein Italiener aus Udine. 
sind ertrunken.

Die Einbrecher in Schutzmannsmaske. 
R o m ,  27. M ai. Fünf als Schutzleute ver­

kleidete Strolche drmrgsn in die Villa des rei­
chen Gutsbesitzers Narzini in Syrakns. erklärte» 
ihn unter einem Vorwand für verhaftet und 
führte« ihn ab. Dann raubten sie in aller Ruhe 
die Villa vollkommen aus. Der Schaden beträgt 
etwa 290 999 Mark.

Unwetter in Frankreich.
P a r i s , 27. M ai. Aus mHreren Gegenden 

Frankreichs werden arge Gewitter und Wetter­
stürme gemeldet. Zm Departement Anoergne 
traten starke Schneefälle ein. Durch den seit 24 
Stunden an der Küste von Tonlon herrschende« 
furchtbaren Sturm wurden 10 Fischerboote bei 
Monrillon an den Felsen geschleudert und zer­
schellten. Die Sturmflut hat an den K ais von 
Tonlon schwckrs Beschädigungen angerichtet. 
Mehrere neben dem Arsenal verankerte Boote 
wurden fortgerissen. Bei Tonlon ist ein großes 
Schiff aufgefahren. Bei diesem Schiffbruch sind 
auch Menschenleben zu beklagen.

Großfeuer in Newyork.
L o n d o n ,  27. M ai. Aus Newyork wird 

telegraphiert, daß dort im ClevelaMHolzho) 
Feuer ausbrach. Acht englische Quadratmeilen 
wurden eingeäschert. Der Schaden beträgt sechs 
Millionen Mark.

Unfall bei der Ausreise der ..Vaterland".
N e w y o r k ,  27. M ai. Die „Vaterland" 

hat Dienstag Abend um 19 Uhr mit 2283 Passa­
gieren, darunter 598 dch ersten Klasse, den hiesi­
ge« Liegeplatz verlassen. Tausende waren bei 
der Abfahrt zugegen. Der RiHendamvfer stieß, 
als er wenden wollte, gegen die Docks am Ost- 
user des Hudson. Riesig« Wellen wurden durch 
die Schiffsschraube erzeugt. Ein Lattkahn ist 
gesunken. Mehrere Dampfer wurde« beschädigt. 
Der Schade« wird auf mehrere hunderttausend 
Mark geschätzt. Die „Vaterland" machte stch 
dann aus eigener Kraft frei und setzte die Ausp­
reise fort.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
um» 27. Mai. früh 7 Uhr.

»r s t t e in  p e r n L il r : -4- 20 G r a d  C e!s .
W e t t e r :  trocken. W !nd: Süd.
Bn r o me  te r st and:  731 mm.

Vom 26. morgens b!s 27. morgen« höchste Temperatur: 
-s- 22 Grad Cels., niedrigste 14 Grad Eels.

M a sse ,M ild e  der W eich sel. K rähe imd U eh e.
S t a „ d d e s W a s s e r s a m P e g e  1

Weichsel

Sport.
Förderung des Sports an den Berliner Höch­

sten. Zn Gegenwart des Kaiserpaares sand am 
'ienstag M ittag die Einweihung des Turn- und

der Tag ITag m
Thorn................ .... 27. 1.80 26. 1,79
Zawichost . . . . 14. 2,58 13. 1,69
Warschau . . . . 2Y. 1.73 25. 1,88
Chwalowice . . . 25. 2,36 23. 2,76
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10
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Am 8. Mai entschlief sanft 
infolge eines Gehirnschlags 
mein vielgeliebter Gatte, unser 
innigstgeliebter Vater, Groß­
vater und Bruder

l
im 65. Lebensjahre.

D a l l a s  — Texas  
den 8. Mai 1914.

Anna llöimok, geb. Liesse 
und Kinder.

^ b ^ " den27. Mai 1914. 
Thor»

M s n n s k ö t io lio i'r g e b .U e b n o lc )  

k isindseci U sve iok .

Heute früh 4 ^  Uhr verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden unser innig- 
geliebtes Söhnchen und Brüderchen

M L x O Z I S « .
im A lter von säst 4 Monaten.

Dieses zeigen um stille Teilnahme 
bittend an

Thorn den 27. M a i 1914 
die trauernden E ltern :

I l r L X  VLi'KLKSL' und F ra u

Die Beerdigung findet Sonnabend ! 
den 30. d. M ts., um 2 Uhr vom > 
Trauerhause Hofstraße 17 a aus j 
auf dem Kirchhof in Gurske 4'/» 
Uhr statt.

Heute früh 5 ^  Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden, 
versehen m it den hlg. Sterbesakra­
menten, meine herzensgute Tochter 
und inniggeliebte Schwester

O riariitzek l
im A lter von 13 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn den 25. M a i 1914 

Postschaffner-Wwe. M . vLarueekL 
und Tochter.

Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 28. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen Dia- 
konissenhausesThorn'Mockerausstatt.

A  Allen Bekannten, Freunden und ^  
?  Verwandten, die uns m it zahlreichen ?  
^  Gratulationen und Telegrammen ^  
4-  zu unserer Silberhochzeit beglück- ^  

wünscht haben, sprechen w ir den ^  
^  i n n i g s t e n  D a n k  aus. ^
?  Novsvki nebst Frau, A
^  Trepposcherweg 8.

Bekanntmachung.
W ir haben vom 3. bis einschl. 

29. Juni d. Js. 22 Unteroffiziere
in der Bromberger Vorstadt, möglichst 
in der Nähe der Pionierkaserne, unter­
zubringen. Die Einquartierung erfolgt 
ohne Verpflegung. Die Vergütung 
beträgt 6,73 Mark pro Kopf.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
sich sofort beim Servisamte — Rat­
haus, 2 Treppen, Zimmer 43 — zu 
melden.

Thorn den 27. M ai 1914.
Der Magistrat.

Stadt spar Kaste
Leiht Zarlehne

auf Wechsel und Schuldschein, sowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren zu 
1 über Reichsbankdiskont aus.

Thorn den 26. M a i 1914.
Der Magistrat.

EnMnderm
erteilt

englisch. »Nil sriliiz. Unterricht.
Zu erst. in  der Geschäftsst. der „Presse".

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert, wie bekannt nur C nlm erstr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk.

Beschäftigung
für zwei kräftige, schwere Arbeitspferde 
für den M onat Jun i d. Js. gesucht.

Angebote unter N r. 1 8> an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

GlMMUMWW
Suche von sofort einen P ächter für 

mein Grundstück. V v l r r a n t  in 
Schönwalde bei Thorn.

Neue Matjes-Hermge, 
neue Malta-Kartofleln

empfiehlt

L l n L s  L r ° o « r 1 r r ,
Neustadt. M arkt 20.

LsLisedmilU, Roßschlächterei. 
Coppernikusstr. 8, Fernsprecher 565.

Mute. «e  
M a tje s h e rin g e

wundervoll im  Geschmack, 
soeben eingetroffen, 

empfiehlt

6ui'1
Seglerstraße 26.

öiÜPt! sich! 8l»ipl!
garantiert reines N a tn rh a a r bis Psingst- 

fest m it 28 °!„ Rabatt bei

4 .  L i s o n l m r ä t ,  F r is e u r ,
Altstädt. M arkt 18, neben Cafe vo rse d .

Tttl. Generalagentur 
Mit Zukaffo eventl. mit 

Zuschuß
von erster Lebensversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft m it vorzüglichsten Einrichtun­
gen sofort zu vergeben.

Gefl. Angebote unter N. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu sofort wird unverheirateter

aufs Land gesucht. Meldungen m it Zeug­
nisabschriften sowie Gehaltsansprüchen 
bei freier S tation an die Geschäftsstelle 
der „Presse" unter M .  8 .

Tischlergesellen,
sowie kräftige und geschickte

A r b e i t s b u r s c h e »
stellt sofort ein

Z?r. Lissukerg, Vodgorz. 
Fabrik für Reformmannschaftsttsche.

Selbständige
Buchhalterin

für die Vormittagsstunden p. sofort oder 
später gesucht. Angebote m it Zeugnisab­
schriften unter Kss. 1 0 V  an die Ge 
schästsstelle der „Presse".

S u c h e  eine zuverlässige

p f A U
in den fünfziger Jahren ohne Allhang 
zur Bewirtschaftung meines kleinen Haus 

Janitzenstr. 1.

Auswartemadchen
sofort gesucht_______ Brückenstraße 18, 2.

Ane Aufwartefrau
fü r Nachm. gesucht Schillerstr. 10, 1 Tr.

130V« M ark
zu 6 Proz. auf sichere S telle von sofort 
zu vergeben. Angebote unter N r .  1000 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

bei 9—10 Proz. Verzinsung zu kaufen 
gesucht. Augebote unter 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zu kaufen gesucht, 7—9 Jahre 
alt, ca. 1,72 groß, tadellos ge­
ritten und scheufrei.

S 's lM , Uowroß
_____________ bei Ojtrchrm.________

An- ckr AmfmlmilM
m it großem, schattigem Garten in Mocker 
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter I» .  8 . ,
T h o r«  H  postlagernd.______________

H e r r e i t - F a h r r a d
nlit Freilauf, gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. m it Preisangabe unter 1* .  

N  an die Geschäftsst. der „Presse".

G e s u ch t

M  chlli Kies.
Angebote unter 2 W . an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

In likl'Illillie»

«süs-Si.
4^2 jährig, 5 Z o ll groß, m it vorzüglichem 
Gangwerk steht zum Verkauf bei

8u1trrn  L  O o., B re itestr. 24.

Illskstsch
Hohenkirch Wcstpr.

hat

48 fette

Zn dem am 2. P fingstfe iertage statt­
findenden

W a l l
ladet ergebenst ein

^ 1L § U S t  O l S i L .
Gesinde hat keinen Zu tritt.

Gute Violine
zu verkaufen________Brückenstr. 5, 2 T r.

Ein gebr. Kinder- und 
ein Sportwagen

zu verkaufen Mauerstraße 32, 2 Tr., r.

Möblierte Zimmer
für sofort auf 4—5 Wochen bis 1. J u li 
gesucht. Angebote unter Kjl. an die 
Geschäftsstelle der „Presse^.___________

3-Zimmer wohnnng
eventl. m it B ad  vom b in d e rt. 
Ehepaar per 1. O ktober gesucht.

Angebote unter O .  LL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

GL. m. V orde rz .. sep. Eing., zu verm. 
Preis 15 Mk. Gerechteste 33, pt.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25,2 T r. l.

2 m öb l. Z im m e r m it Burjcheust., evtl. 
S ta ll zu vermieten Mellienste 89.

m it kreier ^.ussiekt, m it oäer oime 
Ledlakkabivett, k. I^irulerl. Leaintenelie- 
paar i. cl. Lron ib . Vorst. x. sok. o<1. sx. 
r:.vm. 2 . erkei.cl. OeseliäktsLt. ä.„?resL6".

Freundl., möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension sofort zu vermieten 

Wilhelmstraße 11, 2. r.
2 freund!, möbl., in schöner, ruhiger 

Straße im 1. Stock belegene

Miller niil L««
sind eventl. auch einzeln, in Zo ppo t an 
kinderlose, gebildete Leute billig zu ver­
mieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

1—2 gut möbl. Ammer,
evtl. LaHron, Lack, LurscrkevAelaLs, 
kkeräestall, 211 vermieten. ^ Id reeü t- 
strasse, H au^tporta l 6, 2, r. Lesieüti- 
KunA von 1—3 I l l i r  mittLZs.

WttWtteugkbimde,
auch für Fabrikzwecke geeignet, massiv, 
m it Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestall, fü r jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vom 1. J u li d. Js. 
anderweitig zu vermieten.

>V R o I»6 L 't, Tho rn -M ocke r. 
Lindenstr. 3a.

r  M n >
m it 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

_______A. 8teplmn.

Astzer Labil
baldigst zu vermieten.

L. k. SoMvdvuvr,
_____________Gerberstraße 23.________

a.»ossH ,
moäern, be ll, AoräuiniS, ank ^Vunseb 
m it ^VolrnnnA, ab 1. ckuli cl. 0̂ 8. 211 ve r­
mieten.

V . ILeHLILVL ,
Laäer8tra886 28, Lurean, Hok, 2. Ltoeir.

Baderstraße 24, Part.,
4 helle Zimmer, Entree, 2 Kammern, 
Holzstall, Keller rc.. ist vom 1. J u li oder 
1. 10. 14 für 550 Mk. zu vermieten. 
____________________ « I r r .

A s k n m g .
4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gersteustr. 16.

Näheres beim W irt.

m it Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. A p ril d. Js . zu vermieten

BmbtMßlch W, 1.
______________ Eingang Talstraße.

MZ-Webm.
Aertttm, AlllW.

M M lö r llO WWeiMsle
fortzugshalber billigst zu verkaufen

T h o rn -M o cke r, Sandstr. 6, 2.

m it schöner Aussicht. Balkon, Bad, reich!. 
Zubehör, von sofort

Baderstr. I, 2 Tr.,
zu vermieten.

Näheres Baderstr. 6, part._________

Leeres Parterre-Borderziminer
sofort zu vermieten.

L S ro l- i-L ',  Gerberstraße 18.

Am, ««»M, Marienstr. 7, 2.
4  und Zubehör sofort
«  V E Z Z L ö l  wegen Versetzung zu 
vermieten Hosstraße 17.

! V oranzeige!
8e d ü tt6l l k M 8g M ik ü  I b o r l l

Inhaber: O i t s  L i-s rLS ngs« '.

Ab i. Juni 1914. MWU der drille» M i. Jum 1914.

c la n t t e - Z a m n .
Die erste Vorstellung findet anr 2. Hfingst-

Attfang 8 Uhr abends. Feiertage statt. Ansang 8 Uhr abends.

goliMsrei mM Lsle Larucfta,
?srirztra§se 4.

Zeilen vonnerrtsg:

§ o I i r t e n - U o n 2 s U
Anfang 7 Uhr. 

Z p e r l a l i t ä t :
Stsebelbeer-, Wrsch- unü bsSeckucben.

I t s g e l s l - P s r k
Donnerstag den 28. Mai:

t
(Streichmusik),

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 21, unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters L S ir irn re .

Ansang 4 Uhr. Eintritt pro Person 10 Pfg. Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll W G Z L L ' G L r Ä .

kE" Apfelkuchen mit Schlagsahne und Spritzkuchen.
D ie Tennisplätze stehen zur gefl. Benutzung.

L u l k a u r r  p a r k .
Pfingsten, 1. Heiertag:

Crokes Kstrullletltlll-Kotlzert,
aüsgesührt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 
Ansang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermusikmeisters L Z ö U in . Ansang 4 Uhr.

E in äußerst lohnender Ausflug, da der große, idyllisch gelegene, jetzt in 
üppigstem Grün und herrlichster B lüte stehende Park und die wegen ihrer Vor- 
züglichkeit rühmlichst bekannten Speisen und Getränke selbst den verwöhntesten 
Ansprüchen Rechnung tragen. _____

Am Abend: Tanz.
Um recht zahlreichen Besuch bittet G a s t w i r t -

Wagen zum Bahnhof Lissomitz bereit.

1. «. 2. Psittgstfeiertag
jährt

IWin.PckjMkl«'
mit Musik nach

g m l t t .
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 

Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Person.

1. Pfiugstfeiertag
fährt

AmM „Viktoria"
nach

Czernervitz «. 
Grabountz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 

Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte SO Pfg. pro Person, 

' r v .  « , - I i n ,  Telephon 369.

S m iM M m R M M M M G e ii I.Hiiili
bleibt mein

» i «

8. I lm R « . « .  U M . WkWM.

Meine Wohnung
zu vermieten Mauerstraße 33.

K a l k s a n d s t e i n e
ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn-Mocker u. frei Ban offeriert billigst

KaIkfa«WMabrik
A . K s s r s l ,  r k o e n  -- Z4G «kse.

!S1
Zu.meinein

KLZme Wchnmg
zu vermieten Grabenlirahe 28.

PferdeWke
mit Burschengelaß von sofort zu vermieten. 

8 v r 1 t lL v ,  Mellienstraße 62.

nn August—September d. Js . in  Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens

junger Mädchen
bis 13. Jun i jeden Sonnabend von 11— 1 
Uhr vormittags im „Thorner Hof", wo- 
elbst auch für die andern Tage vonIO—12 

und 4—5 Uhr eine Liste zum Einzeichnen 
anstiegt. I M 8 0  N u l ls t ,

B a l l e t t  in eisteri  n.

VkhchvsDSMasl
Zttlotfchm

a« deir Pfiligstfeiertagett
von 12—2 Uhr

kl. ZMLtL L 1,M W.
Anmeldungen bis Sonnabend mittags 

erbeten.
M .  S s k r ' O S Ä e i ! ' .

Schwarzhmrch.
Zu dem am 2. Psingstfe ieriage statt- 

findenden

TanzkeanZchen
ladet freundlichst ein

« .  LSok.it, Gastwirt.

T ä g l i c h :  .

d?s italien. Solisten-Enjembles l-o»»»'

Kabarett 6ioli.
Treffpunkt aller K avalieres

Vornehmste Lichtbildbühne am 
Platze.

3 große Tage.
N ur S e n s a t i o n e n .

Ab heute:
f 3-Akter.

LOkv i-lsre»
der große Unbekannte in dem 

F ilm :
Der geheimnisvolle 

Orgelspieler.
Sensationsdrama in 3 Akten. 
Verfaßt u. inszeniert - °n  9 » "  
r ia tn l l .  Szenen aus den Hohen 
und Tiefen der englischen Be» 
völkerung, aus der vornehme! 
Gesellschaft und den Verbrecher- 
kreisen, durch die. ein geheim­
nisvolles Doppelleben fuhreno, 
der Held schreitet, ein Gentle­
man und Ausgestoßener zu-
_______ gleich. ---------------- -

f ts lk te r j  13-Wter.s

, Nur aus Liebe,
Schauspiel in 3 . Teilen nach j 

Uiro.
Inszeniert von I^aäi8laus

Letöti)7.
Hervorragende Darsteller. 

Außerdem das übrige
Glanz-programm.

Das Theater ist tadellos tem- 
periert.

Täglich: Kmistler-Konzert.
D ir J I n x  M i l l l S i V

Fiihrhliil^ZAkNü»'
Weiter AnOsssrt.
Am 1. Pfingstfeiertag:

Großes

GM en-M lUlt
(Militärmufik) mit nachfolgendem

Tanz. "MG
Es ladet ergebensten ^ l N S r l .  

Anfang 4 Uhr nachm.

Ausflugsort
SchU no. ^

Den Wehrten Ausflügleru, Ver­
einen lmd Schulen bringe ich meiner 
schönen Garten nebst Saal und 
lonaden in empfehlende Erinnerung. 

Sehr gute Landungsstelle «

^ stetsFür gute Aufnahme werde m) >

^Un,'fteundlichen Zuspruch bittet 
hochachtungsvoll , ,

SodMLäi, Gastwirb

empfehle meine Dampfet
„Prinz Wilhelm" und 

„Viktoria"
M 7 .  L L u L r » ?  ^ ,

Telephon 369, Kontor A lbrechtstraße^^.

^ O ! 8 G
zur 36. M a r ie u b u rg e r P ferde lo tte rie ,

zur deutschen Lnstsahrer - Lo tieU  ^
16173 Gewinne im  Gesamtwerte v
360 000 M ., ä 3 M . Es ftno 
3 Z ie h ttttg en  statt, die erste am 
und 15. J u li, die zweite am 8. u 
9. September, die dritte vom l
3 l. Dezember d. Js . Die Lose neyn 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben bei
V«II»!l»LO HV8lLL, . . „ e c  

k ö n k g !. L  o t t e  r i  e - E i n n  eY "  
Thorn. Breitei'tr. 2

Geld gesunden.
Abzuholen______________ K o n d u k ts tr^ .

Lägliärer Nalender^

1914
-b

M a i

Jun i

J u li

3
10

17
24

1
8

15
22
29

4
11
18
25

2
9

16
23
30

§
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Z
Ä
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13
20
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"4
11
18
26
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8r. «23. Thor», Donnerstag den 28. Mai «M .

Die Verlobung im llaisechause.

Gräfin In a  Marie von Bassewitz.
> Äie Reihe froher Ereignisse, die unserem Kaiser- 
yause in den letzten Jahren Leschieden waren, und 
M denen auch die Bevölkerung lebhaften Anteil 
M m , hat durch die Verlobung des P r i n z e n  
A s k a r  mit der G r ä f i n  I n a  M a r i e  v o n  
-öassewi t z eine Fortsetzung erfahren.

Prinz Oskar von Vreutzen.
, „Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Hohen- 
^Hernsproß, geboren am 27. Ju li 1888 im Mar- 
Aorpalais bei Potsdam, steht als Hauptmann und 
Aornpagniechef im 1. Garderegiment zu Fuß in 
M sdam ; die Braut ist die bisherige Ehrendame 
ferner kaiserlichen Mutter. Selbstverständlich kann 
A  .Ehe nach dem Hausrecht des preußischen 
Aonrgshauses nur als eine solche „zur lrnren 

als eine sogenannte morganatische Ehe au­
sschlössen werden, denn die Grafen von Bassewitz

Auf den Spuren der Großen.
Erinnerungen eines Berichterstatters.

------------  (Nachdruck verboten.)
Auf dem weiten Gebiete der Publizistik ver­

alten sich zum ernsthaften Schrifttum die Reporter 
^'ie die leichte Kavallerie im Kriege zur Haupt- 
^sse  des Heeres. I n  ihren Händen liegt die Auf­
klärung, sie sammeln die Nachrichten, auf deren 
Grundlage das Urteil der Geschichte sich aufbaut. 
-Nan mag gegen das amerikanische Zeitungswesen 
^genommen sein und es nicht für die Blüte unse-

Kultur halten, und muß doch anerkennen, daß 
ue Reportage, die fixe, rasche Berichterstattung 

über Ereignisse, die das Interesse der. Allgemeinheit 
Einsprüchen können, nirgends so vollkommen aus­

gebildet ist wie jenseits des Ozeans, im Lande der 
Yankees. Deshalb sind die Aufzeichnungen aus 

Leben, die Aubrey Stanhope in London unter 
EM Titel „Auf den Spuren der Großen. Erinnerun- 

gEN eines Spezialkorrespondenten" („0n tke H-aek 
o tdtz Orsat. Ueeolltzetlons ol a Lpeeial Oorrs- 
^onätzut") hat erscheinen lassen, ein sehr amüsan- 
Es und lehrreiches Buch, wohl geeignet, die Vor­

t e i l e ,  die sich noch immer hier und da gegen die 
^esse auf meist wenig geistvolle Weise geltend 
"achen, ^  zerstören.

Aubrey Stanhope ist Engländer von Geburt, 
Urde aber bekannt und, in seinem Fach, sogar be- 

Uhrnt als Berichterstatter des „Newyork Herald". 
* stammt aus der Schule von Gordon Bennett 
. Tordon Bennett war es, der ihm eines Tages 

t  wenigen Worten sagte, wie er seinen Beruf 
Ufzufassen habe. „Ein Spezialkorrespondent", so 
6te er zu ihm, „muß halb ein Diplomat, halb ein 
etektiv sein." Halb Diplomat, halb Detektiv, so 

^ denn auch Aubrey Stanhope ein Vierteljahr- 
 ̂Ändert lang um die alte und die neue Welt ge- 
- ^ n ,  um im Auftrage seines Blattes dies und 
^ 2  zu erkunden. Und er ist dabei mit Monar-

Die prelle.
«Zweite, MaL.)

sind zwar ein sehr altes und vornehmes Geschlecht 
des mecklenburgischen Uradels und Reichsgrafen 
schon seit 1726, gehören aber doch dem niederen 
Adel an, sind also den regierenden Häusern Deutsch­
lands nicht ebenbürtig. Insonderheit hat außer­
dem das Königshaus der Hohenzollern von alters- 
her an einem besonders strengen Ebenbürtigkeits- 
rechte festgehalten, das auf eine Kundgebung König 
Friedrichs des Großen an Kaiser Karl VII. zurück­
geht, der Kaiser solle den Reichshofrat und die 
Reichshofkanzlei ein für allemal dahin bescheiden, 
daß „alle diejenigen fürstlichen Heiraten schlechter­
dings für ungleich zu achten seien, welche mit Per­
sonen unterhalb des alten reichsgräflichen, Sitz und 
Stimme auf den Reichstagen (des heiligen römi­
schen Reiches deutscher Nation) habenden Standes 
geschlossen werden, und daß die aus solcherlei Ehen 
zu erzeugenden Kinder weder zu fürstlichen Wür­
den, Titeln und Wappen ihres Vaters, noch zur 
Nachfolge in dessen Reichslande niemals fähig sein, 
noch dazugelassen werden sollen." Abgesehen hier­
von kann jedes Mitglied des preußischen Königs­
hauses eine giltige Ehe, auch eine morganatische, 
nur nach Erteilung der Genehmigung zur Ehe­
schließung durch den König von Preußen, als das 
Oberhaupt des Hauses, eingehen. Endlich bedarf 
der Bräutigam im vorliegenden Falle als preußi­
scher Offizier auch noch des königlichen Ehekonsen­
ses. Die beiden allerhöchsten Genehmigungen sind 
erteilt worden. Durch die morganatische Eigen­
schaft der Ehe treten in diesem Füll die Braut und 
ihre Nachkommenschaft nicht in das preußische 
Königshaus ein, sondern es werden ihnen vom 
König von Preußen Rang und Namen verliehen. 
Die Braut ist am 27. Januar 1888 zu Vristow in 
Mecklenburg-Schwerin geboren, kann also ihren 
Geburtstag an dem gleichen Tage wie Kaiser Wil­
helm II. feiern. Sie ist die zweite Tochter des 
dritten Grafen „von Vassewitz-Levetzow", welcher 
Titel auf einer preußischen Namensvereinigung 
vom Jahre 1869 beruht, des Grafen Karl, Fidei- 
kommißherrn und Herrn vieler Güter im Kreise 
Stendal und im Großherzogtum Mecklenburg- 
Schwerin, großherzoglichen Kammerherrn usw., der 
bis vor kurzem in Mecklenburg-Schwerin Minister 
des Auswärtigen, des Innern und des großherzog­
lichen Hauses, auch Präsident des dortigen S taats­
ministeriums gewesen ist. Ihre Mutter ist eine 
geborene Gräfin Margarete von der Schulenburg 
aus dem Hause Groß Krankow. Die Braut hat 
noch eine ältere unvermählte Schwester und vier 
jüngere Vrüder.

Über den Termin der Vermählung sind Bestim­
mungen noch nicht getroffen, über die Vorgeschichte 
der Verlobung, die in der Hofgesellschaft einige 
Überraschung hervorgerufen hat, erfährt der „Berl. 
Lokalanz." folgendes: Wbhl wußte man. daß der 
Prinz die Gräfin zur Zeit schon sehr schätzte, als 
diese Ehrendame der Kaiserin war; aber niemand 
ahnte, daß sich hieraus eine tiefere Neigung ent­
wickeln würde. Wie es heißt, fft die Kaiserin bei 
ihrem Gemahl die Fürsprecherin für ihren Sohn 
gewesen, sodaß der Monarch der Verlobung keinen 
Widerstand mehr entgegensetzte. Für die Trauung 
bezw. für die spätere Stellung der Gräfin zum 
Hohenzollernhause werden die Hausgesetze maß­
gebend sein. Prinz Oskar hat sich Montag Abend 
per Auto von Potsdam nach Vristow begeben und 
weilt zur Zeit im Schloß seiner künftigen Schwie­
gereltern.

Ein historischer M .
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  26. Mai.
Ein Land steht auf und läßt seine Stände reden: 

höret uns, Kaiser und Reich! Eine Grenzmark 
schickt ihre Söhne: deutsch wollen wir bleiben, nun 
kommet uns nicht in die Quer!

chen und republikanischen Präsidenten, mit Mag­
naten der Industrie und des Handels zusammen­
getroffen. Die Temperenzler werden freilich an 
seinen Aufzeichnungen kein besonderes Vergnügen 
empfinden, denn an mehr als einer Stelle spricht 
er fast mit Begeisterung von den heilvollen W ir­
kungen eines guten Tropfens. Er erzählt z. B., 
auf den deutschen Kriegsschiffen werde täglich Vier 
und Rum an die Mannschaft ausgeteilt. Sie sei 
daher gewöhnt, Maß zu halten mit dem Alkohol. 
Einmal wurde ein amerikanisches Geschwader zur 
Kieler Woche geschickt. Die Union verspürte da­
mals das Bedürfnis einer Annäherung an das 
deutsche Reich und glaubte, eine Verbrüderung 
deutscher und amerikanischer Matrosen in Kiel 
würde diesem Zwecke förderlich sein. Nun ist aber 
jedes geistige Getränk auf der amerikanischen 
Kriegsflotte strengstens verpönt. Und die Folge 
war, daß die amerikanischen Blaujacken, die Arm 
in Arm mit ihren deutschen Kameraden durch die 
Schänken zogen, bald vollkommen berauscht waren 
und die wildesten Ausschreitungen begingen, wäh­
rend kein einziger deutscher Matrose zu tief ins 
Glas schaute und sich einen Verstoß gegen Sitte 
und Ordnung zu schulden kommen ließ. I n  diesem 
Zusammenhange berichtet Aubrey Stanhope von 
einem Gespräch zwischen dem deutschen Kaiser und 
dem jetzigen amerikanischen Generalkonsul in Mün­
chen, Mr. St. John Eaffney, der, wie alle seine 
Freunde wissen, über einen sehr schlagfertigen Witz 
verfügt. Nach einem Mittagessen bei dem amerika­
nischen Botschafter in Berlin, Mr. Eharlemagne 
Tower, forderte der Kaiser den Generalkonsul auf, 
sich neben ihn zu setzen, und richtete die Frage an 
ihn: „ In  meinem Lande wird zuviel Bier getrun­
ken, nicht wahr?" — „Jawohl, Majestät," erwiderte 
Mr. Gaffney, „Vier macht das Gehirn schläfrig." 
— „Was meinen Sie aber zu Whisky?" fuhr der 
Kaiser fort. „Whisky ist doch noch viel schlimmer?"

Selten hat das p r e u ß i s c h e  H e r r e n h a u s  
einen Tag von so schlichter Größe erlebt, wie heure, 
an dem es zu einem guten Teil um Preußens, um 
des Reiches auswärtige Politik geht, also um 
Dinge, die sonst kaum in die Debatten der Granden 
und Oberbürgermeister und Professoren und Feld- 
marschälle dieses Hauses Hineinspielen. Schon vor 
Beginn der Sitzung merkt man ein gewisses Flui- 
dum heraus, wie es immer vor geschichtlich denk­
würdigen Akten fühlbar wird: eine Art erwar­
tungsfroher und hochgemuter Stimmung erfüllt die 
Kommenden im Parkett und auf den Tribünen.. 
Überall bilden sich Gruppen von eindringlich mit 
einander verhandelnden Leuten. Der Graf Rantzau 
redet auf den schiefen alten Feldmarschall Grafen 
v. Haeseler ein, der Herzog von Trachenberg hat die 
Patriziergestalt des Herrn v. Gwinner an einem 
Knopf erwischt. Es gibt ein Hinüber und Herüber 
zwischen der „Oberbürgermeister-Fraktion" und den 
Adelsbänken; die Leute scheinen alle einig, wie der 
Königsberger Landtag, als es hieß: Der Sturm 
bricht los! Und als jeder zehnte Mann die Waffen 
n a h m . . . .

Heute hat es auch den Ministerpräsidenten von 
Vethmann Hollweg hergezwungen, obwohl die 
Wunden seines Gemütes wohl noch nicht ver- 
harrscht sind. Er muß Rede und Antwort stehen 
den drei schleswig-holsteinischen Interpellanten, die 
da wissen wollen, was denn nun eigentlich Preußen 
getan habe, um Dänemark zu veranlassen, sich loyal 
zu benehmen und der Verhetzung unserer Nordmark 
durch seine Landeskinder zu steuern. Drei Männer: 
der Graf Rantzau, der Professor Neuber, der Ober­
bürgermeister Dr. Todsen. Drei Stände: der ein­
gesessene Uradel, die deutsche Bildung, die städtische 
Arbeit. Und dahinter steht der Nachkomme der 
alten Landesherren, der Herzog Ernst Günther, der 
Bruder der Kaiserin, um den letzten Schwertstreich 
zu tun, wenn die drei nicht genügen sollten. Ja , 
da hat der Ministerpräsident wirklich nicht fehlen 
dürfen.

Der eine oder andere der Granden kondoliert 
ihm nachträglich. Dann ein Klingelzeichen. Graf 
Rantzau hat das Wort. Das Herrenhaus, das sonst 
oft den Eindruck des polnischen Reichstages macht, 
weil in aller Gemütlichkeit jedermann mit jeder­
mann plaudert, weil die Erbgesessenen und Präsen­
tierten und Berufenen allesamt kleine Könige sind, 
hört in interessiertester Haltung zu. Der schlanke 
blonde Rantzau, sehr elegant in Erscheinung, in 
Form, in Rede, spricht außerordentlich bestimmt. 
Die Schleswig-Holsteiner dieser Sorte „haben es 
in sich", wie die ihnen so nahe verwandten Friesen. 
Es ist kein Kompromißmacher unter ihnen. Lauter 
harte Grenzer. Und sie pflegen kein B latt vor den 
Mund zu nehmen. Von solchen Leuten kann man 
nicht erwarten, daß sie um die Ministerbank schar­
wenzeln und sich mit Redensarten zufrieden geben. 
Und Professor Neuber und Dr. Todsen hauen in 
Rantzaus Kerbe, und vereinigen in ihrer Person 
symbolisch die Kreise, die 1848 und 1864 vorange­
gangen sind. Dem früheren preußischen Minister 
des Innern v. Dallwitz werden recht unsanft die 
Leviten gelesen, und Herrn v. Vethmann erklärt

— „Whisky," versetzte Mr. Gaffney trockenen 
Tones, „ist ein ausgezeichnetes Getränk, Majestät." 
Und da der Kaiser ein ungläubiges Gesicht machte, 
bewies Mr. Gaffney ihm die Richtigkeit seiner Be­
hauptung, indem er sagte, 42 Millionen Engländer, 
die alle Whisky tränken, herrschten über 350 Millio­
nen Jndier, die nichts als Wasser zu sich nähmen. 
Wäre Wasser dem Whisky überlegen, so müßten 
doch die Jndier über die Briten herrschen! Was 
der Kaiser lachend zugab.

M it einem der besten Freunde des deutschen 
Kaisers, dem vielgenannten Lord Lonsdale, ist 
Aubrey Stanhope diesseits und jenseits des Meeres 
häufig in Berührung gekommen. Er lernte ihn zu­
erst kennen, als der edle Lord sich in keineswegs 
glänzenden Verhältnissen befand und an der Spitze 
einer Schauspielergesellschaft durch Uncle Sams 
Reich reiste. Der S tar seiner Truppe, Miß Violet 
Cameron, bildete deren Hauptanziehungskraft und 
stand offenbar auch dem Herzen des gräflichen 
Theaterdirektors nahe. Da aber tauchte plötzlich 
ein Individuum auf, das behauptete, der recht­
mäßige Gatte der Miß Violet zu sein, und den 
Lord mit dem Revolver bedrohte, wenn er sie nicht 
frei gäbe. Lord Lonsdale jedoch ersuchte ihn mit 
echt englischem Phlegma, zunächst die Schießwaffe 
fortzulegen, er scheine im Gebrauch eines so gefähr­
lichen Gegenstandes ungewandt zu sein und könne 
sich ein Leid zufügen. Das tat denn der angebliche 
Ehemann auch ganz willfährig und artig.

König Eduard VII. von England erwies Aubrey 
Stanhope die Auszeichnung seiner persönlichen 
Freundschaft und zog ihn namentlich in Homburg 
vor der Höhe in den kleinen Kreis der Männer 
und Frauen, die er als Prinz von Wales dort zum 
Frühstück und Mittagessen um sich zu sehen liebte. 
Bei diesen Mahlzeiten zeigte sich der Erbe der 
Kronen von Großbritannien und Irland  stets in 
der heitersten Larlne und zu guten Scherzen aufge-
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man in höflicher Form, aber außerordentlich be­
stimmt, was man wünsche: daß die Regierung, die 
schon einmal die unselige Versöhnungsära mit den 
Dänen eingeleitet habe, nun gefälligst Fraktur mit 
ihnen rede. Alles Unheil komme von drüben, von 
Norden, und das deutsche Land werde mit Unter­
stützung der dänischen Offiziellen überschwemmt von 
Agitatoren, überflutet von Einwanderern.

Der Reichskanzler spricht. Nach seiner Gewohn­
heit, die man schon kennt, etwas pikiert über dieses 
und jenes. Aber er kann nicht umhin, ein Ein­
gehen auf die Wünsche des Hauses in weitesten 
Grenzen zu versprechen, insbesondere die kulturelle 
und wirtschaftliche Unterstützung des Deutschtums. 
M it der dänischen Regierung sei man in ständiger 
Fühlung; sie habe stets in loyalster Weise Abhilfe 
auf jede Beschwerde zugesagt.

Irgend jemand beantragt Besprechung der 
Interpellation. Nun rauscht das Haus einmütig 
empor, wie man es sonst bei den bequemen Herren 
kaum gesehen hat. Wie ein Mann steht es da. 
Und mit ihm erheben sich die Besucher der Tri­
bünen, junge Studenten aus Kiel, Matronen aus 
den Edelhöfen, ein paar stämmige Bauern; es fehlt 
nicht viel und es wird „Schleswig-Holstein meer- 
umschlungen" gesungen oder die „Wacht am Rhein". 
Und ein großer Teil der von weither Angereisten 
hört stehend an, was ihr Herzog zu sagen hat, der 
Herzog Ernst Günther, der Bruder der Kaiserin. 
Er spricht sehr sachlich, sehr positiv, aber sehr 
stramm, sehr national, mit einem leisen Unterton 
des Landesfürsten und Landeskindes gegenüber dem 
Nur-Beamten Vethmann.

Dann kein Wort weiter. Die Stände und der 
Herzog haben gesprochen. Niemand wagt darnach 
noch die Scheidemünze weiterer Reden in Umlauf 
zu bringen. Eine der eindrucksvollsten politischen 
Aktionen ist vorüber.

Der Bund der Hestbesoldeten.
der am 24. d. Mts. in Berlin eine Tagung abge­
halten hat, bedient sich nach wie vor der Methode, 
zwei Eisen im Feuer zu haben, um je nach Laune 
oder Bedarf das eine oder das andere benutzen zu 
können. Der Bund der Festbesoldeten will nämlich, 
laut Erklärung seines Generalsekretärs, nicht wie 
die anderen Angestellten- und Veamtenorganisatio- 
nen das Hauptgewicht auf die Erlangung eines 
höheren Einkommens legen, sondern die aktive Be­
schäftigung mit wirtschaftspolitischen Fragen als 
seine Hauptaufgabe ansehen und ausüben. Angeb­
lich, so wird behauptet, haben die Einkommensauf- 
Lesserungen der Festbesoldeten mit der Steigerung 
der Lebenskosten nicht Schritt halten können, an­
geblich soll die Lebenshaltung der Festbesoldeten 
weiter zurückgegangen sein, angeblich drohe eine 
Verschärfung der fast zu einer bleibenden Erschei­
nung gewordenen Teuerung, hauptsächlich angesichts 
der Bestrebungen des Bundes der Landwirte, die 
auf den sogenannten lückenlosen Zolltarif gerichtet 
sind. Man kennt diese Argumentationen; sie sind 
zu oft widerlegt, als daß es noch verlohne, sich 
näher mit ihnen zu beschäftigen. Wohl aber bedarf

legt. Oft lud der Prinz den amerischen Politiker 
Lhauncey Depew an seine Tafel. Chauncey Depero 
stand mit Recht in dem Ruf, voll von komischen 
Schnurren zu stecken. Der Prinz Albert zu Schles­
wig-Holstein, Offizier der Darmstädter Garde- 
Dragoner, forderte ihn bei einem derartigen An­
laß, als eine Pause in der Konversation entstanden 
war, auf, einen Schwank zum besten zu geben, und 
fügte hinzu, er sei der berufene Erzähler seines 
Regiments und müsse immer für neue lustige Ge­
schichten Sorge tragen. Und Chauncey Depew er­
zählte nun, wie im amerikanischen Bruderkriege 
eine Truppe mit starkem Verlust aus dem feind­
lichen Feuer zurückkam. Der Anführer tadelte sie 
und warf den Soldaten vor, sie hätten die Deckung 
im Gelände nicht auszunutzen verstanden. Wenig­
stens hätten sie sich hinter die Bäume stellen sollen. 
Er erhielt aber die Antwort: die Bäume hätten 
nur für die Offiziere gereicht!

I n  Homburg war es auch, wo Aubrey Stanhope 
dem Könige Leopold II. der Belgier begegnete, der 
bis an das Ende seiner Tage für Frauenreize so 
empfänglich war. Ihm  lag damals nichts mehr 
am Herzen als der Wunsch, die Versetzung des 
amerikanischen Gesandten in Portugal, Townshend, 
von Lissabon nach Brüssel herbeizuführen, da dessen 
Frau eine hervorragende Schönheit war und der 
König hoffte, sie würde, im Strandanzug, eine 
Attraktion für sein geliebtes Ostende werden. Es 
gelang ihm auch wirklich, die Erfüllung seines 
Wunsches durchzusetzen. Von allen europäischen 
Herrschern unserer Zeit haben wohl Eduard VII. 
und Leopold II. den Wert und Nutzen der Presse 
am schärfsten begriffen und am geschicktesten sich 
dienstbar zu machen gewußt. Auf der Reise, die 
der Prinz von Wales nach Indien unternahm, 
hatte er vom Morgen bis zum Abend den Vertreter 
der „Times", Rüssel, um sich und behandelte ihn 
wie einen vertrauten Kameraden. Rüssel, den der



eine Behauptung, mit der die Geschäftsführung des 
Bundes der Festbesoldeten die Forderungen, die 
der Bund anmeldet, zu rechtfertigen und schmack­
haft zu machen sucht, der Widerlegung und Zurück- 
weisung. Diese Behauptung besagt nämlich, daß 
durch die Hebung der jetzt ständig sinkenden Kon­
sumkraft der Angestellten und Beamten auch der 
innere Markt für Gewerbe und Industrie wieder 
gekräftigt werden würde. Das heißt denn doch den 
wirklichen Stand der Dinge in sein Gegenteil um­
kehren. Die Zahl der Festbesoldeten, obwohl sie in 
den letzten Jahren gestiegen und noch immer in der 
Zunahme begriffen ist, ist wirklich nicht so groß, daß 
durch eine Steigerung der Konsumkraft dieser 
Kreise, die doch nur eine verhältnismäßig geringe 
sein könnte, der innere Markt für Gewerbe und 
Industrie gekräftigt werden könnte. Aber auch ab­
gesehen davon, heißt es den wirklichen Sachverhalt 
völlig verkennen oder bewußt verdrehen, wenn die 
Fiktion erweckt werden soll, als ob Gewerbe und 
Industrie den Beistand der Festbesoldeten nötig 
hätten, diese also Gewerbe und Industrie sich zu 
Dank verpflichten oder gewisse Forderungen, wie 
in der Handelsvertragsfrage, mit dem Anspruch 
auf Erfolg gegenüber Gewerbe und Industrie an­
melden könnten. I n  Wirklichkeit liegen die Dinge 
gerade umgekehrt. Wenn, was ja auch der Bund 
der Festbesoldeten durchaus anerkennt, die Veam- 
tengehälter wiederholt und in großem Umfange 
Aufbesserungen erfahren haben, so ist festzustellen, 
daß diese Vesoldungserhöhungen erst, als die Be­
wertung der Leistungen der industriellen Angestell­
ten Fortschritte gemacht und in erster Linie die 
Industrie dank der Steigerung ihrer Steuerkraft 
die erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt 
hatte, ins Leben getreten sind und ins Leben treten 
konnten. Die Sache liegt also in Wahrheit so, daß 
die Beamten, insbesondere auch die Mitglieder des 
Bundes der Festbesoldeten, die erheblichen Fort­
schritte ihrer Einkommenslage der Arbeit von 
Handel und Industrie verdanken, daß sie daher alle 
Ursache haben, alles zu vermeiden, was die 
Existenz- und Arbeitsbedingungen der Industrie 
erschweren kann. Wenn der Bund der Festbesolde­
ten sich jetzt der Gesellschaft für soziale Reform an­
geschlossen hat, so hat er eine solche Zurückhaltung 
oder auch nur Neutralität nicht geübt, er hat viel­
mehr damit ebenso sehr wie mit seinem Versuch, 
Zwietracht zu säen zwischen Industrie und Land­
wirtschaft, aufs neue zu erkennen gegeben, daß seine 
Beschäftigung mit wirtschaftspolitischen Fragen, die 
imgrunde genommen jeder Berechtigung entbehrt, 
planmäßig darauf ausgeht,^die Industrie zu schädi­
gen und ihre Arbeit zu erschweren. Der Bund der 
Festbesoldeten schneidet sich damit in das eigene 
Fleisch, denn ohne eine gedeihliche Entwicklung von 
Gewerbe und Industrie, ohne die finanzielle Lei­
stungsfähigkeit, zu der sich die deutsche Industrie 
heraufgearbeitet hat, würden sich die Mitglieder 
des Bundes der Festbesoldeten nach Gehaltser­
höhungen, um die es ihnen doch schließlich in der 
Hauptsache zu tun ist, vergeblich umsehen. X

Prinz nie anders als mit der Abkürzung seines 
Vornamens „Billy" nannte, widerfuhr auf jener 
Fahrt ein drolliges Mißgeschick. „Billy" telegra­
phierte an seine Zeitung über ein Fest, das zu 
Ehren des Prinzen von Wales gegeben worden 
war, und schloß seine Depesche mit der Bemerkung: 
am Ende des Abends habe man wie immer auf die 
Gesundheit des Prinzen getrunken. Der Tele­
graphenteufel aber, der noch bösartiger sein kann 
als der Druckfehlerteufel, ließ einige Worte aus­
fallen, sodaß der Satz, zum Vergnügen der Lon­
doner Leser, besagte: der Prinz von Wales sei am 
Ende des Abeds betrunken wie immer gewesen. 
Aon dem Irrtum  erhielt der Prinz Kenntnis durch 
ein Telegramm seiner Gemahlin, der Prinzessin 
von Wales; sie meinte, selbst wenn es wahr wäre, 
dürfe „Billy" derartiges nicht ausplaudern!

Als der Krieg auf dem Balkan ausbrach, fehlte 
auch Aubrey Stanhope nicht unter den tapferen 
Berichterstattern, die unter unsagbaren Entbehrun­
gen und Strapazen ihrer Pflicht genügten in den 
Laufgräben von Kirkilisse und Lulu Burgas. 
Später hatte er mit dem Zaren Ferdinand I. der 
Bulgaren eine höchst bedeutsame Unterredung, die 
es bestätigt, daß der zweite Valkankrieg gegen den 
Willen des in politischen Dingen so hervorragend 
klugen und erfahrenen Königs entstand. Weiß man 
doch längst, daß Ferdinand I. die Gefahren voraus­
sah, die seinem erschöpften Lande durch den Kampf 
gegen seine Verbündeten erwachsen mußten. 
Aubrey Stanhope schreibt wörtlich: „Ich erlaubte 
mir, Seiner Majestät anzudeuten, daß der richtige 
Zeitpunkt zum Friedensschluß nach dem großen 
Siege der Bulgaren über die Türken bei Lulu Bur­
gas gewesen wäre. Der König stimmte mir voll­
kommen bei, fügte aber hinzu: „Wenn die Welt 
nur wüßte, welche Jntrigen diesem Ziele im Wege 
standen! Der erste Krieg verlief glänzend und war 
in 27 Tagen beendet. Damals hätten wir Frieden 
machen müssen!" . . . .

Dr. A. v o n  W ilk e .

. V ''

»

Dr. Wilhelm Berning, der neue Bischof 
von Osnabrück.

Bei der Bischofswahl in Osnabrück für den 
verstorbenen Bischof Dr. Boß fiel die Wahl auf 
Professor Dr. Verning in Moppen. Der Ge­
wählte ist am 26. März 1877 in Linnen a. Ems 
geboren und Verfasser verschiedener theologischer 
Schriften. Neben ihm standen als Kandidaten 
Weihbischof Haehling von Landsnauer in Po- 
derborn» der Domkapitular und Regens Loh- 
msyer in Osnabrück, Professor Dr. Hilling in 
Bonn und Rektor Schmida vom Ursulinenkloster 
in Haste bei Osnabrück.

Proviuzia; Nachrichten.
x Aus dem Kreise Vriesen, 26. Mai. (Besitz- 

wechsel. Feuer.) Der Rentier Michael Naß aus 
Klein Neudorf verkaufte sein 14 Morgen großes 
Grundstück für 14 500 Mark an den Landwirt 
Studzinski. — Das Gehöft des Besitzers Pomme- 
renke aus Plywaczewo ist abgebrannt. Kühe und 
Schweine wurden gerettet. Das Inventar ist mit- 
verbrannt.

rr  Culm, 26. Mai. ( In  der Hauptversamm­
lung der Kaiser Wilhelm-Schützengilde) erstattete 
der Vorsitzer den Jahresbericht. Die Gilde zahlt 
197 ordentliche Mitglieder, 1 Ehrenmitglied, 
10 außerordentliche Mitglieder und 27 beitrags- 
freie Witwen. Die Einnahmen betrugen 11922,20 
Mark, die Ausgaben 11746,47 Mark, der Bestand 
175,73 Mark. Der Etat für 1914/15 wurde in Aus­
gabe und Einnahme mit 11246 Mark festgesetzt. 
Die vom Vorstand beschlossene Ausbesserung bezw. 
Erneuerung des Festsaales und der Bühne nebst 
Vorhang fand die Genehmigung. Aus dem Vor­
stände schieden, auf ihren Wunsch die Rentiers 
Grzestnski und Kandzik aus; an ihre Stelle wurden 
Rechtsanwalt Blumenthal und Fabrikbesitzer 
Juhnke gewählt. Bei den ausgeschiedenen M it­
gliedern Fabrikbesitzer Peters, Zimmermeister 
Schilling und Zeichenlehrer Thiel erfolgte Wieder­
wahl. Zum Zwecke der Vergrößerung des Fest- 
saales wurde durch Stiftung ein Baufonds gebildet. 
Das Königsschießen wird am 23. und 24. August 
stattfinden. Zum 75jährigen Jubiläum der Gilde 
stifteten die Schützenschwestern und Junggesellen 
eine Summe zur Beschaffung einer Fahne. Die 
Einweihung derselben soll am 5. und 6. Ju li in 
würdiger Weise vor sich gehen.

2 Culmer SLadLinederung, 26. Mai. (Flotten- 
verein.) Zur Teilnahme an der 9. Lehrerfahrt des 
deutschen Flottenvereins vom 26.—31. Ju li von 
Hamburg-Helgoland - Brunsbüttelkoog-Kiel-Sonder- 
Lurg-Düppel-Kiel ist Herr Lehrer Zander-Neusatz 
vom westpreußischen Provinzialverband des deut­
schen Flottenvereins bestimmt worden.

Heiligenbeil, 25. Mai. (Ein Depot von Schmuck­
sachen aus der Bronzezeit) ist bei Domnicksruh ge­
funden worden. Es handelt sich um zwei Nadeln 
mit feingearbeitetem B latt und einer größeren Zahl 
von zumeist kreisrunden Anhängern. Die Samm­
lung der gefundenen Anhänger zeigt deutlich drei 
verschiedene Arten, die den Verlauf einer Entwick­
lung darzustellen scheinen. Es scheint sich ursprüng­
lich um eine Symoolisierung der Sonne gehandelt 
zu haben. Man ist ähnlichen Stücken in Böhmen 
und Ungarn begegnet.

Posen, 26. Mai. (Der „Basar" und die pol­
nische Demokratie.) Wie erinnerlich, wurde der 
„Basar" infolge der bekannten Vorgänge bei dem 
letzten Aufenthalt des Kaisers in Posen von der 
Demokratie boykottiert. Der Verruf wurde dann 
im Januar aufgehoben und gleichzeitig eine all­
gemein gehaltene Erklärung veröffentlicht, daß 
nunmehr die Streitaxt begraben sei. Die näheren 
Bedingungen dieses Ausgleiches wurden nicht be­
kannt. Nun teilt der „Kurjer Poznanski" in seinem 
Leitartikel vom 24. Mai mit, daß die Haupt­
bedingung der Rücktritt des Grafen Jgnaz Miel- 
zynski-Jwno war, der der Vorsitzer des Aufsichts­
rats des „Basars" ist und auf den, wie damals 
schon bekannt wurde, die Haltung des Basars im 
vorigen August hauptsächlich zurückging. Diese Be­
dingungen hätte das Basar-Kasino .nicht erfüllt: 
aus seiner letzten Hauptversammlung sei Graf 
Mielzynski abermals zum Vorsitzer des Aussichts­
rats gewählt worden, und nicht nur das: die 
beiden Herren, die im letzten August opponiert 
hätten, Graf Bninski .und Herr von Ossowicki, 
seien jetzt aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden und 
dafür zwei bekannte Versöhnungsparteiler hinein- 
gewählt worden, Herr von Zychlinski-Gorazdowo 
und Dr. Ehlapowski-Bronikowo. Der „Kurjer 
Poznanski" meint zu diesem Bruch der Abmachun­
gen, der Grundsatz „noblesse oblige" scheint für die 
polnische Ritterschaft nicht zu gelten; sie hätte 
weder eine ritterliche Haltung und ein starkes 
Rückgrat gegenüber den Preußen, noch ginge sie

mit der eigenen Volksgemeinschaft und ihren 
eigenen Versprechungen ritterlich um. — Un­
zweifelhaft werden diesem ersten Angriff noch 
weitere Auseinandersetzungen zwischen Basar und 
der polnischen Nationaldemokratie folgen. Wenn 
die Vorwürfe des „Kurjer" begründet sind, wird 
das Ergebnis wohl eine weitere Vertiefung der 
Kluft zwischen den beiden Lagern und damit auch 
eine weitere Verringerung des Einflusses der 
Basar-Aristokratie auf die ganze überwiegende 
Mehrheit des preußischen Polentums sein.

i- SLralkorvo, 26. Mai. (Landwirtschaftlicher 
Verein. Tödlicher Unfall.) Im  landwirtschaft­
lichen Verein Stralkowo, der gestern im Hotel 
Schulze tagte, hielt der Direktor der landwirt­
schaftlichen Winterschule Witkowo, Herr Schmal- 
bach, einen Vortrug über künstliche Düngung. — 
Auf gräßliche Art zu Tode gekommen ist die in 
Neu Teklenburg bei dem Landwirt Klute im 
Dienst stehende SLanislawa Bagrowska. ' Als 
Klute den Stall betrat, fand er in einer Ecke die 
über und über mit Brandwunden bedeckte Leiche 
des Mädchens, dessen Kleider vollständig ver­
brannt waren. Die V. sollte von 3 Ühr morgens 
an im Stalle Lei den Ferkeln Wache halten, dabei 
mutz sie wohl eingeschlafen sein, hat die Laterne 
umgestoßen und so die Kleider entzündet. Das 
Mädchen, das seit dem 12. Jahre an Epilepsie litt, 
ist dann jedenfalls wieder von Krämpfen befallen 
worden und konnte so die brennenden Kleider 
nicht löschen.

z Nr r

! M onat Jun i !
kostet

! Die-prelle !
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

i Bestellungen !
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 

Z Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,
Katharinenstraße 4.

LoktÜNMMichtt'tt.
Zur Erinnerung. 28. Mai. 1913 -f S ir John 

Lubbock, berühmter englischer Naturforscher. — 
Rücktritt des Generalfeldmarschalls von der Goltz. 
1912 Besuch des Berliner Magistrats in Wien. 
1910 f- Robert Koch, berühmter Bakteriologe. 1907 
Wahl des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen­
burg zum Regenten von Braunschwe.ig. 1905 f- 
Balduin Möllhausen, bekannter Romanschriftsteller. 
1890 f  Robert Hänse, Erfinder der Blitz­
photographie. 1890 f  Viktor Neßler, der Kom­
ponist der Oper „Trompeter von Säkkingen" u. a. 
1884 * Herzogin Marie Antoinette von Mecklen­
burg-Schwerin. 1858 Vertrag zu Aigun. Ab­
tretung des chinesischen Amurgebietes an Rußland. 
1848 Angriff der Dünen von der Insel Alsen aus. 
1814 Abzug der Franzosen aus Hamburg. 1813 
Sieg Blüchers über Oudinot bei Hoyerswerda. 
1807 * Louis Agassiz, berühmter schweizerischer 
Naturforscher. 1779 * Thomas Moore, berühmter 
englischer Dichter. 1768 Sieg der Russen bei Bar 
in Podelien.

Thorn, 27. Mai 1914.
— ( K r e i s t u r n f e s t  i n  Os t e r ode . )  Für 

das 20. Kreisturnfest des nordöstlichen Turn- 
kreises, das nach vierjähriger Pause vom 4. bis 
6. Ju li in Osterode stattfindet, ist nunmehr durch 
den Kreisturnwart Herrn Merdes-Danzig die end- 
giltige Festordnung aufgestellt worden. Darnach 
sind für den S o n n a b e n d  Nachmittag Sitzungen 
der Gauturn- und Gauspielwarte und der Kampf­
richter vorgesehen, an die sich die Begrüßungsfeier 
anschließt. Am S o n n t a g ,  morgens 6 Uhr, be­
ginnen sodann die Wettkämpfe, und zwar der Zehn- 
kampf (je drei Übungen am Reck, Barren und 
Pferd und eine Kürfreiübung; in dieser Art für 
den heimischen Turnkreis neu) und der auch für 
Sportler offene Fünfkampf (Weitspringen, Kugel­
stoßen, Hürdenlaufen, Stavhochspringen, Schleuder­
te allweitwerfen). Der Vormittag sieht dann noch 
Spiele und eine Auffahrt der Ruderer vor. Der 
Nachmittag bringt zunächst eine 
auf den um 4 Uhr die allgeu 
folgen. Hieran schließen sich 
Musterriegen, der Frauen, der Altersriegen, das 
Fechten, die Mannschaftskämpfe (Tauziehen, E il­
botenlauf, Steinstoßen, Weitspringen), Spiele der 
Frauen und die Siegerverkündigung. Die Fest- 
folge für den M o n t a g  enthält neben der Fort­
setzung der Spiele noch ein Wettschwimmen, 
Turnen der Schulen und der Soldaten. Turn- 
fahrten zu Wasser und zu Lande beschließen die 
großzügige Veranstaltung, zu der eine stattliche 
Beteiligung erwartet wird.

- ( D e r d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e J u g e n d -  
v e r e i n  T h o r n )  feierte am Sonntag in Nieder­
mähte sein 4. Stiftungsfest. Um ^12 Uhr fuhr der 
Verein vom Hauptbahnhofe ab; gegen 12V2 Uhr 
war das Ziel erreicht. Nach einem Spaziergange 
in den Wald wurden um Uhr die Gäste des 
Vereins vom Vorstände vom Bahnhof Schirpitz

abgeholt und nach Niedermühle geleitet. Pro« 
grammäßig begannen um 3 ^  Uhr die sportlichen 
Wettkämpfe. Herr Seminardirektor J o h n  wies 
in einer Ansprache auf die Bedeutung des Vererns 
hin. Als Sieger gingen in den Wettkämpfen her­
vor: im 100 Meter-Mallauf über 16 Hahre
1. Blank, 2. Jllmann; im 100 Meter-Mallaus 
unter 16 Jahre 1. Vreder, 2. Dyk; im Schleuder- 
Lallweitwurf 1. Schmidt, 2. O. Ehm; im Wert- 
sprung 1. Vreder, 2. Raddatz. Nach den Wett- 
kümpfen fand ein gemeinsamer Spaziergang in den 
Wald statt. Nach 2^stündiger Wanderung kehrte 
der Verein nach Niedermühle zurück. Bis zum 
Aufbruch verkürzte man sich die Zeit mit kleinen 
Gesellschaftsspielen. Um 9 Uhr abends ging ê  
geschlossen mit Gesang zum Bahnhof Schirpitz, wo 
um 9.38 die Rückkehr nach Thorn erfolgte.

— ( De r  L o t t e r i e  v e r e i n  „ F o r t u n a )  
feierte am Sonnabend im Saale des „Preußischen 
Hof" sein diesjäriges Sommerfest. Bei humor­
vollen Vortrügen des Herrn Vchm und Fräulern 
Zenker und Tanz nahm die Veranstaltung den 
schönsten Verlauf.

— ( Di e  P f i n g s t f e r i e n )  für alle Schulen, 
sowohl für die Volks- als auch für die höheren Schu­
len in Thorn, beginnen am Freitag den 29. Mai 
und dauern bis Donnerstag, den 4. Juni eiN" 
schließlich.

0-,

Aus dem Landkreise Thorn» 26. Mai. (Krieger- 
verein Zlotterie.) Am Sonntag fand in Z l o t /  
L e r i e  im Vereinslokale des Kameraden Hinz dre 
Monatssitzung statt, die sehr gut besucht war. 
Kamerad Lehrer Zube-Grabowitz hielt einen bei­
fällig aufgenommenen Vortrug über den dänischen 
Krieg 1864. Das Sommerfest findet am 14. Junr 
in Schillno statt. Eine Sammlung für das Rote 
Kreuz erbrachte 15 Mark.

Aus Russisch-Polen, 26. Mai. (Die Hinter­
lassenschaft des Grafen Tyszkiewicz.) Die Korre­
spondenz „Der deutsche Osten^ schreibt: Große Auf­
regung verursacht in der polnischen Presse aller 
drei Anteile gegenwärtig das Schicksal der Hinter­
lassenschaft des Grafen Josef Tyszkiewicz. Gras 
Tyszkiewicz besaß riesige Güter teils in der 
Ukraine, teils im russischen Westgebiet in der 
Gegend von Minsk; hier besaß er allein über 
32 000 Hektar. Nun ist die Lage im russischen West- 
gebiet für die Polen die, daß der Großgrundbesitz 
überwiegend polnisch ist; die Polen bilden, ähnlra) 
wie die Deutschen in den Ostseeprovinzen, nur erne 
dünne Schicht, die freilich sozial sehr einflußreich 
ist. Dies Erbe des Grafen Tyszkiewicz droht nun 
dem Polentum verloren zu gehen; der eine Haupr- 
erbe ist mit einer Russin verheiratet, und ferne 
Kinder sind orthodox erzogen; eine zweite Haupt­
erbin ist mit einem deutschen Rechtsanwalt ver­
heiratet. Es liegt auf der Hand, daß der Verlust 
dieses großes Besitzes bei der ohnehin schon schwie­
rigen Stellung der Polen im Westgebiet für das 
Polentum ein schwerer Schlag wäre; umsoinehr, 
als die Grafen Tyszkiewicz eine führende Stellung 
im Polentum des Westgebiets einnahmen. Das 
Objekt ist auch so groß, daß Hilfe naturgemäß 
schwer ist. Doch heißt es, daß die Fürsten Czar- 
toryski, deren Vorfahren diese Güter einst besaßen 
und von denen sie durch Heirat in die Hand der 
Grafen Tyszkiewicz kamen, als Retter in der Not 
einspringen. und den Besitz wieder erwerben uns 
für das Polentum retten würden.

Echte Früchte und Scheinfrüchte.
Jetzt, wo die Schöpfung uns aufs neue mit den 

mannigfachen Gaben, des Pflanzenreichs beschenk, 
dürfte es am Platze sein, sich einmal über den Be­
griff „Frucht" Klarheit zu verschaffen. Nennt 
der Volksmund, abweichend vom wissenschaftlichen 
Sprachgebrauch alles dasjenige Frucht, was dem 
Menschen zu seinem Gebrauch, speziell als Nahrung 
nützlich ist. So ist ihm auch die Kartoffel, der Kohl, 
der Spargel eine Frucht. Im  Sinne der WrssE 
schuft von den Gewächsen aber gilt als Frucht nur 
dasjenige — gleichgiltig, ob nutzbar oder nicht ^  
was sich aus dem befruchteten Fruchtknoten in ve 
Blüte entwickelt. So sind denn die Kirsche, vre 
Pflaume, der Pfirstsch usw. echte Früchte, hervorge­
gangen aus dein grünen Fruchtknoten, den man Zu 
Blütezeit im Innern des becherförmigen Blütenbo- 
dens wahrnimmt. Sie heißen Steinfrüchte, weil oer

veueroer yt. Anders ist ore wrooeere zu v e n r^ ^ - 
Hier genießen wir nicht eigentlich die Früchte, -si 
zahlreich aus der Blüte sich entwickeln, sondern den 
verdickten und fleischig gewordenen Blüten- ( H E  
Frucht-) Boden, auf dessen Außenfläche die - 
flüchte als kleine Nüßchen sitzen. Apfel und B rrn , 
desgleichen die Mispel, die Quitte usw., 
gleich der Erdbeere zu den Scheinfrüchten. An ihre 
Entwicklung beteiligt sich der den Fruchtknoten un  ̂
schließende Blütenboden, der ebenso wie der ( unw, 
ständige) Fruchtknoten selbst, mit dem er verwachst 
ist, sich zu der fleischigen Frucht entwickelt. .

Daß Lei den verschiedenen Rüben-Arten, bmm 
Rettich und dem Radieschen von Frucht überhaup 
nicht die Rede sein kann, ist wohl ohne werter 
klar; wir haben es hier mit den Wurzeln der v . 
treffenden Pflanze zu tun. Die Kartoffel dageg. 
ist ein verdickter unterirdischer Stengelteil, der bor  ̂
nisch als Knolle bezeichnet wird. Die Stengelnm 
erkennt man an dem Vorhandensein der sogenanm 
„Augen", die nichts anderes als junge Vlattknojp 
sind, aus denen dann auch beim Setzen oder Stea 
der Kartoffel die neuen Pflanzen hervorwach! 
Der Kohl ist der Vlattsproß der Kohlpflanze E
verkürztem, aber verdicktem Stengel und verdickst 
Blättern; der Blumenkohl speziell aber ist der v 
dickte Vlütenstand, bei dem vor allem die > 
also Stengelgobilde, eine übermäßige Ausbildung 
fahren haben. Werfen wir endlich noch einen 
auf den Spargel, so haben wir es in ihm mit errw 
jungen Pflanzensproß zu tun, dessen Stengel verm. 
und durch die Bedeckung mit Erde (das sogerrE . 
Häufen) und den dadurch bewirkten Lichtabfchr v 
gebleicht ist, während die nur schwach entwickelte' 
schuppenartigen Blätter den „Kopf" der Spavg 
standen bilden. *

Als Krankenkost und Kindernahrung 
rühmt man seit 1(0 Jahren

Knore-Haserrnehl.
Das Paket kostet nur 30 PfZ.



Eingesandt.
T ü r  diesen T e il übernim m t die S ch riftleitu n g nur die 

preßgesetzliche V eran tw ortu ng .)
Zum Bari einer neuen Brücke Lei Thorn.

. Wenn ich heute wieder zu dieser bereits viel- 
??iprochenen Frage das Wort nehme, so geschieht 

um auf die Gefahren hinzuweisen, die durch 
V  anscheinend beabsichtigten Bau einer neuen 
^rfenbahnbrücke, etwa 400 Meter oberhalb der 
Een Brücke, unseren ohnehin schwierigen Vahn> 
Msverlehr-Verhältnissen drohen. Da der Stadt- 
oahnhof eingehen soll, wenn die neue Eisenbahn- 
orücke die gedachte Lage erhält, so würden wir auf 
dle im Weichbilde der Stadt liegenden Bahnhöfe 
7̂ . es sind ihrer vier — angewiesen sein, von denen 
ferner eine rechte Verbindung zur Stadt hat. In  
^ein dem Untergänge geweihten Stadtbahnhofe hat

Vahnverwaltung in dankenswerter Berücksich- 
Ugung der berechtigten Verkehrswünsche Thorn 
^ch und nach einen Zentralbahnhof in bescheide­
nem Sinne geschaffen, von dem aus man die Reise 
M  allen hierher verkehrenden Linien entweder 
Direkt oder indirekt durch Umsteigen auf dem 
Bahnhof Mocker antreten konnte. Das Bor- 
gelände des Stadtbahnhofs gestattet eine schnelle 
Abwickelung des Wagenverkehrs, sodatz man mit 
ben bestehenden Verhältnissen eigentlich schon recht 
Zufrieden war. Die neue Eisenbahnbrücke würde 
uun statt der erwarteten weiteren Zentralisierung 
bes Verkehrs eine vollständige Dezentralisierung 
herbeiführen, würde Zustände schaffen/ wie sie hier 
ursher noch nicht so kratz bestanden haben. Da wir 
uun nach und nach zu einem Zentralpunkt gelangt 
sind, lag es doch nahe, diesen weiter auszubauen, 

zu einem vollen Zentralbahnhof umzu­
gestalten. Daß dies nicht so einfach, ist ja klar; 
es würde vor allem Geld, viel Geld kosten. Aber 
blos hat nie eine Rolle gespielt, wenn es galt, 
wirklich notwendige Verkehrsverbesserungen zu 
schaffen. Kostet doch der jetzt fast zum Abschluß 
gebrachte Bau des Leipziger Zentralbahnhofes die 
^umine von 140 Millionen Mark, und mit dem 
Zehnten Teil liehe sich die Sache hier wohl machen. 
>̂ch denke, datz der Bau eines Zentralbahnhofes 
uuf der Stelle des jetzigen Stadtbahnhofes wohl 
Möglich wäre. Natürlich würde das Projekt nur 
Ausführbar sein, wenn die Militärverwaltung das 
Stadtbahnhofsgelände von der Enge der es um­
gebenden Baulichkeiten freimachte, wenn sie in eine 
Erweiterung des Tunnels am Leibitscher Tor ein- 
wrlligte. Dann könnten sämtliche Züge — die von 
Aexandrowo, Vromberg und Posen über die neue 
Menbahnbrücke — hier eingeführt werden. Für 
hle Rückwärtsverbindung mit dem Gleis der alten 
-drücke, die für den Kriegsfall wünschenswert er­
scheinen könnte, könnten leicht Vorkehrungen ge- 
Mfsen werden, ebenso für die Durchlegung des 
^tferbahngleises. Es gibt keine andere so bequem 
Zur Stadt liegende Stelle, auf der die Errichtung 
Aues Zentralbahnhofes in Frage kommen könnte, 
r̂ ch hoffe zuversichtlich, datz die beabsichtigten Ver- 
hehrsänderungen keine Verkehrsverschlecyterungen 
hangen werden, das würde doch unserem Zeitalter 
Zum Hohn werden. I". 0. v. v .

dern
drei

gesegnet sein, so soll dieses Vermögen meinen 
ältesten Töchtern erster Ehe Daniela, Blan- 

dine und Isolde zu gleichen Teilen zufallen und 
ihnen nach dem Tode meiner Ehefrau von meinem 
Herrn Testamentsvollstrecker ausgezahlt werden. 
Ich substitujere meinen genannten Töchtern deren 
Deszendenten nach Stammteilen, falls aber eine 
derselben ohne Deszendenten verstorben sein sollte, 
so substituiere ich dieser ihre Schwestern beziehent­
lich die Deszendenten einer etwa verstorbenen 
Schwester. 8 5. Ich glaube, datz sich über die Be­
stimmungen dieses Testaments keine meiner Töchter 
beklagen kann, da dieselben von mir bereits je 
50 000 Mark beziehentlich 40 000 Mark erhielten, 
beziehentlich erhalten werden. Es ist ihnen schon 
dadurch mehr als ihr Pflichtteil geworden. I n  
einer Eingabe heißt es: „Die Töchter des Erb­
lassers, Frau Dr. Thode, Gräfin Gravina und 
Fräulein Isolde v. Vülow, sind mit der Ernennung 
des neuer: Testamentsvollstreckers einverstanden/ 
Am Rande findet sich — offenbar von der Hand 
der Frau Dr. Thode — die Korrektur (statt Isolde 
von Vülow): Frau Hofkapellmeister Beidler. Unter­
schrieben ist diese Eingabe von den bereits Genann­
ten und von Isolde mit der Unterschrift: Isolde 
Beidler. I n  gleicher Weise ist die Eingabe vom 
24. Februar 1911, die sich mit der Aufstellung des

bayreuths Erbe dem deutschen voll
s Streit im Hause Wahnfried, der iHMwn 
Atzten Tagen im Vordergründe des JnMesses 
nand, hat Losima und Siegfried Wagnä< veran- 
jM , mit einer Mitteilung an die Öffentlichkeit zu 
Leten. die in weiten Kreisen mit den lebbaitesten

Zertug" mitgeteilt, daß er und seine Mutter beab 
M igen, das Bayreuther Festspielhaus mit allem 
?Sbehör, die Villa Wahnfried mit allen Kunst- 
kratzen. Sammlungen, Andenken an Richard Wag- 

uno den sehr beträchtlichen Festspielfonds nebst 
Bibliothek dem deutschen Volke als eine ewige 

^"stung zu vermachen. Das sei Wahnfrieds Ant­
wort auf die Beschimpfungen der letzten Tage. Die 
?"ftung sei voriqes Jahr bereits eingeleitet wor- 

und hätte dieses Jahr perfekt werden sollen, 
-oetzt müsse aber erst der Prozeß gegen Frau Beidler 
abgewartet werden. Von einer Absage der Vay-

undauch noch die „Meistersinger" bringen.
2? ihrer Sonntags-Ausgabe ergänzt die „M.- 

A; ^-Z tg." ihr M aterial zum Streit im Hause 
Wagner durch die Mitteilung einer Karte vom 18. 
^ a ru a r  1899, aus der hervorgeht, daß Frau Veid- 
^  sich damals als Isolde v. Vülow unterschrieb,

/m r  interessieren in Hinsicht auf den Prozeß der 
Ü Beidler namentlich folgende Paragraphen: 

i /n - ;  ^ s  meiner ersten Ehe mit Frau Eostma 
"M , von der ich gänzlich geschieden wurde, stam- 

ivA ureine vier Töchter, Daniela, geboren im Jahre 
-60, verheiratet mit Dr. Henri Thode, Prioat- 

iu Bonn, Vlandine, geboren im Jahre 1863, 
^ h e ira te t mit dem Grafen Gravini in Palermo, 
-nolde, geboren 1865, unverheiratet, und Eva, ge- 

1866, unverheiratet. Meinen beiden erstge- 
kAunten ältesten Töchtern habe ich bei ihrer Ver­
d a tu n g  je 50 000 Mark gegeben, für die Leiden 
M ieren  habe ich Lei Frege L Co. in Leipzig (Jn- 
Mber Dr. Waldemar v. Frege) je 4V 600 Mark in 
Wertpapieren deponiert. . . /  8 4 enthält folgen- 
W . Schlußabsatz: „Nach dem Tode meiner Ehefrau 
d^"Uws zweite Frau Marie geb. Schanzeri soll so- 
unn i E  diesem Vermögen, insoweit nicht meine 

vÄ ^uu über ein Drittel desselben anderweitig 
r/!>uat hat, wie folgt verfahren werden. Dasselbe 
som 'E s  aus unserer Ehe Nachkommenschaft sein 

. diesen meinen Kindern Zweiter Ehe nach 
?^?fterlen ausschließlich zu freiem Eigentum zu- 

Uen. Sollte oagegen unsere Ehe nicht mit Kin-

kannt, datz sie eine Tochter Vülows ist. 2. Isolde 
hat ihren Vater Vülow als seine Tochter beerbt 
und alle Vorteile aus dessen Testament angenom­
men. 3. Isolde hat bis 1911 nie öffentlich behaup­
tet, daß sie von Richard Wagner stamme.

M oim igsa ltigeS .
( D e r  G l ü c k b  r i n g e r  v o n B e r l i  n.) 

Über 10 0 0 0  Personen sind dem Schwindler 
Dürkopp, der für 5 Mk. Kapitalsanlage für 
jede 4 Tage 2,30 Mk. Zinsen zahlte, auf den 
Leim gegangen. J a , die Verblendung der 
Leute geht sogar soweit, daß sie lebhaften 
Unwillen gegen die Polizei äußern, die Dür­
kopp verhaftet hat. Die Mehrzahl der Leute 
ist überzeugt, daß Dürkopp es ehrlich meinte 
und daß sein System grundsolide sei! Da­
gegen kämpft allerdings die Polizei vergebens.

( V e r b r a n n t . )  Auf entsetzliche Weise 
ist die Frau des Monteurs Zander in N e u -  
k ü l l n  ums Leben gekommen. A ls sie Feuer 
machen wollte, goß sie aus einer Flasche S p i­
ritus auf das glimmende Holz. Die Flamme 
schlug hoch und brachte die Flasche zur Ex­
plosion, deren Inhalt sich über die Frau ergoß. 
Im  N ll stand die Frau in Flammen. Der 
auf ihre Hilferufe herbeigeeilte Ehemann ver­
suchte, W^Flammen zu löschen, w as jedoch 
erst HRh einiger Zeit gelang. Inzwischen 
h g M w e  Frau so schwere Brandwunden er- 

en, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden 
snußte, wo sie bald darauf starb. Auch der 
Ehemann hat schwere Brandwunden davon­
getragen.

( D i e  A  k t i e  n g e s e l l s  ch a f t  F  r i e d r. 
K r u p p  a l s  L a n d w i r t . )  Die von der 
Familie Krupp zu Essen angekauften Odlän- 
dereien haben eine Gesamtgröße von 3000 
Hektar und liegen in den Kreisen Lingen 
und Bentheim. S ie  grenzen zum Teil an 
die Bahn Münster-Emden und werden von 
dem Ems-Vechte-Kanal, der in den Dort- 
mund-Ems-Kanal mündet, durchzogen. Die 
Fläche enthält Heide- und Moorboden. Die 
Verwaltung beabsichtigt vorerst 400 Morgen 
in Benutzung zu nehmen; es werden jetzt 
etwa täglich 50 Morgen mit dem Dampspflug 
gepflügt. Der Bau von Wegen, Feldbahnen, 
Eisenbahnanschlüssen und Gebäuden usw. er­
fordert geraume Zeit. Die Besitzung soll 
den Namen „Clausheide" erhalten; sie liegt 
nicht weit von der Besitzung der Harpener 
Bergbau-A.-G. und soll auch hauptsächlich 
für Schweinezucht und-M ast dienen.

( D a s  N e u e s t e  s i nd s t ä d t i s c h e Ki e n  
t ö p p e . )  D as erste städtische Kino-Theater 
wurde in Eickel bei Gelsenkirchen eröffnet. 
Stettin will ein städtisches Kino nächster Tage 
eröffnen. Der Grundgedanke dieser neuartigen 
städtischen Unternehmen ist nicht übel: es 
sollen mir wirklich gute F ilm s gezeigt werden, 
hauptsächlich belehrenden I n h a lt s ; der Preis  
soll außerordentlich niedrig bemessen sein. 
D as ist also für die Privat-Kinos ein Ansporn, 
in der Güte der gezeigten Sachen gleichen 
Schritt zu halten.

( D a s  g r o ß e L o s )  der Koburger Geld- 
lotterie im Betrage von 100 000 Mark ist an 
einen armen Bergmann nach Bochum gefallen. 
Er wird samt seinen sechs Kindern das Geld 
gut brauchen können.

( E r m ä ß i g u n g  d e r  S c h w e i n e -  
f l e i s c h p r e i s e  i n  R h e  i n l a n d  - W e s t  - 
f a l e n . )  Zwischen V ertretern der Regierung 
und der „Freien Schw einem etzger-Innung" 
haben i n K ö l  n Verhandlungen wegen H erab­

setzung der Schweinefleischpreise stattgefunden. 
Die Unterhandlungen führten zu dem Ergeb­
n is, daß die Preise um durchschnittlich 20 P f. 
pro Pfund herabgesetzt wurden.

( Z u m  F r e i b u r g e r  M i l l i o n  e n-  
E r b s c h a f t s s c h w i n d e l . )  Die Gesamt­
höhe der durch das Ehepaar Baumgartner 
verursachten finanziellen Schädigungen Dritter 
schätzt man auf etwa dreihunderttausend 
Mark. Die Erbschaft sollte 11 Millionen  
und die für Baumgartners Schwester 15 M il­
lionen Mark betragen. Für die in Günters­
tal erbaute Villa im Werte von 80 000 Mark 
wurde eine Einrichtung von 30 000 Mark be­
stellt. Katholischen Kirchen und Einrichtungen 
wurden große Zuwendungen in Höhe von 
etwa 250 000 Mark in Aussicht gestellt. D a­
für hatte das Ehepaar in der Johanneskirche 
Stifterehrenplätze. Ein Konsortium suchte 
Baumgarlner als Bürgen für einen Hotel­
kauf am Semmering, ein Wertobjekt von vier 
Millionen Mark, zu gewinnen. Da hierbei 
durch einen Wiener Nechtsanwalt gefälschte 
Urkunden im Besitze Baumgartners festgestellt 
wurden, erfolgte die Anzeige und seine Ver­
haftung. Frau Baumgartner war früher als 
Kartenschlägerin tätig und wegen Betrugs 
an armen Dienstmädchen zu mehreren M o­
naten Gefängnis verurteilt worden. S ie  war 
auch die Seele und treibende Kraft in dem 
großen Erbschaftsschwindel.

( T o d  e i n e s  d e u t s c h e n  H e r r e n ­
r e i t e r s . )  I n  Lndwigslust verstarb der 
Leutnant im 1. großherzoglich mecklenbur­
gischen Dragoner-Regiment Nr. 17 Freiherr 
von Esebeck an den Folgen des schweren 
Sturzes, den er am 3. M ai auf der Renn­
bahn seiner Garnison getan hatte. Der junge 
Offizier war mit Meagher im Preis vom 
P ala is, einer Steeplechase, zu Fall gekommen 
und mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden, da er Verletzungen der Wirbelsäule 
erlitten hatte, denen er jetzt erlegen ist.

(D e u t sche A u s  st e l l u n g  „ D a s G a s "  
M ü n c h e n . )  Für die im Juli-August ge­
plante Gasausstellung in München auf der 
Theresienhöhe sind bereits 18 000 Quadrat­
meter Fläche belegt worden. E s handelt sich 
bei dieser Veranstaltung um die erste deutsche 
Gasausstellung, die im Laufe des 100jährigen 
Bestehens der deutschen Gasindustrie veran­
staltet wird. Bei der großen Bedeutung der 
Gasindustrie für die moderne Licht-, Wärme- 
und Kraftverjorgung wird die Ausstellung 
eine Fülle des Interessanten bieten. S ie  
wird sich nicht nur auf das G as beschränken, 
sondern auch die Nebenprodukte einbeziehen. 
Besonderer Wert wird überall darauf gelegt, 
daß neben der technischen Seite auch die wirt­
schaftliche zu ihrem Recht gelangt. Eine Reihe 
großer Vereine wird ihre diesjährige Tagung 
nach München verlegen; auch aus dem Aus- 
lande liegen bereits Anmeldungen in größe­
rer Zahl vor.

( S e l b s t m o r d e p i d e m i e  i n  e i n e m  
g a l i z i s c h e n  R e g i m e n t . )  Im  93. I n ­
fanterieregiment zu Krakau sind in kurzer 
Zeit vierzehn Selbstmorde vorgekommen.

( E r h o l u n g s h e i m e f ü r k a u f m ä n -  
n i s ch e A n g e ste l l t e.) Am Himmelfahrts­
tage wurde an einer der schönsten Stellen  
des Taunus auf O b e r j o s b a c h e r  Flur 
an der Bahnstation Niederhausen der Linie 
Frankfurt a. M .— Limburg der Grundstein 
für das zweite Erholungsheim des Ver­
bandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leip­
zig gelegt.

( S c h w e r e r  A u t o u n f a l l i n  F r a n k ­
rei ch. )  Der Generaldirektor der französischen 
Südwestbahn, Maury, und dessen Gattin 
sind Freitag, wie aus T o u l o u s e  gemeldet 
wird, das Opfer eines schweren Automobil­
unfalls geworden. M aury, der den Wagen 
selbst steuerte, fuhr in der Dunkelheit gegen 
einen Baum, wodurch das Automobil um­
stürzte und die Insassen unter sich begrub. 
Maury wurde mit schweren Verletzungen 
in das Krankenhaus gebracht, während seine 
Gattin auf der Stelle getötet wurde.

M a g d e b u r g ,  26. M a i. Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohue Sack . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m u u g : stetig. B rotraffinade I
ohue Fast 1 9 ,6 0 - 1 9 .6 2 ^ .  Kristallzucker I  m it Sack — . 
G em . R affinade m it Sack 1 9 ,2 5 —19,37^2. Gern. M e lis  I  mit 
Sack 18 ,75— 1 8 ,8 7 '/,. S tim m u u g : ruhig.

H a m b u r g ,  26 . M ai. N üb öl stetig, verzollt 6 7 ' , .  
L einöl ruhig, loko 5 2 '/ . ,  per J u li-A u g . 5 4 '^ . W etter: bewölkt, 
R egendrohend.

Amtliche R otierungeu der Danziger Produkten» 
Börse

vom  27 . M a i Z Sl4.
F ü r  G etreide, Hülsenfrüchte uud Oelsooten werden außer 

dem notierten P reise 2 Mk. per T onne sogenannte Faktorei- 
P rovision  usoncem äßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet, 

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per T onne von 1000 Kgr. 

hochbunt und w eiß  755 G r. 203 Mk. be^ 
N eg u lie ru n g s-P r e is  209 Mk. 
per S ep tem b er— Oktober 197 B r ., 196'/2 Gd. 
per N ovem b er—D ezem ber 197 M k. bez.

R o g g e n  unv.. per T onne von 1000 Kgr. 
intänd. 6 8 8 - 7 0 8  G r. 170— 172 M k. bez. 
R eg u lie ru n g s-P r e is  1 7 3 ^  Mk. 
per M a i— J u n i 172 B r ., 17L"2 Gd. 
per J u n i - J u l i  1 7 1 '' .  B r., 171 G d. 
per J u li 171 M k. bez. 
per S ep tem b er— Oktober 157"?—-157 Mk. he- 
N ovem ber— D ezem ber 157 M k. bez.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  unv., per T onne von 1000 Kgr.

inlünd. 1 5 9 - 1 7 1  M k. bez.
N  o h z i l c k e  r. T en d en z: ruhig.

N endem ent 88" y sr.N enfahrw asser 9,55 Mk. bez. iirkl. 
per O k tob er-D ezem b er 9 ,4 2 '/ .  Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. W eizen- 1 0 .2 0 - 1 0 ,5 0  Mk bez.
R oggen - 1 0 ,7 0 -1 0 ,9 0  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
27. M ai s2 6 . M a i

. .  -

F o n d s :
Österreichische B . m l n o l e i ,  .
Russische B a n k n o t e n  p er  
Dentsche  R e s c h s a n l e i h e  3 ' " ,  §
Deutsche  S ie i c h s a n l e i h e  3  "/„
P re u ß i s c h e  K o n s o l e  3 V ,
P r e u ß i s c h e  K o n s o l «  3 "/„ .
T h o r n e r  S t a d t a n i e i b e  4 "/„
T h o r n e r  S t a d t a n l e l h e  8 ' / , " / ,
P o s e n e r  P f a n d b r i e f e  4 o/« .
P o s e n e r  P f a n d b r i e f e  8 ' / , " / . ,  . . . .
N e u e  W es tp r e n ß lsc h e  P fa n d b r ie f« :  4 " „  
W estpren ß isch e  P f a n d b r i e f e  3 ' / , " / ,  . . 
W e j t p r e n ß i f c h e P f a n d b r i e f e  3 " / ,  . . .
R u f  ische S i a a t s r e n l e  4 " / „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u f  ifche S t a a t s r e n t e  4 " / , ,  v o n  lÜOL . 
R u f  ische S t a a t s r e n t e  4 ' / , " / , ,  v o n  1 9 0 6  
P o l n i s c h e  P f a n d b r i e f e  4 ' / , .  . . .
tzainb.-'Alilerika P a k e t f . - R k t l e n  exkl.  1 0 ^ .  
No rd d eu tsch e  L t o u d - R l t i e n  . . . . .
Deutsche B a n k - R k l i e n  . exkl. 1 2 ' / , *  „ 
D i s k o n t . N o m , ,r . r , id r t - R , , l e i t e  . . . .
Slorddeirtsche K red i ta n s ta l t -R k t ie ,»  . .
Ostbank für  H a n d e l  l ind  G e w e r b e - M «  
M l g e m .  E lektr i z i t i i t sg e se l l sch a st  - 8 l l t ! e „
- i l n n e ß  F r i e d e - R k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B o c h m n e r  G u ß s t a h l - R k i l e n  . . .  .
L u x e m b u r g e r  D e r g w e r k s - R M e n  . . .
Gesellsch. fü r  elektr .  U n t e r n e b r n k n . M t l r n  
H a r p e n e r  V e r g w e r k s - R k t i e n  . . . .
L a n r a h ü l l e - R k t i e n  . . . . . 1-. . .
P h ö n i x  B e r g w e r k s . R k t l e n  . V  . . .
R h e i n s t a h l - R M e n  . . . . . .

W e t z e n  toko in  y t e w y m k . ,7 .  . .
,  M a i  . .  . .
.  J u l i  . . . .  ' ,  . .

 ̂ iB e p t em b e r  . » » /  , , »
R o g g e n  M a i  .  .  . . . . -

.  J u l i  . . . .  r 

.  S e p t e m b e r . . . .  
N e ic h s b a n k d is k o n t  4 P r o z e n t .

P r l o a t d i s k o n t

84 ,95
2 !4 ,6 0

66.75
77 .40
86.75
77.40
94.10

101>0
91.40
93.10  
84,70
77.10

89^50
97,80
88,60

127.50  
111.-
239.40
187.40  
119,60  
1 2 2 7 5
242.59
156.25
221.50  
! 26 ,60
157.50  
1 7 7 -
143.50
234.25
157.60  
110, -
211.25  
2 1 3 2 5  
1 9 9 , -

8 5 , -
214 .60  

66 ,70
77 .40
86 .75
77 .40
94 .10

101^40
91,20
9 3 , -
8 4 6 0
77 .10  
91 ,9 0  
89,50  
97 ,80  
88 ,60

127.70  
111 -

239.60
187.40
119.60  
1 2 2 7 5  
243 ^.
156.75  
220,10
126.40  
158 ,—  
176,90
144.25
233.70
157.60  
109',
211.25  
213,—
198.25

1 7 2 -  1 7 2 , -
163,75 163,75

Lüm bardzlnssttß S P rozen t. 
2°/g P rozen t.

D a n z i g ,  27 . M a i (G etreldem arkt.) Zufuhr am  
Legetor 409 inländische, 180 russische W ag g o n s. Nensahrwasser 
intänd. 490 Tonnet», russ. 45 Tonnet».

K ö n i g s b e r g .  27 . M a i. (Getreidem arki.) Zufuhr 
7 inländische, 19 russ. W aggon s, ezkl. 1 W aggon  K leie und 
3 W aggon  Kuchen.

B r o m b e r g ,  26 . M ai. Handelskam m er - Bericht. 
W eizen  unv., w eißer, m ind. 130 P fd . holl. w iegend, brand- 
nad bezugfrei, 202 M k., bunter und roter, do. 130 P fd . 198  
M ark, do. 128 P fd . 196 Mk., do. 126 P fd . 193 Mk., blanspitzige 
Q u al. do. 128 P fd . 185 Mk., do. 120 P fd . 165 M k., da. 112 P fd . 
—  M k., geringere Q ual. unter N otiz . — R oggen  unv., mind. 
123 P fd . hott. w iegend , gut, gesund, 163 M ark, do. 121 P fd . 
161 M k., do. 117 P fd . 157 M k., do. 115 P fd . 151 Mk., do. 
114 P fd . —  M k., do. 110 P fd . —  M k., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu Müllereizwecken 134— 140 M k., B rau -  
w äre ohne H andel, feinste über N o tiz . —  Erbsen: Fu tter­
w are 1 5 6 — 176 Mk., Kochware 188— 208 Mk. — Hafer 136 b is  
156 Mk., guter zum Konsum 1 5 8 —168 M k., m it Geruch 
126— 139 Mk. —  D ie  P reise verstehen sich loko B rom berg.

M eiW irerliehr bei Thorn.
Trotz des günstigen W asserstandes w ill die Weichselschiffahrt 

nicht zur flotten Entwickelung kommen. E in m al fehlt es fort­
gesetzt an Talfrachten, sodaß in der letzten Berichtswoche 10 
Fahrzeuge stromab leer fahren mußten. Aber auch für d'e 
B ergfahrten sind die G üter durchaus nicht reichlich, V om  19. 
bis 26 . M ai passierten die Weichsel stromauf 7 D am pfer und 
23 Kähne und stromab 9 D am pfer und 19 Kähne. V on  diesen 
58  Fahrzeugen w arey 8 Schleppdam pfer und 10 leer. A u s  
R uß lan d  kamen über die G renze 2 Kähne m it 8048 Ztr. Gerste 
für D anzig , 3  Kähne m it 9400  Ztr. Feldsteinen für Cnlm be­
stimmt und 6 Kähne m it 5934 Ztr. R oggem , 7005 Z tr. Gersten- 
und 1246 Z tr. W eizenkleie, welche in Thorn zur Löschung 
kamen. I n  Thorn verfrachtet w urden ein D am pfer und ein 
Kahn nach D an zig  m it 9000 Z tr. Noggenschrot, 2000 Ztr. R oh- 
zucker und 240 Ztr. Kartoffelmehl. S trom au f kamen in Thorn  
zur Löschung an 3 D am pfer und 2 Kähne au s D anzig  mit 
1677 Z tr. Gütern und 5460 Ztr. Steinkohlen  und ein D am pfer 
au s K önigsberg m it 600 Z tr. G ütern. D er Getreideversand  
nach R uß lan d  wurde fortgesetzt. 2 Kähne schwammen mit 
7019 Ztr. R oggen  von D anzig  nach Warschau. S on st passierten 
Thorn im  Durchgangsverkehr stromauf 3 Kähne von D anzig  
nach Warschau mit 12 380  Z tr. G ütern, 11 Kähne von D anzig  
nach W lozlaw ek m it 24 300 Ztr. S a lz ,  5356 Ztr. Zem ent und 
2904 Z tr. Pflastersteinen und 4 Kähne von D anzig  nach P lozk  
m it In  356 Z tr. englischer Kohle und 2304 Ztr. Zem ent. Für  
Bergfrachten wurden nach Thorn, W lozlaw ek und Warschau 
1 4 - 1 7  P sg . pro Z tr. und 8 Mk. per Last von 60 Z tr., teil- 
weise bei freiem D am pf, gezahlt. Fü r Getreide und Kleie 
stromab bew illigte man 9 — 14 Mk. pro Last von 51 Ztr. 
B e i Güterverfrachtungen zu T a l schwankten die Frachtsätze 
zwischen 16 und 30 P fg . pro D oppelzentner.

28. M a i: S onn en au fgan g 3 .50  Uhr,
S onnenuntergang 8 .04  Uhr.
M ondaufgang 5 .50  Uhr,
M onduntergang 11.43 Uhr.

'st jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungene», selbstgebackenen Festkuchen 
"uf den Kaffeetisch zu bringen. S ie  wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, 
"'enn sie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Backiu" verwendet. (Der Name 
--Backin" ist gesetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht 
werden.)

Dr. Oetker's Festkuchen.
Z u t a t e n :  250 § Butter, 200 § Zucker, 7 Eier, das

Weiße zu Schnee geschlagen, 500 § Weizenmehl, 1 Päckchen 
von Dr. Oetker's „Backin", 100 § Korinthen, 100 Ro­
sinen, 50 § Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben 
Zitrone, Vg bis ^  Liter Milch.

Z u b e r e i t u n g :  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backiu gemischt, hinzu 
und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das 
Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die Masse in die ge­
fettete und mit Mandeln ausgestreute Form und backe den 
Kuchen in rund 1^2 Stunden.

Anme r kung .  Man gibt zu dem Teig soviel Milch, 
daß er dick vom Löffel fließt.

Ecke N eust. M arkt u. Gerechtestraße.

Eine Wohnung,
eventl. geteilt, 2 . E tg ., 6 Z im m er, Er 
Küche und Z ubehör p. g l. oder spät 
verrn. M a s r ä  L o k u v r l, W indstr.

M ö b l. Z im m er, 15 M k., an j. M  
verm ieten  Gerechtestraße 25 ,

Kleiner Lade»
vom 1. 10. zu vermieten.

Gerechtsstraße 2.
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Gxfittdnngett
für industrielle Unternehmungen gesucht. 
Strengste Diskretion! Auskunft kosten­
los! Zl?. ^ V > 8 v r»  <L O o . ,  VerUrr- 
P auko w  138.

Als Kochsmu
rmpf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
SestUchk. K M  K k r l is g ,  Däckerstc. 87,3

Sttileiigehlllje

Ui mMjt..th!!jlhksMiil>lhkii.
das perfekt schneidern, plätten «.servieren 
kann. w ird vom 1. Jun i oder später

liW ichüt Ftt!li!!i!j gcsüiht,
wo dasselbe auch etwas kochen lernen 
könnte.

Angebote m it Gehaltsangabe unter 
L ir. 1866 an die Geschäftsst. d. „Presse".

Geübte Schneiderin
sucht in und außer demHauseBeschüftigung. 
___________________ Marienstr. 3, 2.

Atküeiiiiiigkliott

(Kolonialwaren-Händler) wird zmn 
1. J u li sür Lager, Kontor und Stadt­
reise gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter L .  3 V 0 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WLZZWMZZ
zum Führen einen Dreschsatzes m it felbst- 
bindender Strohpresse kann sich melden. 

A b r ie b , Lubeu. Post Heimsoot.

zum 1. J u li gesucht. Gehaltsansprüche 
an

«Ml!Nlt»M «Mll
______ bei S tra s b u rg  W e ftp r._______

Stellmacher
stellt sofort oder später ein

N  L L o « « , Schmiedemeister, 
am Hauptbahnhof Thorn.

erhalten Beschäftigung bei
Malermeister.

Laufbursche gesucht.
SNo Lr-si^s, Tapetengeschäft,

_________ Mcllienstraße 80.
Tüchtigen Lanfbnrschen

von sofort gesucht.
I  N ik i I t t6 i l8 t6 L ',  

K an tine  I I ,  Schießplatz T y o ru .

MlkrirkltSkrsche»
stellt sofort ein L ira e b , Dekorationsmaler,
Thorn-Mocker, Goßlerstraße 41a.______

Für ein Delikatessen- und Kolonial- 
warengeschäst w ird per sofort oder 
1. Jun i eine

gesucht, welche auch die Bücher führen 
muß. Gest. Angebote unter 8 .  K . IS O  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zrdentl. saub. Mädchen
s o f o r t  oder zum 1. 6. gesucht

Waldstr. 37, Gartenhaus.

KlI! llüstSNillgts Wuleiii
«Is B -r liä n s e r i»  von sofort sür eine 
M ilitä ikantine gesucht.

Augebote unter L». ZL. 1VV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Filiale Thorn.
Breitsstratze 14. Telephon Nr. 174,

W iW  ßrledizuiig 
Wü . M r Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

Ktk l "  " ,

Stahlkammer.

l S I .

livs bei vsimg,
^V unäsr vo lle  1.086 . Ln t^üekeuäe in e iltzn w s ito  I.u u b - unä  l^aäe lko lL -

b loebw aläunZev ant' clen A u s läu fe rn  äes u ra liL e b -d a ltiL e lie n  M ben-m Zes. 
OiLOnreieke ^.ukt. I le r r l ie t ie r  b re ite r Leestranä m it  fe in kö rn iA em  8anä. 
K rä ft ig e r VVellenseklaZ. L e b r ^esunäes K lim a . R rss 'LS R S ,

A u s k u n ft un ä  illu s tr ie r te r  L 'ü k re r clureft ä ie  K u rve rw a ltu n g .

G u t m öb l. A o rö e rz im m er. 
gong, zu P r ° ^ 1 5

ßtii! II. HljMIlck» ^

i. M  i . «. I . », M
UAsedmeuisdiik,

emxüslllt 8io1i 2lir .̂uskülirunA von

M alleu gsMerdlieden unä lanävü't- 
SLkMIoksu Nasollineu.

8 o r K lA t iM ,  8lle!iK tzm ri88v L u 8 k n lir i iü K .

I 4 Z s s i g s  p r s ü r v .

BiMgstePreise, beste Waren, 
sorgsöltigste Bedienung

sichert Ihnen nur das
M M M M Z sür KgLgmMarm und 

AMaLMen,
Thorn, Neustadt. Markt l l .  Telephon 926,

dank der kleinen Unkosten.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

MZ-rrrLv^Kvür'MA.DÄS?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Psg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
v r .  MvS. H . Seem ann. G . m. b. H  , S om m erfe ld , (Fso.j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, P ille n, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift m ir dankbar sein. 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht -

GLM0
Hypothek auf ein neues, modernes Stadt- 
grundstück zur Ablösung einer Bankhypothek 
sofort gesucht. Auskunft erteilt 
Bücherrev isor N siäus, Brückenstr. 38.

W M M .
auf sichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
in der Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter T. L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Z» iikllmnle»
Ü M 1 L  "ü t Garten, 8 —9 Proz. Verz., 
A W I  zu verk.______ Geretstraße 11.

Ein gilterhatteiles

Repositorium
für Kolonialwarengeschäst ist preiswert 
zu verk. L s v L s r, P ia s k  11 b. Podgorz.

Einige kurze Zeit in Miete gewesene

? » S N 8 « S S
billig abzugeben.

H S l i l r i i v L ' ,  K lav ie rm agazm , 
_______  B ro m b e rg . Danzigerstr. 158.

Zu kauseu gesucht:
! !W  8M W !

mit Tombank und Spülvorrichtung,

1-r M  W l.
Angebote m it Preis unter 8 . IV . lüg  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Auto,
Hansa-Wagen, 7 I>8., wenig gebraucht, 
sehr gut erhalten, umständehalber sehr 
billig zu verkaufen.

Anfragen unter „A u to "  an die Ge- 
schäfisstelle der „Presse" erbeten.

Kleider- und Wäscheschränke, Sofas. Tische, 
Stühle, Salon-Vertikow, Schreibtische, 
Spiegel, eisernes Geldspind, Hocker, Por- 
tidre-u. a. m. zu verkaufen 
____________________ Bach estra^e 16.

AWtz-AeM,
gesund und gute Fresser, stehen z. Verkauf. 

M drLvb, Laben, Post Heimsoot.

1.S und »,S I>.8., 2L!i V o lt, eis. A n­
lasser, Umschalter, billig zu »erkaufen

Wirtschaft Hauptdahnhos,
T h o r  N.

i iilil! ? Wedsn s!ts ssrke!
hat zu v e r k a u s e n

L Z o lÄ t ,  Kom panie.

MuMuLmmLeu mit 
Platteu,

WucheraWkraL,
MMMUerMe

!  « m  W merm»
zu verkaufen W aldstr. 83, 2.

Nachlchsachen,Möbeln. '
NoUsil öu verkaufen SVeuea T H -ru -M o cke r. Sankst.6 ,2 .

Verkaufe meine in Frschbach, K re is  
N afte rrb irrq  gelegene ca.

1V Morgen Land
in hoher Kultur, durchweg massive Ge­
bäude, m it oder ohne Inventar bei ge­
ringer Anzahlung. Aussaat 34 Zentner 
Noggen, 18 Z tr. Hafer. 25 Z tr. Kartoffeln, 
2 Kleefelder und 2 Wiesen.

Stem beck. P ü tz . Ostpreußen.

Kinderwagen
(Sitz- und Liegewagen) 

zu verkaufen Fischerstr. 38 a, 2, l.
F o rtzu g sh a lb e r b ittrg  zn v e rk a u fe n :

Balkoiimarqnise. Flurläu­
fer, Kinderliett. Schaukel- 
stuhl, Ofenschirm, Gasam-  ̂
pel, Bücherregale, Wein- i 
schrank. !

Brombergerstraße 92, 2 Treppen.

Umständehalber billig verkäuflich: c

MerNüMk ^
MlWUeWGMl, 

»AIÄÜe, 8W 8 V., 1

schweres Modell m it Zubehör, garantiert j 
betriebsfähig. Besichtigung erbeten.

Angebote unter 4FÜ an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

p ß s r c l
für leichtes bis mittleres Gewicht gesucht. ?

Angebote unter L. K . ŝ. an die Ge- , 
schäftsflelle der „Presse".

W k lW M W W
sucht zu kaufen Schaf-
meister, D om m rum  Soyde bei Thorn. -

« S M  MsNU
kauft L . I-LLULLb, Brückenstr. 29. ^

Gebrauchtes Damenrad -
zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  ^
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Einfach möblicrtes Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25, 1.

M ö b lie rte s  Z im m e r m it Bad, elektr. 
Licht zu verm. Arabei str. 8, 2.

Mökrr. Lkmnrsr !
m it guter Pension zn vermieten

Araberstraße 4, 1. Etage.

M l. Whmmnier
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araberstraße 3 2, r. ,

sonnige 3-3immerwohnung
vorn 1. J u li zn vermieten

Seglerstraße 29, 2.

verkauft billig
L .

Leibitscherstr. 31.
vom 1. J u li d. I s .  fortzugshalber zu 
vermieten T h o ru -M ocke r. Sandstr. 6 ,2 .

« i t l .  N » ,

Vornehm eingerichtetes

In unserem Hause
sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen
! in der 1. und 2. Etage, zum 
l 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

Markus Kenias,!
G. m. b. H.,

Altslädtischer M arkt S. M

s E ^ °s ." !!ich l. Zubehör. 
Lage, zu vermieten. ^)U * 

Parkstraste 20, 1 ^

bin simmer

8-, 5- und 3 zimmerige

Wohnungen,
' bezw. 2. Etage, vam 1- 

>ten. Näheres der Portier

A e W M e  L
tage. je  S Z im m e r. 2 °
- Zubehör zu vermieten-

8 .  L o r n M M N -

Fischerstraße 57,

rrmieten. «

Robert Meivdara,
______  Fischerstrake 4 9 . __

W .- W ll i lT .

Wohnung,.
h-str. 17. 2. Etage, 6 Z im m °r ,, 
adestube und reich!. Zubehör,

1. 7. zu vermieten.
so Messe

§ » L i I.....



Vr. m . lihorn, vonnerrtag den 28. Mai 1-14. 82. Zahrg.

«Drittes v latth

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Sitzung, 26. Mai, 1 Uhr.
Am MimsterLijch: von Bethmann Hollweg.

Die Dänenfrage.
Gras zu  R a n t z a u  hat folgende Interpellation 

Angebracht: „Die Regierung wird um Auskunft er­
acht, was geschehen ist, um die dänische Regierung 
A .M aßnahm en zu veranlassen, welche eine Ein­
schränkung der ihre Spitze gegen das Deutschtum in 
Aordschleswig sich richtenden Agitation, insbeson­
dere der sogenannten südjütischen Bewegung in Dä- 
lieinark und der führenden Teilnahme offizieller Per- 
tonlichkeiten, von Offizieren und Beamten an der 
Agitation herbeizuführen geeignet sind."
, Graf zu  R a n t z a u :  Unter den zwanzig Mitin- 
te^pellanLen befinden sich die Chefs unserer beiden 
'chleswigschen Herzogshäuser, die drei Oberpräsiden- 
len. die vor dem Einsetzen der unseligen Versöh- 
nungspolitik von 1907 amtiert haben, ferner der 
Vorsitzer des Provinziallandtags, die Oberbürger­
meister unserer großen Städte usw. Die dänische 
Propaganda arbeitet darauf hin, daß Nordschleswig 
allmählich so danisiert wird, daß es im Falle eines 
>ur Deutschland unglücklich verlaufenden Krieges als 
*erfe Frucht Dänemark in den Schoß fällt. Die Da-

Deutschen -
Dre Verhältnisse haben sich so zugespitzt, daß ent 
Icheidende Schritte getan werden müssen. Wir be­
sagen den oft beobachteten Zickzackkurs und ver­
engen eine Politik der festen Hand. Alle innerpo- 

llnschen Maßnahmen müssen aber erfolglos bleiben, 
die auswärtige Politik nicht eingreift. Der 

^Ptantenkindervertrag ist ein Schulbeispiel für die 
erfolglose diplomatische Politik. Die dänische Ne­
uerung subventioniert die dänischen Volkshochschu­
len in Nordschleswig. Dänische Beamte, Offiziere 
und Geistliche treiben dänische Propaganda. Seit 
1007 ist das Vertrauen der deutschen Bevölkerung 
hur preußischen Politik schwer erschüttert. , Nicht die 
putschen sind die Angreifer, sie verteidigen sich 
Nur.
. Dr. N e u b e r :  Glücklicherweise sind die Volks­
chulen in Nordschleswig in guten Händen. Es muß 

über besonderer Wert auf die Erziehung der ^zu- 
Tend iur deutschen Sinne gelogt weriden. Ein Aus- 
vau der Jugendpflege ist neben den politischen Maß­
nahmen dringend erforderlich. „  ^
. Oberbürgermeister Dr. T o d s e n :  Im  Namen 
ber neuen Fraktion möchte ich erklären, daß sie die Jn - 
^pellation voll billigt. Seit 1907 hat sich die dä- 
Mche Propaganda verstärkt. Das Ziel ist, Nord- 
schieswig zu einem dänischen Land zu machen. Nord- 
Weswig wird von Reichsdänen überschwemmt. 
Maßnahmen dagegen sind nötig, selbstverständlich 
^uch die Stärkung des Deutschtums.

Ministerpräsident v o n  B e t h m a n n  Ho l l -  
Die Interpellation geht von der Voraus- 

tetzung aus, daß die dänische Propaganda von Dä- 
uemark aus geschärt wird und daß die preußischen 
schritte ergebnislos geblieben sind. Ich muß mit 
Aelem Nachdruck erklären, daß wir mit allen Mit- 
M  bestrebt sind, diese Propaganda einzudämmen. 
Ä"r haben alle uns bekannt gewordenen Fälle mit 
mchbruck bei. der dänischen Regierung zur Sprache 

Mracht und Vorstellungen erhoben und es ist von 
' zu Fall Remedur geschaffen worden. Jcb 

Kessle nicht, daß die dänische Regierung auch n 
S aunst Beschwerden, die ich anbringen muß. ab 
lallen wird. An keiner verantwortlichen Stelle be- 

kein Zweifel darüber, daß jede chauvinistische 
KKeruna das fre ...............  ' '  "

auch in 
nuß.
Stelle

Äußerung das^' freundschaftliche "Verhältnis und die 
^ternationale Lage stört. Unbedingt wird an

von fremden Usern.
Roman von A n n y W o t h e .

----------  (Nachdruck verboten.
Oopyrigbt 1911 dy iiVotbs, 1.eip2i§

(5. Fortsetzung.)
. .  ..Sie vergessen, daß der Alte nicht nur in 
mner Liebe, sondern auch in seiner Ehre ge­
tankt wurde. Nicht nur, das; er seinem religiö- 
^  und väterlichen Gefühl allerlei Opfer brin- 
3kn mutzte, er kann den Betrug nicht verwinden, 
^  an ihn: verübt wurde."

> .«Ja , das begreife ich alles vollkommen, aber 
?8 S ie  nun um diesen neuen Moslem so ganz 

,-ne Zweck und P lan ins Blaue hinein wollen, 
^ ^ w ill  mir garnicht gefallen, bester Fallen-

» S o  bleiben S ie doch davon, Hofftedt. Es 
°°"ngt S ie  ja niemand."
 ̂ «Daß du die Motten kriegst. Wer sagt Ihnen  

^a, daß mir das nicht gefällt, wenn wir ziel- 
planlos durch das Land streifen? Überall, 

rei^" auch kommen, werden wir ja doch 
H He Ausbeute für unsere Studien finden, 

nein,. Falkenstein, das ist es nicht, was
^ch wundert, ssondera der Gedanke. dahSie, der 

Zielbewußte, plötzlich, wie mir scheint, 
di-^l'-uern nachjagen. Die schöne Amina hat 

nicht etwa Ihr Herz betört, und S ie  wollen 
auf und davon, am sie dem neuaebackenen 

Mlmann abzujagen?"
u„vO"lkenstein schüttelte lächelnd das Haupt 
pfeif * paar kräftige Züge aus der Wasser-

su h " ^ in a  war ein Kind, als ich sie zuletzt 
fin> meine Lust. diesen Wolfsburg zu

hat andere Gründe."
sn.''^a, mir kanns ja recht sein. Haben Sie  

a mit Herrberg gesprochen?"
6alkenftein zuckte die Achseln.

^  wissen ja, daß dem alles recht ist, aber 
rommt er ja selbst."

dem Standpunkt festgehalten, daß wir unter ke>- 
nen Umständen die staatenlosen Kinder in den preN- 
ßischen Verband aufnehmen werden. (Bravo!) Ich 
halte es nicht für richtig, die Maßnahmen der Re­
gierung zur Stärkung des deutschen Wirtschafts­
lebens und der deutschen Kultur in der Nordmark 
zu unterschätzen, weil sich Erfolge langsam zeigen. 
Wir werden an dem Programm festhalten. Bedeut­
sam wird dabei das neue Grundteilungsgesetz und 
die bessere Verbindung der Städte Flensburg und 
Apenrade sein. Wir werden den Kamps um das 
Deutschtum mit festem M ut und Zuversicht führen. 
Und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, Laß 
eine Politik mit solchen Zielen stets die Zustim­
mung dieses Hauses finden wird. (Lebhafter 
Beifall.)

Herzog E r n s t  G ü n t h e r  v o n  S c h l e s w i g -  
H o l s t e i n :  Ich danke dem Herrn Ministerpräsiden­
ten für seine Ausführungen, die die Deutschen in 
Schleswig-Holstein wieder mit neuem M ut erfüllen 
werden. Ich persönlich bin mit der dänischen Be­
völkerung immer gut ausgekommen. Aber bei der 
Zuspitzung der jetzigen Verhältnisse lassen sich fried­
liche Zustände kaum erreichen. Nicht die deutsche, 
sondern die dänische Bevölkerung ist zur Offensive 
übergegangen, hat durch Voykott usw. die Deutschen 
geschädigt. Auch gegenüber der Kirchenverwaltung 
ist eine starke Hand notwendig. Das Besitzbefesti­
gungsgesetz ist gewiß ein Fortschritt, aber die alten 
Fehler lassen sich auch dadurch nicht leicht ausrotten. 
Aber die Hebung des Vertrauens der deutschen Be­
völkerung. die Förderung des Haushaltungs- und 
Volksschulen wird bessere Verhältnisse schaffen, so 
daß auch die Nordmark noch einmal rein deutsches 
Land werden wird. (Bravo!)

Die Besprechung schließt. Es folgt die Beratung 
des

S taalshaushalts-E tats.
Generalberichterstatter Gras v o n  K e y s e r -  

l i ngk- Neus t adt  empfahl die von der Kommission 
einstimmig beschlossene Resolution: „Die Regie­
rung aufzufordern. Maßnahmen zu treffen, durch 
welche es ermöglicht wird, daß das Etatsgesetz dem 
Herrenhause spätestens am 15. März jedes Jahres 
zugestellt wird."

Finanzminister Dr. L en tz e : Ich möchte, obgleich 
ich den Anmut des Hauses verstehen kann, herzlich 
bitten, trotz der verspäteten Einbringung der Re-

E tat mög- 
Bei der

. „ . . ödend von
der Konjunktur abhängig. 1912 hatten wir eine 
glänzende Konjunktur. 1913 war die Konjunktur 
nicht so gut,' bei der Etatsaufstellung war der Rück­
gang schon deutlich zu merken. Der Rückgang hat 
sich auf allen Gebieten vollzogen, aber so schwere 
Schädigungen wie in früheren Jahrzehnten sind 
diesmal nicht zu vermerken gewesen. Es ist selbst­
verständlich, daß beim Rückgang der Konjunktur der 
E tat vorsichtig aufgestellt werden muß; aber diese 
Vorsicht ist nicht über das nötige Maß hinausge­
gangen. Die Necfierung ist sich der Pflicht bewußt, 
auf den Rückgang der Konjunktur mildernd einzu­
wirken. Wir haben, schon so außerordentlich große 
Aufgaben für Bauten, Anschaffungen und Bestel­
lungen — ich erinnere nur an das Extraordinarium 
jedes einzelnen Citats, vor allen Dingen der Eisen­
bahnverwaltung — daß wir Handel und Wandel 
beleben und auf das gewerbliche Leben einwirken 
können. Das hat sich 1913 schon belohnt. Es hätte 
eine Reihe von Arbeitern entlassen werden müssen, 
was aber nicht ;,u geschehen brauchte. Die Besol­
dungsvorlage. welche dem Abgeordnetenhause zur 
Beratung vorliegt, sieht für Preußen eine Mehraus­
gaben von über neun vollen Millionen Mark vor. 
Dieser Betrag b< trifft nur die Besoldungen für fest-

Ein hochgewachsenev, etwa vierzigjähriger 
M ann mit ganz kurz geschorenem, dunklem 
Haar und hagerem- bartlosem Gesicht trat in 
das Kaffeehaus und auf die beiden rauchenden 
Männer zu.

Seine dunklen Augen hatten einen stechen­
den, forschenden Blick. Gleich den beiden andern 
trug er Tropenanzug mit Kniehosen. Gamaschen, 
und Tropenhelm, von dem ein langer, licht- 
grüner Schleier ihm m alerM  awf die Schultern 
hing.

Er hatte etwas Kühnes., Räuberhaftes in 
seinem Aussehen-, und es war. a ls zucke es wie 
leiser Hohn um seine Lippen, indem er Lei den 
Fremden Platz nehmend sagte:

„Heil euch! Ih r wart ja heute M ittag 
ganz mit Blindheit, geischlagen als ihr an der 
Seite der blondlockigen und schönsten Weiber, 
die ich seit langer Zeit gesehen., stolz bei mir 
vorüberginget."

„Machen S ie  keine Witze. Herrberg. das 
verbitte ich mir." gab Falkenstein scharf zurück. 
„Die Damen stehen unter meinem Schutz! S ie  
sind absolut einwandfrei und kein Zielpunkt 
Ihrer Späße. Verstanden?"

Herbert von Herrberg lächelte mit leiser 
Ironie.

„Na, lieber Falkenstein, S ie  werden mir 
doch nicht etwa verwehren wollen., so viel 
Schönheit zu bewundern? Schützen S ie  sie doch, 
so viel S ie  wollen ,̂ ich werde Sie gewiß nicht 
hindern."

Dabei streckte er behaglich seine langen Beine 
aus und nahm umständlich seinen ..Tschibuk" 
aus dem Etui. Die Pfeife war ein Geschenk 
irgend eines Kalifen. Die goldgelbe Bernstein­
spitze war reich mit funkelnden Edelsteinen ver­
ziert. M it Liebe zündete er. nachdem der Wirt 
ihm Holzkohlen gebracht, die Pfeife an.

angestellte Beamte; aber auch die Diäten der noch 
nicht festangestellten Beamten richten sich nach der 
Höhe der Besoldung und müssen erhöht werden, des­
gleichen hängen die Pensionen und Reliktenbezüge 
von dem Gehalt ab und müssen steigen. Es werden 
also noch mindestens vier Millionen Mark Hinzu­
kommen. Außerdem ist neben der Besoldung in dem 
Etat des Eisenbahnministers eine Aktion vorgenom­
men worden zugunsten des Fahrpersonals; die Be­
züge dieses Personals mußten geändert werden, weil 
sie den Verhältnissen nicht mehr entspreche!:. Da­
durch sind wieder drei Millionen Mark notwendig 
geworden. Es sind also bedeutende Ausgaben mehr 
gegen das Vorjahr. Bei den Einnahmen haben 
w:r an sich eine nette Einnahme aus unseren For­
sten, wir Haber: auch noch andere Einnahmesteigerun­
gen zu verzeichnen aus unseren direkten Steuern, 
und auch bei der Bergverwaltung, und die Be- 
trieibsüberschüsse der Bergverwaltung sind für die 
Valanzierung des E tats von Vorteil gewesen. Auf 
der anderen Seite haben wir auch Mindereinnahmen 
zu verzeichnen; z. B. sind die indirekten Steuern im 
Rückgänge begriffen. Das hängt offenbar mit dem 
Rückgang des Vaumarktes in den großen Städten 
zusammen. Die indirekten Steuern gehen immer 
mehr zurück; auch haben wir in Zukunft damit zu 
rechnen, daß unsere Einnahmen durch die neue 
Röichsgesetzgebung wieder heruntergehen. I n  Preu­
ßen wird nicht beabsichtigt, die Wertzurvachssteuer 
als Landessteuec einzuführen, sondern nur noch als 
Kommunalsteuer, während sie in Bayern und Sach­
sen in Zukunft als Landessteuer erhoben werden 
soll. Die Steuerzuschläge sind nicht neu zu bewilli­
gen, sondern sie stehen überhaupt gesetzlich fest uird 
sind als dauernde E rrichtung eingeführt. Trotzdem 
hat die Regierung sorgfältig geprüft, ob die Möglich­
keit vorliege, die Steuerzuschläge aufzuheben. Diese 
Prüfung hat jedoch ergeben, daß nicht daran zu den­
ken ist, weder in diesem Jahre noch in absehbarer 
Zeit. (Hört! Hört!) Das zwischen dem Landtage 
und der Regierung geschlossene Abkommen wegen 
des Ausgloichsfsnds hat in den ersten Jahren außer­
ordentlich gute Erfolge gehabt. Schon im ersten 
Jahre, nach seinem Inkrafttreten sind 72 Millionen 
in den Ausgleichsfond hineingekommen. Das hat 
sich dann so fortgesetzt. Im  nächstfolgenden Jahre 
kamen 137 Millionen hinein. Andererseits hat sich 
aber in den bisherigen vier Jahren die Notwendig­
keit gezeigt, daß ein gewisser Betrag aus dem Aus­
gleichsfonds entnommen werden mußte. Schon 
1912 mußten zur Beseitigung der Verkehrsstockungen 
im Westen 60 Millionen entnommen werden und 
jetzt ist das Bedürfnis Hervorgetreten, ihn für das 
Extraordinarium außerordentlich in Anspruch zu 
nehmen.

Ein Antrag des Für s t e n»  H a t z f e l d t ,  die 
Sitzung nunmehr im Interesse einheitlicher Gestal­
tung der Diskussion zu vertagen, wurde angenom­
men.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Fortsetzung 
der Etatsberatung.

Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
89. Sitzung. — 26. M ai, 10 Uhr.

Am Ministertisch: Dr. Lentze.
Zunächst werden in dritter Beratung ohne Be­

sprechung endgiltig angenommen die Gesetz 
entwürfe betreffend: Die Erweiterung des Gel­
tungsbereichs einer Bestimmung der Allgemeinen 
Gewerbeordnung vom 17. Ja n u a r 1845; Avände- 
rung des Gesetzes über die Zuständigkeit der Ver- 
waltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden vom 
1. August 1883; Abänderung des Gesetzes vom 
15. Ju n i 1904 über die Hannoversche Landeskredit- 
anstalt und betreffend Abänderung der Amts

gerichtsbezirke Neuenburg (Westpreußen) und 
Schwetz; Obornik und Nogasen; Ohlau und 
Wansen.

Die Vesoldungsordnung.
Abg. D e l i u s  (fortschrittliche Volkspartei): 

Wenn auch durch die Besoldungsnovelle von 1909 
mancher Fortschritt erzielt worden ist, so tra t doch 
eine allgemeine Zufriedenheit nicht ein. Die 
Unterbeamten zumal sind in ihrer Gesamtheit nicht 
so aufgebessert worden, wie es notwendig ist. Das 
Petitionsrecht darf den Beamten nicht gekürzt 
werden. Das System der UnLerstützungs- 
verteilungen muß reformiert werden. Eine 
schnelle Berücksichtigung der gehobenen Unter­
beamten wäre sehr notwendig. Vor allem dürfen 
die gehobenen Unterbeamten nicht schlechter stehen 
als die nicht gehobenen. Die Beamtenschaft leidet 
unter der ungeheuren Preissteigerung der Lebens- 
mittel. Es ist deshalb freudig zu begrüßen, daß 
sich der Bund der Festbesoldeten gegen die 
agrarische Lebensmittelverteuerung gewandt hat.

Abg. S t r ö b e l  (Sozialdemokrat): Die Auf­
besserung, die bei: Beamten durch die Novelle zu­
teil wird, bedeutet eigentlich gar keine; denn die 
Zulagen werden illusorisch gemacht durch die ge­
steigerten Lebensmittelpreise. Die Parteien  sind 
vor der Erklärung der Regierung zurückgewichen. 
Ih re  Liebe zu den Beamten ist platonisch. Einem

„Wer waren denn die Damen?" fragte er 
dann gleichmütig, a ls Falkenstein verstimmt 
schwieg.

„Gräfin Schönborn und ihre Schwester," 
antwortete Hofftedt.

„Lchönborn, Schönborn? Ich dächte, von 
denen hätte ich mal etwas gehört! Na. ich will 
mich mal besinnen. Aber., zum Donnerwetter, 
Falkensiein, maulen S ie  doch nicht. W as soll 
denn das heißen? B in ich Ihnen zu nahe ge­
treten, so bitte ich um Vergebung. Meinetwegen 
kann ich ja auch noch Ihre Schützlinge fußfällig 
um Entschuldigung bitten."

Er reichte Falkensiein freimütig die Hand, 
in welche dieser nur zögernd die seine legte.

Die Gräfin ist nach Marokko aekommen. um 
Nachforschungen nach ihrem seit 2 Jahren ver­
schollenen Gatten anzustellen. Ich meine, das 
genügt wohl. Ihnen den Glauben an leichtfer­
tige Abenteuer zu nehmen," bemerkte Falken­
stein gereizt.

Jetzt lachte Herrberg etwas brutal auf.
„Sie bleiben doch der sentimentalste 

Schwärmer, Falkenstein, den ich je gekannt. 
Wenn ein  solches Vorhaben, hier einen Ver­
schollenen zu suchen, kein Abenteuer ist, dann 
möchte ich wissen, wie eigentlich ein solches aus­
sieht. Im  übrigen nehme ich M es zurück und 
erkläre mein Benehmen für unanständig und 
gemein! Genügt Ihnen das?"

Nun mußten sie alle drei doch lachen.
„Ich habe mir vorgenommen," begann F al­

kenstern etwas zögernd, „so viel als möglich in 
der Nähe der Damen zu bleiben, wenn sie nicht, 
wie ich eigentlich hoffe, in unserm Schutz reisen 

Auch der Gesandte machte ihnen diesenwerden.
Vorschlag. Dabei wird nun wahrscheinlich we­
nig für Ihren Tatendurst herauskommen, l i e b e r ___ ___  .
Herrberg, und ich rate Ihnen ab. dieses mal die vielleicht LG ohlen^  
ExpÄitioa mitzumachen.« i „Ja. mehr als das,

—  höheren Beamten hält man die Taschen 
nicht so zugeknöpft wie bei den unteren.

Abg. Dr. B u s s e  (konservativ): Eine Auf­
besserung aller Beamten erscheint jetzt unmöglich. 
Woher sollten w ir wohl die M ittel nehmen? Die 
Vorlage noch vor der Vertagung fertigzustellen, 
streben wir an, dam it die Beamten so bald wie 
möglich in den Genuß der Aufbesserung kommen. 
W ir hoffen, daß die Unterbeamten gehobener 
Stellung bei der nächsten Novelle Berücksichtigung 
finden. (Beifall rechts.)

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Alle unsere
Reden sind nach der Erklärung des Finanzministers 
aus dem Fenster geredet. Das Ansehen des P a r ­
laments wird durch die Weisung des Ministers: 
Fritz. Vogel, oder stirb! nicht gehoben. Reichstag 
und Landtag haben die Beamten schwer enttäuscht. 
Ohne unser- Wirtschaftspolitik könnten w ir die 
Gehälter überhaupt nicht erhöhen. Deshalb sollte 
man nicht immer über die Fleischpreise klagen. 
Die Verantwortung für die zerfahrene Lage trefft 
allein die Regierung.

Abg. Dr. G o t i s c h  a l t - S o l in g e n  (natlonat- 
liberal): Die Wünsche auf Gleichstellung in Be­
soldungssachen scheinen bei der Abfassung dieser 
Vorlage nicht allzu stark gewesen zu sein. Die 
Beschwerden über den Wohnungsgeldzuschug der 
Unterbeamten müssen endlich Berücksichtigung 
finden. Zu wünschen ist eine Aufbesserung der 
Lokomotivführer, Zollaufseher. Gendarmen usw.

Abg. Dr. W a g n e r - B r e s l a u  (freikonservatw): 
Ich will auf Einzelheiten nicht eingehen, obwohl 

. mir 1100 Petitionen zugegangen sind. Der Grund- 
isatz der Gleichstellung der Reichsbeamten mit 
I den preußischen ist nicht durchgeführt. I n  vielen 

" "  wie z. B. bei
Zssragen mutz 

Empfehlens­
wert wäre die allgemeine Erhöhung des Anfangs­
gehalts. ^   ̂ -

Abg. O e s e r  (fortschrittliche Volksparter): 
Notwendig ist eine grotzziiaige Besoldungsreform 
Im  Reichstage haben sich leider zwei meiner 
Parteigenossen, S truve und Hubrich, verleiten 
lassen und m it dem Zentrum gestimmt. Die E in­
führung einer Krankenfürsorge ist notwendig. I n

D ie dunkelbraunen Augen Herrbergs glit­
ten prüfend über Falkenstein hin.

„Die ganze Geschichte, wie wir sie geplant, 
wollen S ie  ausgeben, blos um — ? N». Falken­
stein, entweder sind S ie  verliebt, oder S ie  sind 
ein Narr. Nehmen S ie  mir das nicht übel!"

„Das erste stimmt nicht, mit dem zweiten 
mögen S ie  recht haben" nickte Falkenstein, 
„Man hat öfter so närrische Anwandlungen."

„Ja, diesmal," lachte der Doktor in das Ge­
spräch hinein, „jagen wir nicht Löwen und T i­
ger, sondern es geht aus die Menschensagd, denn 
unser lieber Falkenstein hat dem alten Jbu 
Zijad versprochen,, Hm die schöne Amina, die 
ein Ländsmann von uns entführt bat. nachdem 
sie ihm höchst ehrbar und regelrecht vor dem 
Kadi angetraut wurde, zurückzubrignen."

„Was reden S ie  denn sür einen Unsinn. 
HoWedt Ein Landsmann von uns . kam doch 
nicht so einfach eine Mohammedanerin 
heiraten?"

„Wenn er selber Moslem wird? Warum 
denn nicht? Das ist geschehen. Also der Kerl, 
Gras Wolfsburg heißt er, ist aus und davon mit 
der schönen Amina, und mit ihm alle Schätze, 
mit denen ihn der alte Jbu Ziiad über­
schüttete."

M it einem Ruck flog die lange Gestalt 
Herrbergs in die Höhe.

„Wolfsburg. sagen S ie?  Wolfsburg?" 
schrie er.

E s klang wie Zorn. D ie Augen Herrbergs 
wurden gang starr und das Gesicht verzerrte sich 
förmlich zu einem grinsenden Totengesicht.

„Dieser Elende", knirschte er zwischen den 
Zähnen. „Na, wissen S ie  denn. daß ich diesen 
Menschen selber schon seit zwei Jahren suche?"

„Ach, du lieber Gott,," seufzte Hofstedt, „nun 
wird die Sache auch noch tragisch! Hat er S ie

wenn auch nicht um



einzelnen BundesstaaLen besteht ja  schon eine 
Unterstützungskasse, die sich bewährt hat.

D ie D e b a tte  w ird  geschlossen.
I n  längerer Geschästsordnungsdebatte bedauern 

Angehörige aller Parte ien, nicht mehr zum W orte 
gekommen zu sein, um die Wünsche einzelner 
Beamtenkategorien vorzubringen.

Präsident D r. G r a f  v o n  S c h w e r i n -  
Löwitz: Das einzige M it te l,  Schlußanträge zu
vermeiden, wäre, die Reden etwas abzukürzen.

Abg. J m b u s c h  (Z en trum ): Ich habe fü r den 
Schluß der Debatte gestimmt. Ich wo llte dem 
theoretischen W e ttla u f um die Gunst der Beamten 
ein Ende bereiten. Möge ein ähnlicher W ettlau f 
auch einm al fü r die Arbe iter, speziell die S ta a ts ­
arbeiter, stattfinden. (Große Unruhe.)

Die Vorlage m it den dazu vorliegenden A n ­
trägen w ird  an die um sieben M itg lie d e r ver­
stärkte Budgetkommission verwiesen.

Nächste Sitzung Dienstag, 9. J u n i, nachmittags 
3 U hr: Gesetz betreffend H ilfsrich tertum  beim
Oöerverwaltungsgericht, Ausführungsgesetz zur 
Zuwachssteuer.

Schluß gegen 5 Uhr.

Uongrefss.
Die vierte Jahrestagung der nationalen wirk- 

schaftsfriedlichen Arbeiter- und Berufsverbände 
Deutschlands hat am Sonntag in  Saarbrücken be­
gonnen. Der Begrüßungsabend und der erste S i­
tzungstag nahmen einen sehr wirkungsvollen V er­
la u f  Außer den Delegierten der Arbeiterverbände 
wohnte eine große Anzahl von Vertretern der Re­
gierung, der S tadt, der ArbeitgeberschafL und von 
Parlam entariern der Tagung bei. M it  stürmischem 
B e ifa ll wurde in der Festoersammlung am Sonntag 
das Gelöbnis des Hauptberichterstatters begrüßt, daß 
der Bund unerschütterlich an der Gemeinschaftsar­
beit der Arbeitnehmer m it den Arbeitgebern und an 
der nationalen Betätigung in  scharfem Gegensatz zur 
Sozialdemokratie festhalte. Die Versammlung rich­
tete dann folgendes Huldigungstelegramm an den 
Kaiser: „Euerer Majestät huldigen die zu ihrer 
Jahrestagung in  Saarbrücken versammelten Ver­
treter der nationalen wirtschaftsfrieidlichen A rbe i­
terbewegung. I m  Namen von mehr a ls  zweihun- 
derttausend angeschlossenen Kameraden erneuern w ir  
das Gelübde zu Kaiser und Reich. W ir  gedenken 
in  Dankbarkeit auch des ersten Hohenzollernkaisers, 
der, bahnbrechend allen Völkern voran, das von 
Eurer Majestät fortgesetzte große Werk der sozialen 
Gesetzgebung begonnen hat. Der Hauptausschuß der 
nationalen Arbeiter- und Berufsverbände Deutsch­
lands. Jensen, Vorsitzer." A uf das Huldigungs­
telegramm lie f nachmittags folgende D rahtan tw ort 
e in: „Seine Majestät der Kaiser und König haben 
den Huldigungsgruß der dort versammelten Vertre­
ter der nationalen wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbe­
wegung gern entgegengenommen und sich über das 
treue Gedenken des segensreichen sozialen W irkens 
des ersten Hohenzollernkaisers gefreut. Seine M a je ­
stät lassen fü r die Erneuerung des Gelübdes der 
Treue danken und werden auch ferner den w ir t ­
schaftlichen Interessen der deutschen Arbeiterschaft 
Allerhöchst Ih re  Fürsorge zuteil werden lassen. Auf 
Allerhöchsten Befehl: der Geheime Kabinettsrat von 
V a len tin i." Nach der Festversammlung im  Saalbau 
M Saarbrücken zogen die M itnehm er sowie die na­
tionale Arbeiterschaft Saarbrückens in  einem ge­
waltigen Zuge von mehr a ls  12 000 M ann durch die 
Stadt. W eit über 200 000 M itg lieder sind jetzt in  
Den im  „Hauptausschuß der nationalen Arbeiter- 
und Berufsverbände" Wsammengeschlossenen w ir t ­
schaftsfriedlichen Arbeitervereinen organisiert; und 
zwar besitzen die vaterländischen Arbeitervereine 
rund 30 000, die wirtschaftsfriedlichen Werkvereine 
an 160 000 und eine Anzahl kleinerer Berufsver- 
Lände (Bäcker, Fleischergesellen, M ilitärhandwerker 
und -A rbe iter) etwa 25 000 M itg lieder. Hier hin­
ein gerechnet ist nicht der Kartellverband v .  
m it dem Sitze in  B erlin , der sich erst vor kurzem ge­
bildet hat, und dem rund 45 000 Arbeiter angehören. 
Insgesamt umfaßt die wirtschaftsfriedliche Arbeiter­
bewegung also bereits mehr als eine V ie rte lm illion  
M itglieder.

Wissenschaft und ttunst.
Der D irektor der königlichen Kunstaewerbeschule 

in  D r e s d e n ,  Geheimer H ofra t Professor W ill ia m  
L o s s o w , M itin ha be r der Architektenfirma Lossow

Gold und Eoldeswert. Also, lieber Gallenstein, 
ich gehe m it Ihnen, wenn auch diesmal Lei 
unserer Reise für die Wissenschaft nicht das ge­
ringste herauskommt. Wenn w ir den Kerl 
finden und haben Sie ihm die schöne Amina 
abgenommen,, dann überlassen Sie den M en­
schen m ir. Wollen Sie m ir das versvrechen?"

„Das w ird sich finden," wehrte Falkenstein 
etwas unbehaglich. „Ich  fürchte, da Wolfsburg 
ja  der rechtmäßige Gatte Aminas ist, daß man 
Hm garnichts tun kann."

„Na., das w ird sich auch finden. M ir  genügt 
es vorläufig, daß w ir  den Menschen suchen, den 
ich Haffe."

Das Kaffeehaus war inzwischen leer ge­
worden.

Abul Hassan, der W irt, brachte neuen 
Kaffee und rückte sich etwas verlegen den bun­
ten Turban von der braunen S tirn .

„G ott sei gepriesen, Herr," hub er zu F a l­
kenstein an, die Hand zum Herzen führend und 
sich tie f verneigend. „Da ist mein Sohn, der 
Jussuff. Du kennst ihn, Herr, und Allah geben 
d ir  langes Leben, du weißt, daß er kräftig ist 
und groß und stark. E r hat gelernt auf f l in  
kem Rosse dahinzufliegen, Lanzen zu werfen und 
seine kräftigen Arme zu rühren.

Im m er fröhlich war er und brav und ge­
sund. Aber seitdem seine Gespielin Amina dem 
E iaur in  sein Frwuengemach folgte, ist Jussuff 
wie vom bösen Blick getroffen. Er schläft nicht 
mehr, und seine Rede ist w ild. E r läßt sogar 
den „Tschibuk" stehen, und den Eebetsruf hört 
er nicht.

Nur Zobaide, das Kind, den Stern meiner 
Nächte und das Licht meiner Tage. duldet er 
um sich. Zobaide b ring t ihm jeden Morgen 
vor dem Frühgebet eine Schale Kamelsmilch 
m it süßem Honig und wenn sie lächelt und 
schmeichelt, dann nimmt er die Schale. Sonst

u. Kühne, ist Sonntag Nachmittag in  einer Heidel­
berger K lin ik , wo er Heilung von einem Leiden 
suchte, im  A lte r von 62 Jahren g e s t o r b e n .  
Lossow ist u. a. der Eüauer des neuen königlichen 
Schauspielhauses in  Dresden und des Leipziger 
Hauptbahnhofes.

E l f e  H e i m s ,  die i m S t u t t g a r t e r  Hof­
theater soeben m it  großem Erfolge als M in n a  von 
Barnhelm  und als P o rtia  im  „Kaufm ann von 
Venedig" gastiert hat, ist vom König von W ürttem ­
berg durch die goldene M edaille  fü r Kunst und 
Wissenschaft ausgezeichnet worden.

Denkmal fü r deutsch-amerikanische Journalisten 
in  S t. Louis. Am  M ontag wurde in  S t. Louis 
unter äußerst zahlreicher Bete iligung ein Denkmal 
fü r die deutsch-amerikanischen Journalisten K a r l 
Schurz, E m il P rae torius und K a r l Daenzer feier­
lich enthüllt. Das Denkmal ist eine Schöpfung des 
B e rline r B ildhauers Professors Wandschneider.

Heinrich Vogelsang f .
I n  Bremen ist der Kaufmann Heinrich Vo­

gelfang, der sich von Beginn unserer Kolonial- 
bewegung an besonders um Dsutsch-Güdwest- 
afrika hohe Verdienste erworben bat. im  A lter 
von nur 53 Jahren gestorben. Franz Lüdentz 
hatte im Jahre 1883 den damals 22jährigen 
Vogelfang auf dem Schiffe „T i l ly "  an der Spitze 
einer Expedition nach Südwestafrika gesandt, 
um m it dem Häuptling Joseph F-rsderiks einen 
Kaufvertrag über das 2V Meilen breite Küsten­
land von Groß Namaqualand abzuschließen, 
Dieses Lüderitzlaad, das sich vom 26. Grad süd­
licher Breite b is zum Oranjefluß erstreckte, 
wurde die Grundlage der deutschen Kolonie. Am 
24. Januar 1884 wurde hier die deutsche Flagge 
gehißt. I n  Anerkennung der Verdienste des 
jungen Mannes wurde ein später erbautes Fort 
„F o rt Vogelsang" genannt.

Der neue Meler Werst-Prozeß.
K i e l ,  26. M a i.

V or der hiesigen ersten Strafkammer begann 
heute unter starkem Andränge des Publikum s die 
Verhandlung in  der Bestechungs-Affäre, die sich als 
ein Nachspiel zu dem großen Werftpro^etz des Jah ­
res 1909 darstellt. Angeklagt sind: der frühere Ober- 
aufseher des Kieler Gefängnisses Gustav H i e s t e r -  
m a n n , Gerichtsdiener Johann R o l f s ,  der frühere 
Hausvater jetzt Zigarrenhändler Christian M a h ­
l e r s ,  der frühere Hilfsaufseher jetzt Arbeiter 
Claus G r i e f e ,  Kaufmann J u liu s  F r a n k e n ­
t h a l ,  D iplom ingenieur W alter H e i n r i c h ,  ein 
Sohn des Mitangeklagten M agaziM rektors H e i n ­
r i c h ,  Kandidatin der Medizin Käthe F r a n k e n ­
t h a l  und Kaufmann Rudolf N e u g e b a u e r  aus 
Hamburg. Den Beamten w ird zur Last gelegt, sich 
von anderen Angeklagten haben bestechen zu lasten. 
Der Kreis der hierfür in  Frage kommenden Z iv i l­
personen ist erheblich größer. Es hat aber nicht wei­
ter Anklage erhoben werden können, w e il V erjäh­
rung eingetreten ist.

D in  angeklagten Beamten find in  vollem Um­
fange geständig, und die Anklage ist daher durchweg 
auf ihre Angaben hin  aufgebaut. H i e s t e r m a n n  
g ib t an, Frankenthal habe sich ihm  gegenüber als 
vö llig  unschuldig und als M ä rty re r hingestellt und 
ihn derartig einzunehmen gewußt, daß er sich bereit 
erklärt habe, einen Zettel harmlosen In h a lts  an ei­
nen der M itverhafteten zu geben. Hierdurch sei er 
in Frankenthals Hände gekommen, denn dieser habe 
ihm m it Anzeige gedroht, wenn er sich weigere, wei­
ter für ihn tä tig  zu sein. Frankenthal Haber erklärt, 
er sei ein steinreicher M ann und habe auf einer 
Bank in  London zwei M illio ne n  M a r liegen, Hie- 
stermann könne ganz beruhigt sein, er werde ihn, 
wenn etwas passiere, unterstützen. Hiestermann hat 
dann immer gleich nach der E in lie ferung eines wei­
teren Beschuldigten diesem orientierende Briefe von 
Frankenthal gebracht und Unterhaltungen verm it­
telt. E r brachte auch dem damaligen M itangeklag­
ten Jacobsohn sen. einen Schlüssel, den dieser an sei­
nen Sohn geben sollte. Der Schlüssel paßte angeb­
lich zum Schrank des Untersuchungsrichters, aus dem 
die Akten teilweise entwendet werden sollten. Hie­
stermann erhielt fü r diese und weitere Dienste 2000 
M ark und zu Weihnachten eine goldene Uhr. Der 
Angeklagte R o l f s  ist seinem Geständnis zufolge 
nicht nur fü r Frankenthal, sondern auch fü r die an­
deren Verhafteten tä tig  gewesen. E r wurde u. a. 
von der Tochter Frankenthals gefragt, ob er nicht 
einen Liebhaber fü r das Dienstmädchen des S taats­
anwalts Neils wisse, um aus dessen W ohnung die 
gesamten Prozeßakten stehlen zu lasten. Der Ange­
klagte sagte zu und nahm 1000 M ark fü r den Lieb­
haber auf Abschlag, doch hat er in  der Sache nichts 
unternommen. Der Angeklagte G r i e s e  hat die 
Hauptbeschuldigten im  Werftprozeß mehrfach zu­
sammengeführt und nachher von Verwandten der 
Verhafteten und diesen selbst kleine Zuwendungen 
erhalten. — Der Angeklagte W o h l e r s  ist von 
FrankenLhal m it den in  dessen Zelle reichlich vor­
handen gewesenen geistigen Getränken bedacht und 
verschiedentlich betrunken gemacht worden, so daß er 
dann den Wünschen Frankenthals Folge leistete, 
Briefe besorgte und Zusammenkünfte m it den ande­
ren Angeklagten zusammenführte. Der Angeklagte 
F r a n k e n  t h a l  stellt sich auf den Standpunkt, 
daß etwa von ihm begangene Bestechungen ver­
jährt seien. Die übrigen angeklagten Privatperso­
nen wollen sich überhaupt nicht strafbar gemacht 
haben.

Den Vorsitz im  Gerichtshöfe füh rt Landgerichts­
direktor G i r k e ,  die Staatsanwaltschaft ist durch 
den Ersten S taatsanw alt J eschke  und Staatsan­
w a lt M i l i s c h  vertreten. — Unter den Verteidigern 
befindet sich auch der im  ersten Werft-Prozeß tä tig  
gewesene Justizrat W a l l a c h  (Essen).

Der Angeklagte H i e s t e r m a n n  h ie lt bei sei­
ner Vernehmung sein in  der Voruntersuchung abge­
legtes Geständnis vollkommen aufrecht.

Manniafaltiges.
( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Das Reichs­

gericht ve rw arf D ienstag die Revision des Z iga r- 
renmachers August Fuhrm ann, der vom Schwur­
gericht ELttingen am 8. A p r i l  wegen M ordes zum 
Tode ve ru rte ilt worden war. E r hatte am 24. De­
zember vorigen Jahres in  der Nähe von Nonnen- 
holz den Förster Knoche, der ihn  beim W ilde rn  be­
tra f, erschossen.

( T r a g ö d i e  i n  e i n e m  W e i n b e r g . )  I m  
Erenzdorf B a c o u r t  (Lo thringen) tra f bei dem 
W inzer Dorelet die Reblauskommission ein, um 
einen kranken W einberg auszurotten- Dorelet w a r 
darüber sehr aufgeregt und verlangte die zugesagte 
Entschädigung sofort. D ies w a r jedoch nicht mög­
lich. E r zog darauf einen Revolver und schoß aus 
zwei Gendarmen. Beide wurden tödlich verletzt 
nach Metz gebracht. D orole t umarmte seine F rau 
m it den W orten: „Adieu, du w irst mich nicht 
wiedersehen!" und ließ sich verhaften.

( N e u e  E r d b e b e n  a u f  S i z i l i e n . )  I m  
Erdbebenobservatorium von E a t a n i a  wurden 
D ienstag M orgen um 9 Uhr 48 M inu ten  starke 
Erdstöße verzeichnet. I n  Z a f f e  r  a n a  und V i a  - 
g r a n d e  sind infolge des Erdbebens die M auern 
einiger Häuser eingestürzt, die durch frühere Erd-

verschmäht er B ro t und ö l, und fasten tu t er, 
als wäre das ganze Jahr ein einziger ..Raman- 
zan" (Fastenmonat). Du, Herr, bist ein weiser 
M ann unter den Schrift-besitzern (Christen), und 
du ziehst, wie ich höre, wieder weit in  das 
Land hinein und Allah ist, ich weiß, immer 
m it d ir  gewesen. Auch ein „Hekin" (Arzt) ist 
Lei d ir, und da wollte ich fragen. Allah möge 
dich segnen, ob du Jussuff nicht m it hinausneh- 
men willst, daß er gesunde?"

Der Redefluß des Orientalen war ohne 
E inha lt über die drei Männer, die ergebungs- 
voll verstummten, hingerauscht.

„Befiehl, Abul Hassan, daß dein Söhn hier 
erscheine!" gebot Falkenstein, m it verstohlenem 
Lächeln zu den Fremden hinüderblickend, indem 
er aufstand und sich zum Fortgehen anschickte. 
„Aber mach's kurz, w ir  haben E ile !"

V o ll Würde schritt der Araber zu einem ge­
stickten persischen Vorhang, über dem eine Fülle 
von bunten Perlen leise k lirrt^ , und sprach ein 
paar Worte hinein.

Gleich darauf te ilte  sich der Vorhang und 
Zobaide, das reizende schwarzhaarige Kind, das 
Falkenstein gestern auf der Gasse getroffen, zog 
lächelnd einen großen, braunen Burschen an der 
kleinen Hand ins Zimmer.

Einen Augenblick standen die beiden Hand 
in Hand —  ein reizvolles Paar — dann hob 
Zobaide ihre Hand zum Herzen und führte sie 
dann m it einem entzückenden Lächeln zum 
Gruß an die Lippen,, sodaß Dr. Hofftedt sie ganz 
verzaubert anstarrte. Jussuff aber neigte sich 
tief vor Falkenstein, sodaß seine S tirn  den 
Boden berührte, und sprach m it einem dunklen 
Ton in  der Stimme: „Befiehl, Herr und Allah 
wende alles Böse vün d ir ; aber laß mich m it 
d ir  ziehen!"

„Unser K re is  ist augenblicklich geschlossen." 
gab Falkenstein zögernd zurück, m it Wohlgefal

len den hübschen braunen Burschen musternd, 
dessen schwarze Augen unter dem weißen T u r­
ban feurig und flehend zugleich zu ihm' aus 
blickten.

„A lles Heil über dich, H err!" bettelte 'nun 
auch Zobaide, den weißen duftigen Schleier, der 
ih r über den Rücken hing, über die Schulter 
ziehend, als wolle sie ihre tränenden Augen 
verbergen. „A lles  Heil über dich, so du 
Jussuff m it hinausnimmlst in  die Wüste. Du 
kommst weit umher, Herr, in fremde S M kr, 
und Vater sagt, oft warst du schon bei dem 
Fürsten der Gläubigen (Su ltan) zu Gast. 
Am ina w ill Jussuff finden, Amina, Herr, m it 
der w ir  so oft gespielt, Amina, um die ihr 
Vater, der reiche Jbu Z ija d  weint."

„Machen Sie's doch kurz," flüsterte Herrberg 
Falkenstein ungeduldig zu, während er laut 
hinzufügte: „D ie schöne K leine wäre m ir lieber 
als der große Bengel."

Falkenstein strich Zobaide freundlich über 
das erhitzte Essichtchen.

E r sah, wie die junge Brust unter dem 
goldgestickten Eazehemdchen, über dem sie ein 
rotes Jäckchen von Seide trug. bebte, und er sah 
ihre schwarzen Augen aufstrahlen, als er sagte. 
„W e il du so schön bitten kannst, Zobaide, mag 
Jussuff m it m ir gehen."

„A llah  sei gepriesen;" jubelten die GZ 
schwister wie aus einem Munde, wäbrenv Abul 
Hassan ein „Maschalleh" über das andere rief.

„Jussuff tuts nicht um Lohn. Herr." r ie f das 
Mädchen., ein Beutelchsn von Seide m it k lirre n ­
den Münzen von ihrem Halse lösend und dem 
Bruder reichend. „E r  w ill nur bei Euch sein 
und Am ina finden, dann w ird  er gesund wer 
den, Herr. und Zobaide w ird Allah Segen auf 
Euch Herabflehen."

flöße beschädigt worden waren. Menschen sind not 
ums Leben gekommen.

( R a u b ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  Kasse  
b o t e n . )  A u f dem Wege vom Bahnhöfe zur BaY 
Verwaltung in  C h a r b i n  wurde ein Kassenbo - 
der 30 000 Rubel trug, von Räubern in  chinesisch 
K le idung überfallen und nebst einem ihn begleite ' 
den Soldaten getötet. E in  zweiter Begleiter w E  
durch acht Schüsse lebensgefährlich verwundet.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Am lNcher^BeE

Zum Verkauf standen: 302 Rinder, darunter t8k AlleN' 
38 Ochse», 80 Nähe und Färsen, 4832 NSIber, 1424 Schon- 
21 748 Schweine._________________________

Pr ei se für  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht'
gewichk

95—100
68-71
62-65
55—60
45-52

47-49

44-46

37-41

ise-O
u s - Ä
108-°?
ss-t°°
8S-S°

0 4 -°°

88-02

77-85

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mast (Lollmast-Mast) . . .
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast» und gute Saugkälber 
e) geringe S augkä lber.........................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

«.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge
Schafe............................. ....

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch.ife).......................................

6. Weidemastschafe:
a) Mastlämmer.......................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S ch m e  in  e:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
Lebendgewicht...................................

o) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewicht ...................................

ä) vollfleischige Schweine von 169—200
Pfund Lebendgewicht.........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht...................................

k) Sauen................................................. ...... .........  - ,
Marktverlauf: Rinder: fanden bis auf wenige Posten ^ 

Absatz. — Kälber: ruhig, schloß langsam. — Schafe: wm 
bis auf 65 magere Lämmer ausverkauft. — Schweine: ruv» 
schloß schleppend und wurde nicht geräumt.

43-45

43-45

42-44

40-42
40-41

56

5 4 -SS

5L-°°

58-»°

5 0 -°°
5 0 -° l

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
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Borkmn 763.4 N heiter 11
Hamburg 760,9 N bedeckt 10
Swiuemünde 759.1 NNO bedeckt 10
Neufahrwasser 757.7 S bedeckt 17
Memel 758,4 S molkig 21
Hannover 760,4 NNO bedeckt 09
Berlin 758,1 N bedeckt 10
Dresden 757.6 W NW Regen 11
Breslan 756,3 SO bedeckt 20
Brombera 757.2 S Regen 20
Metz 759,1 N Regen 08
Frankfurt, M 758.4 NO Regen 09
Karlsruhe 757,5 W Regen 09
München 756.8 NW bedeckt 08
Paris 762,3 NNO Regen 09
Dlissingen 764.2 NNO wolkig 16
Kopenhagen 761,1 NO bedeckt 08
Stockholm 761,8 NNO bedeckt 07
Haparanda 760,6 NW wolkig 07
Archangel 762,4 SO bedeckt 08
Petersburg 761,3 S bedeckt 16
Warschau 760,3 SSO bedeckt 18
Wien 757,5 SSO bedeckt 18
Nom 757,3 NW Regen 16
Krakau 760,4 O bedeckt 19
Lemberg 763,2 SSO wolkenl. 19
Hermannstadt — —» — —
Belgrad — — — —
Biarritz 763,3 SO bedeckt 10
Nizza — — — —

W itterm igs- 
verlans 

der letzten 
24 Stunden

meist bewölkt 
Nled.l. Sch- - 
-nhalt. Nl-d. 
nochm. N-cd. 
vorw heiter 
-"holt. Nl-d. 
nochm. Nstd. 
Nied. i. Sch. 
nochm. Nl-b. 
meist bew°>» 
anhält. Nied. 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied.

nachm. Nied. 
vorw. heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
nachLs Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
ziemt, heiter 
archalt. Nied. 
zieml. heiter

meist bewölkt 
zieml. heiter

W e t t e r ritt s a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
anssichtliche Witterung für Donnerstag den 28. ^Voraussichtliche Witterung für Donnerstag 

wechselhaft bewölkt, kühler, regnerisch.

„ J l  hamdu l ' l la h "  beteuerte der W ir t 
Kaffscha'uises m it vielen Verbeugungen, m it v- 
Hand auf dem Herzen.

„Höre, Jussuff," sprach Falkenstein. schM ^  
der T ür stehend, „ich nehme dich in  meist., 
persönlichen Dienst. Was ich verlange, 
Treue und Anhänglichkeit. Du erhältst gm- 
Lohn und Unterhalt, daß du zufrieden !  ̂
wirst. Geh' zum Magazin von Jbu Dst-w ^  
zum Außenmarkt, da wirst du alles Nähere 
fahren, auch wann w ir aufbrechen. B is  dap 
S lam a!"

„Der Friede Allahs sei m it dir. 
(H err)," tönte es hinter Falkenstein her- 
eiligst, gefolgt von den Gefährten, auf die G 
tra t. . .jx

Gemächlich schlenderten die drei durch 
Kasba, hier und da ehrfurchtsvoll von den ,, 
ihren Türen hockenden Arabern gegrüßt. 6 ^  
kenstein und Herrberg gingen dem 
(M arkt) zu, um sich fü r die Reise zu 
Hofftedt schlenderte vergnüglich nach dem 
zurück. E r hatte J te  versprochen., sie und > 
Schwester zu einem Spaziergang abzuholen 
die Damen zum deutschen Konsul zu beglei ^  
der ihnen noch verschiedene Papiere ausp ^ '  
sollte, die sie fü r ihre Weiterreise brauchn" 

Gerald Hofftedt sah m it unverhohlen 
Freude dieser Stunde entgegen. Die Kleiste 
einfach süß, und die G räfin  hatte eine so 
liebenswürdige A rt, daß man in ib rn  § 
immer das Empfinden hatte, als würde 
von zarter weicher Hand gestreift. ^ i r

Mochten die beiden andern doch 
und handeln auf dem Sokko und in den ^  
zinen so vie l sie wollten. Frauendiensi. das ^  
doch eine ganz andere Sache, und wie , 
schon hatte Gerald Hofftedt ihn nicht aeüb -



Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 

Zimmer 28) ist geöffnet: 
an den Wochen-(Werk-)Tagen 

von 10 bis 1 Ahr, 
an Feiertagen, die aus einen 

Wochentag fallen,
^  von I IV 2 bis 12 Uhr. 
Sonntags ist das Standesamt ge­
schlossen.

Die Anzeigefrist für Lebend­
geburten beträgt eine Woche (7 
Tage). Totgeburten und Sterbe- 
fälle sind spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) 
anzuzeigen. Wenn die vorgeschrie­
bene ärztliche Todesbescheinigung 
licht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

Thorn den 20. M a i 1914.
Der Standesbeamte.

I .  V.: Hertell

Bekanntmachung.
1. Vom 24. d. M ts. ab verkehrt 

der Omnibus nach Bahnhof Thorn 
Nord infolge Veränderung desFahr- 
plnns zn dem Nachmittagssonderzuge 
Nach Barbarken wie folgt:

ab Feuerwache 3.01,
„  Neustadt. Markt 3.05,
„  Altstädt. Markt 3.08, 
an Bahnhof Thorn Nord 3.33.

2. Ferner wird vom 24. d. M ts. 
nb zum Zuge 8.13 vormittags nach 
Barbarken an Sonn- und Feiertagen 
folgende Omnibuslinie nach Thorn 
Nord eingelegt:

Ab Feuerwache 7.36,
„  Neustadt. Markt 7.40,
„  Altstädt. Markt 7.43, 

an Bahnhof Thorn Nord 8.08.
3. Der Fahrpreis für eine Fahrt 

vom Altstädt. Mark nach der 
Jakobsvorstadt oder einen Teil 
dieser Strecke beträgt vom 24. d. 
M ts. ab für Erwachsene und Kinder 
gleichmäßig 10 Pfg.

Thorn den 23. M a i 1914.
^ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Freitag -e» 29. Mai 1914,
vorm. 9 Uhr,

steht im K a t h  a r i n  e n h o s p i t  a l 
hier Termin zum Verkauf von

Nachlaßsachen
an, zu welchem Kauflustige einge­
laden werden.

Thorn den 26. M ai 1914.
Der Magistrat,

^Abteilung für Hospitalsachen.

kEjkilU MmitichiW.
Es wird vielfach darüber Klage 

geführt, daß Blumentöpfe in un- 
verantwortlich leichtsinniger Weise — 
ohne jede Vorsichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Zugluft 
oder infolge des mangelhaften 
Aufstellens auf die Strafte ge- 
la llen  sind und dabei vorübergehende 
Personen beschädigten oder — im 
lichtesten Falle -  erschreckten. 
n>Auch über das rücksichtslose 
Aegießen der Topfpflanzen auf 
B alkons  und das Herabwerfen 
welker Blätter auf die Trottoirs wird 
geklagt, weil Kleider verunreinigt 
wurden, auch Personen auf den 
Blättern ausglitten.

Bon uns wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
"och Z 8 der Straßenpolizeiverordnung 
""d  nach Z 366,8 des Strafgesetz­
buches strafbar sind, auch können 
gohere Strafen eintreten, wenn durch 
olche Fahrlässigkeit eine Körperver- 

wtzung verursacht wird. (ß 230 S tr.- 
G.-V.)

Die Familienvorstände werden er­
sticht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten auf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn den 26. M a i 1914.
Die Polizei-Berrvaltnitg.

Wkililht Lkkliililtilichlllll.
Die hiesige öffentliche Badeanstalt 

oestndet sich wie in den Vorjahren am 
rechten Weichselufer zwischen der Defen- 
stonskaserne und dem sogenannten Pilz.

Aufsicht ist dem Fischer I'ia u L  
übertragen.

W ir machen dieses mit dem Be­
werten bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hiesigen 
'polizeibezirk gehörigen Weichselufers 
^  außerhalb der Badeanstalten — 

no in der sogenannten toten und 
polnischen Weichsel verboten und daß 
I/Ner den Anordnungen des genann- 
re." Aussehers, soweit sich solche aus 
w ordnungsmäßige Benutzung der 

sOOdeanstalt beziehen, bei Vermeidung 
svrtiger Verweisung von derselben 

?uweigerlich Folge zu leisten ist. Ganz 
sonders warnen w ir vor dem Baden 
?br Basarkämpe in der Weichsel, 

letzten Jahren sind dortwieder- 
^olt Menschen ertrunken.

Dienstherrschaften und Gewerbe- 
eibenden werden ersucht, die zu ihrem 

bjA^holt gehörenden Personen auf 
, bst Bekanntmachung aufmerksam zu 
"wchen.

Thorn den 25. M ai 1914.
^ T > ie  Polizei-Berwaltung.

v m m d ^ s - k s ^ r p l s n ,
s ilü g  vom  1. ZunI d i r  30. L s p ts m d s r 1S14.

A. Nach Bahnhof Thorn-Nord.

von 
Scharnau 
7^ von 
Unislaw

8 '̂ nach 
Scharnau 
8 "  nach 
Unislaw 

L'

1 1« von 
Scharnau 
11^  von 
Unislaw

3^  nach 
Bar­

barken

3°8 nach 
Unislaw 
3 ^ nach 
Scharnau

625 von 
Unislaw

702 nach 
Unislaw 

718 v. 
Scharnau

8M von 
'Var- 
barken

k '

836 von 
Scharnau

Bemerkungen

Feuerwache ab
v. Jakobs­

vorstadt 734 v. Jakobs­
vorstadt goi 231 v. JakobS- 

vorstadt 625 723 7 5s

Neust. Markt „ g«, 733 1115 305 23» 5»s 629 727 8 L D ie  W agen, bei denen nichts 
vermerkt ist, verkehren täglich, 
diejenigen m it der Ueberschrift 
W  n u r  an Werktagen, die»

Allst. Markt „ 643 741 1118 g°8 238 555 632 730 806

Kriegerdenkmal „ 645 743 1120 z,o 240 557 634 732 808

Kirchhosstraße 648 746 1123 gib 243 6 « 637 735 8 U jenigen m it der Ueberschrift b  
n u r an S o n n - und Feiertagen.

Bayernstraße „ 650 7«8 1125 3^ Z45 602 639 737 813

Bergstraße „ 654 752 1129 319 243 606 643 741 8 2 T a r i f :

Teilstrecke Janitzenstraße „ 657 755 H32 Z22 252 gW 646 744 820 a. F ü r  die ganze Strecke in  
jeder R ich tung: Erwachsene 
2 0  P fg ., K in de r bis zu 14 
Jah ren  1 0  P fg ., Gepäck fü r  
das Stück 1 0  P fg .

h. Teilstrecke: Erwachsene, K in ­
der und Gepäck 1 0  P fg .

Bahnhof Th.-Nord an 7 O8 806 1143 ZSS 3 0» 620 657 755 831

Bahnhof Th.-Nord ab 720 816 1200 3 " 31» 6 M 720 805 84l

Teilstrecke Janitzenstraße „ 78O 32s 1 2 " z»4 324 E 731 816 ^852

Bergstraße „ 734 8 «o 1 2 " 3°7 Z27 644 734 8 >s 8 L

Bayernstraße „ 738 834 1 2 " ^02 331 648 738 823 859

Kirchhofstraße „ 740 896 1220 404 333 650. 740. M 902
D ie  Z e it von 600 abends bis

Kriegerdenkmal „ 743 ZW 1 2 2» 407 336 653 743 828 9 0 » 5S9 morgens ist durch Unterstrei­
chung der M in u ten z iffe rn  gekenn­

zeichnet.
Altst. Markt „ 745 8 " 1225 409 ZSS 655 745 ^ 0 907

Neust. Markt „ 743 Z44 1228 412 3« 658 748 833 916

Feuerwache an 752 8 <» 1232 4 1k n. JakobS- 
vorstadt 702 n. Ja- 

kobSvorst.
n. Jakobs- 

vorstadt 914

S . Nach Jakobsvorstadt.

W w b

Feuerwache ab 702 1 0 ^ I 00 504 Von Th.- 
Nord

Von Th.- 
Nord 1035

Kriegerdenkmal „ 704 1029 102 Von Th.- 
Nord

506 1 0 L

Altstadt. Markt „ 706 103i 105 ZSS 508 745 830 1039

Nenstädt. Markt 709 10-4 108 3 " 5U ' 748 833 1042

Garnisonkirche 712 1037 1 " 344 5 " 751 836 1045

Leibitscher Tor „ 716 1 0 " 115 Z48 518 755 8 M 1049

Teilstrecke Friedhöfe „ 721 1 0 «« 120 353 523 800 845 1054

Schulsteig „ 726 1 0 " 125 Z58 523 805 8 M 1 0 W -

Schlachthaus an 7 2s 1054 128 401 531 808 853 1 1 «r Tarif:
mze oder Teilstrecke in  jeder RichtungSchlachthaus ab 734 10-9 183 406 536 843 858 1107 D ie g.

Taubenstr., Ecke 
Schlachthausstr. „ 737 1102 136 408 539 846 gm 1 1 1 0 fü r Erwachsene und Kinder 10 Ps.

Teilstrecke Friedhöfe 740 HO» 13S 411 542 8 w 904 1113

Leibitsiher Tor 744^' ? 1 1 «  - 1 «s 415 546 823 908 1117

Garnisonkirche „ 1 1 " 146 4 I8 5«s 82« 9N U M

Neustadt. Markt „ 750 1 1 1 s 149 421 552 820 9 14 1123

Altstädt. Markt „ 764 Nach
Thorn-
Nord

152 424 Nach
Thorn-

Nord

8 Z2 917 1126

Kriegerdenkmal 7 6S 155 427 8 «s 920 1129

Feuerwache an 7°3 167 429 837 9W 1181

Lekarnpkuns von Nsarausfrdl, Sekuppvn, 
Jucken der Kopkkaul verwenden Sie n u r

^ Ver

D ie Kopknerven werden n ickt ^ersirl, gondern 
n u r die kdaarpapitlen rnild ru  neuer l'ä liske it 

^Vöckentlick 2 —3 mal sankt in die 
Xopkkaut einreiben, daker sekr sparsam im  
V erbrauck. Oekawa-

die V  
im  V

bildet ein Sckutrrnittel seesn Idaarkrankkeiten, die sick 
durck vernachlässigten ttaarauskall einstellen können, 
vas N aar w ird  seidenweick und glänrend.

lecke k̂ Lscke entliSlt neue5ten SpritrverrckluS.
Oekawa ist ä rrtlick  ausprobiert und empkoklen» 

preis p. pl. ^1. 2 .— u. 4 .—
vepots:

v r o g v r i v  H u g o  v l a a s s ,  S e g l v r s t r .  2 2 .

Kuchen zum Backen O
werden zu jeder Tageszeit angenommen

^  A r m  M W Il .  8. in. l>. ^
und deren BerkaufssteHen.

W in d m o to r ,
Seamiui». Tborn, Manenstr. 2.

I»  8 Stunde» fertig
Wasch-Blusen, Kostüme, Anzüge, weiße Hosen, 

Westen u. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt.

U/Srcksrsi kesusnlod,
Friedrichstraße 7 und Altstiidtischer Markt 18.

Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gesellschaft (Feuer, Einbruch, 
Leben, Volk, U n fa ll, H a ftp flich t) hat ihre

vsuptagentur
mi§ Jnkasfo zu vergeben. Hohe Bezüge werden gewährt. Angeb. 
unter k .  4.. 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

G G G G N I G I W I O I S I G I O I M

l
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

Gold-, S ilber-, M sen i-e- 
m are« und Taschenuhren.

Bedeutend herabgesetzte Preise !

k .  8 t e l l e I d L L e r ,
-  Juwelier, B a-ers tr. 23. K

(Zwischen L c k s n c k « ! L  u. Löw enbräu.) ^

G G G G G G G G G G  G  O O G O G O G O O G

U .: Nl»i W M M  Sclililtt, geb. g « .
MW M. WldWM. II. 1.
:: :: Telephon Nollendorf 8197 . :: ::

5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 Minuten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer mit u. ohne Pension, auch tage» u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

M k «  l « . .
in bester Lage, Breitestraße bezw. Zentrum, nebst Büroraum und 
trockenem Lagerraum von solventer Firma vornehmer Branche zum 
Oktober d. J s . gesucht. Angebote mit Preisangabe und Skizze 
unter K . 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Irsidrrsmsnwsslis,
p u t L d s u r n w o U s ,

weiß und bullf-
Ä u t O ö l ,

ÄutobsnLin,
Lsumöl,
LsntrikuZsnöl,

weiß und gelb,
F s l i r r s c k ö l ,

Fussdocksnöl,
IckssoUinsnöl-
L M n ä s r ö l ,

Hsisscksmpköl,
väotorsnül,
VAssoliinsnkstt,
I^srnöl,
^ i r n i s s ,

Liaudöl,
sowie alle

LpSLlSlÜls
stets in bester Qualität vorrätig.

Lsiksnksbrik,
33 A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t

I .

Kk8elistt8-V8rl8Mg.
1̂ 1» a p b  18vl» 08

uuä
Vvrgrösserungs-/lnstslt

Krki1tz8tr. 2 -  Id. 538
LLnxanL L a e k e s tra s s e . 

Oeerunäet 1898.
1914 neu erbaut.

2. (Z e s e k a ft:
r k o m  r c k is r s p ls i r .  j

le le p k o n  1044. 
Lixenes Oesekaktskaus 

Im l^a^er.

U lic k k ll

M llM t .

?kotoKraxk kör äis ^IltAlieäer 
des deuisokeu OLLiLiers- auä 
des Hiorver Leamtea - Vereins.

8p1r1tii8plät1tzii
tsäellos drennvlltl 
mit keAnIieruiiA

»H. 7,00 U. 7,S0
smpsiskit

kaal la rrev,
V«1. 138. Llarkt 21.

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

uiiil U rbem
bei

IV . L o p v , AMI,.
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschem. 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

L u ä o lk  kukk,
Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb.

' S
S

K  ^

D D  >

§



 ̂ / V.«'

Warnung!
In  den letzten Nächten wurden von unseren sozialdemokratischen ausgesperrten Bäckergesellen Flugblätter 

beleidigenden und geschäftsschädlichen Inhalts in Thorn und Umgegend verbreitet.
Wir haben gegen die Urheber Strafantrag bei der königl. Staatsanwaltschaft gestellt und warnen vor

Thorner Brotfabrik, G. m. b. H.
8 8I6sr!
Linrskmungsn

d l lU x s t t

K.Wiüamovlski.Hvsn
nur LatÜLUseoke, Nostselle. *

I külNMIül I
W  verkaufe ich zu äußerst W  

8 billigen Preisen, um mein W  
W großes Lager zu räumen. > 
8  ZW" Versand überallhin. W

N. I rm sr,
W  C n lm . Chaussee 1 . W

L u m  p - i n g s t t s s t s l

«IMMMNdvmiMUk
in

v l l lm m t r .  ke rd s rs tr.kkMkr'8 Mslkll 2S.

I n  neuerer Zeit wird ärztlicherseits 
Buttermilch für Säuglingsernährung em­
pfohlen. W ir geben solche

mit 15 Ps. pro Ltr.
in *!i, ' l ,  und isz Literflaschen ab.

Gleichzeitig empfehlen w ir bei Magen- 
und Darmerkrankungen unsere, aus Voll- 
ober Magermilch hergestellte

Bestellungen nehmen unsere Verkaufs­
wagen und -Läden entgegen.

Wrnl-MUei.
^ s s rs rb s ile n

alle Niltsmittel 2. moä. k'risur: 
2öpts, Nooksu, Ilnterlageu etc. 
Losrn. kräparate. Haartarbeu. 
loiletteartikel. Illustr. Xatalog 

gratis.
L .  l ^ s n n o o k ,  l ' U o r n

örüekenstrasse 29. 
Telspbou 571.

kernstem-
sehmuek.

neueste Mode»
kaufen Sie am vorteilhaftesten beim

Fachmann
HttiBmmstkl8.revImvr,

Katharinenstraße 4, 
im Hause der Thorner „Presse*.

A u fs e h e n e r r e g e n d !
2 0 V V  M e te r  Waschstosfe,

Meter 30, 40 und 50 Pfg.
Is v o  Meter Hemdenzephyr,

ä S0 Pfg.
Bettstoffe» In le tts ,

von 35 Pfg. an
Herren- und Knaben-Anziige

besonders billig.

Keorg ZlvMLiw,
__________ Culmerstraße 8.

N e u e  A r t

in Leichtigkeit, Elastizität und langer 
Tragbarkeit»,praktisch erprobt, garantiert 
doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 
für Damen-, Herren- und Kinderschuhe, 

empfehle bestens.

Maßansertigung
aller Art Schuhwaren, auch langschästige 
Stiesel, Besohlungen und Reparaturen 

billig, schnell und gut.

v e s o h la n f t a l t  « » . 1».

8«  L Hülln.
LmMkuiiMtz l̂lktzittzii kür 

äen ItziitztttziMtzli.
^ .Ile luvo rL a uk  kür I b o r u :  /UkreS 
krauks, Drogerie. «leustLrit. Markt 14.

Massenartikel:
(Reklames.) „Behälter mit diebessicherem 

Geheimverschluß", ges. gesch. 
Engrospreis 1 Mark. Angebote an
Patentbüro V e ä v k L n ä , Darizig,

Leiliaeaeittaalfe 136.

Vamen-Halbsebubv in alleu moäsrnen Normen unä karksu . . . 12.50,10.50, 9.50, 8.50, 6 .8 0 ,  
IVvIssb Iteiuensvbube mit unä ottne l^eäerabsLt2 . . . . . . .  5.50, 4.50, 4.00, 3 .7 8 ,
Vamvu-Sebuilrstlvkel, dräun unä scdvoar2 N a e k ..................... 14.50, 12.50, 11.50, 9.50, 8.50, 8 .8 6 ,

Sanäalvu, braun Ninäleäer, l^ormalkorm, in allen drosssn billigst. 
Uääebtzn-Kobnürstivkel, 1.aolr, amerik. Normen, sovrie Linävr-8ebub^arou in grosser ̂ usvvakl am Nager. 

Ls ist biermit jeäem Oelegenbeit geboten, bei uns einen guten reellen Sebub wirlclieb preiswert 
ru Kauten. — S L t lv  N L S lu v  S o lb tau lS iL S lb i?  m  d s a v Ir lG ir .

n .  l ? S » I L b L ' .

Größte A usw ah l n u r neuer Dessins in  jeder Preislage.

^ 4. Lettner, In k .: KSeksre« Lsttnsr.
W  Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-.Ecke. Fernsprecher 345

k s r d s n .  t - I n c r u s - s .  I m s ü s u m .  Z t u c k .

OnvsrqlsicblickSr

rum l̂ ocksr» örsl̂ sn 
ösLksn u.kurL vrot

Obers I! erbMIiab!
/̂ Ilsinigs fÄbr'Msn/sn: 
N o l l . t l s r q s n n L V / S r k L /  

Zorqsos L pririren 
S . m . b . t t . ,  S o e l - »

S«»iiIW Wsslojfe gegen Tiersenllje».

Rotlauf
Serum, .sialltlilh gtsirilft', Sklinilspritze?.vi) M. Zszilltlltxtrllkt 
Kiiltultii z»r Schiltziiiiiifiiilg, Mtiirechntzk kMk.

S c h w e in e p e s t s e r t t m  „ N e u " .

I i l i M l W l l c k s l t l l t  k l  Ä ü ! > D i l t s l ! ; A s k a l» » l t r  m il 
Ä k t t m l ö g i s A t »  W t u t  I l l n z i g . -  Z iü c h r u b e  2 ! .

Fernsprecher 1503. Telegramm-Adresse: Landwiltichastskammer Danzig.

S t a c h e l d r a h t ,

Z m m d r a h t
offeriert billigst

p»u l r . i v , » ,  ik o rn ,
Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstadt. Markt 21.

D 'S -S K S K S S S S S K S S S S S S S S S K K S S S S -S -S S S S S S S S S S S ^rMg>-MMM8.MKvMk
ä-

Oereobtestr. 19121, H io L i r ,  Oereobtestn 19121. ^
E Aöbvlkabrlk m it vloktrisebom Le trlob . Ausstattung uuä ^  

Ausbau voruvbmvr IVoburäumv. ^usgoävbutv ^ussteUungs- P 
-s> räume. KLmtllelrv Llvbel sluä aus abgesperrtem l le l r  unä ^  
^  breuLverielmten k la tten  gearbeitet.
^  V v 1 v p I» « iL  8 6 1 .

U  W l!l.

Nestes Raar- unä NLrttLrde- 
mittel ist

k E  V l t v K '8

1 l^lLL«e1»v »  1 A lk .
Allein eolit von:

k 'r . V itc k  L  6« ., k r a g .
U1vlboL»8> L »
Versavä kür Veutsoülavä:

l in ä v i iL p y t l l t z l i t z l t z is t r iK

ä u s t u s  A a U L s

V l r o r V

GiftkiM WükBkziigsifiiküt in:
F irn is , Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm- 
kreide, Salzsäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maschinenöl, 
konsistentem Fett, Fußbodenöl 

(S tauböl)

01r m 88,  T h o r n ,
Seglerstr. 22. Fernsprecher 208.

F Hugo
Seglerstr

L s  I r i n k s j o
Urivoibimr aorso» Das vrille Getränk Tnkmnro vrvrir^ar /^r. 
I^TkAL^ vcv/x^io^ ^>,1 -̂1'-»« vmmeoirvincircre ^  
l^rew M -v v rv io ^  vcd» Tveoie o rriii iV
^w ircc iir^  oceir»^ rr>k7na tt^nm vici, L.

vpcl»c neide oe vcirve vrd^ea aou i^s  
ir ircL c  p>Le / r n -v a ^ o iu  rro . r^ re c t

n -x n o g  »  s. « Ar «M v^irc r ^ r ^ o ire  H s

^  DV11-
" V  kTrStl-^ ^

7c- r y / ro r -  TrorcZp t -VÜÜ^LN-^ urcv
r o erv -^v omiro »Mw ^ -

srjrircilenöer Murtrulk
aus triso lleu  2 it r o u v ll  m it  äurost 
Oüruvss ss IbstörLeuxtsr L o k iv u s L u rs .

2 u  llad su  iu  aUou siusolllkixisssu U o tv ls , k s s ts u r ru ts ,  
Oatös u u ä  L o lo m o lv s ro llx s s o d L tts ll.

O s u s ra iv s rtre tu u x  t t tr  r l l o n i ,  Lodviisss, L r is s s u ,  
O oU ud , O u lw s s s :

k4sx pünekers,
krückenstrosse 11, V k v r n ,  pernsprookor 331.

6  Zum bevorstehenden 6

W ngst-Fest
empfehlen w ir  in  guter Q u a litä t:

Z  iü I I l l lM  S
und

abgeriebene
Bestellungen

erbitten w ir  rechtzeitig, dam it alles p rom pt 
erledigt w ird .

^  Thorner Brotfabrik
H A  G . IN. b. H .,

und deren Berkaufsftellen.

66666666
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Die prelle.
Viertes Blatt.)

Erste Hauptversammlung -es  
Zung-eulschlan--Bundes.

Unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern 
allen Teilen des Reiches trat am Sonnabend in 

^ u t t g a r t  der JungdeutichlandbuNd in ider 
'^vderhulle" zu seiner ersten Tagung unter dem
Ersitz des Generalfeldmarschalls Dr. Freiherr v.

l tz zusammen. — Nach einer Besichtigung der 
Ausstellung, die zeigte, was die Jungdeutschland- 
^wegung auch auf industriellem Gebiete geleistet 
M, wurde in die eigentlichen Beratungen einge­
h e n , zu denen u. a. als Vertreter des Reichskanz- 

der Stuttgarter preußische Gesandte von Be- 
H-Rutzuu, der Vertreter des Reichsamts des Jn- 
^ n  Geheimrat Horning, jener des Reichsmarrne- 
M s  Kapitän von Müller, des Reichspostamts Geh. 
h rpostrat Lauenstein, ferner Major Karwiese für 
Ms preußische Krüegsmrnisterium, Geheimrat Dr. 
^Nze für das preußische Kultusministerium, außer- 
M Vertreter der Regierungen von Bayern, Baden, 

Wen, den Leiden Mecklenburg, des Königsreichs 
des Croßherzogtums Sachsen, Vraunschweig, 

Meck und Württemberg, weiter der Universität 
^uorngen erschienen waren. — An den Kaiser und 
^  Bundesfürsten wurden Huldigungstelegramme 
^klesaindt; bereits im Laufe der Tagung lief vom 
Parser ein Dansktelegramm ein. — Nach einer Reihe 

Begrüßungsansprachen verbreitete sich General- 
N^narschall vo n  der G oltz über „Wesen und 
^ M ir  des Jungdeutschlandbundes". Er betonte, 
ssb Zweck und Ziele des Bundes keineswegs einsei- 
^  Militärisch seien, sondern, daß der Bund lediglich 

Einigung und zum Wähle des gesamten deut- 
Mu Vaterlandes arbeiten wolle. — Professor 
,,-?up (München) sprach sodann über „Fördernde 
^hem m ende Einflüsse aus die körperliche Ent- 
^.hung Jugendlicher". Er begründete zunächst, 
M um  der Jungdeutschlandbund durch planmäßige 

Eesübungen die körperliche und sittliche Kräftr- 
deutschen Jugend vor allem anstrelben 

Der starke Geburtenrückgang werde für die 
M rkraft in etwa zehn Jahren fühlbar werden.

^7?>orge für die Schuljugend befriedige im allge- 
^ber die Jugendlichenpflege müsse noch viel 

N>rMcher ausgestaltet werden. Wenn die Masse der 
^Pflichtigen ^ine systematische Kräftigung er- 

Mp ^ so müsse die erwerbstätige Jugend vor 
berücksichtigt werden, namentlich die jugend- 
Kaufleute usw. Gefährdete Gebiete und Be- 

f^^^uppen lassen sich nur feststellen durch fortlau- 
ärztliche Untersuchungen der Fortbildungsfchü- 

die' ^^un irgendmöglich bis zur Militärzeit. Für
M.^werbstätige Jugend der Städte ist vor allem 
Notorisches Turnen. Spielen uitzd Wandern im 

der Fortbildungsschule erforderlich. Eine 
T th e  Ausgestaltung der Jugendlichenpflege in 

und Land wird allerdings große Opfer for- 
UMp.' eine großzügige Gesundheitspolitik ist für 
lm» fugend notwendig, wenn neben der Erhöhung 
li^rer Wehrkraft auch eine Verbesserung der beruf- 
M ^ 2eistungssähigkeit erzielt werden soll. (Ber- 

Lehrer S c h i r r m a n n  (Altena i. W.) 
über das Thema: „Jugendw andern und Ju- 

^?oherbergen", wahrend Oberbürgermeister Do
L r l^ c  u s (Schöneberg) sich über die Frage ver- 

wie die Gemeinde-Verwaltungen die 
Tw°?s..von Jugendherbergen, Jugendhermen und 
rv^pplätzen fördern können. — Mit der Tagung 
eiitz ^ ^Schwimmvorführungen, Turnspiele sowie
^^3 roße Geländeübung verbunden. — Der erste 
^  8^^chlandtag schloß mit einer Huldigung für 
^ ^ n tg b v o n  Württemberg, als den Protektor der

Geländespiel. Am Sonntag Vormittag be- 
der Umgebung des Schlosses Solitude das 

C ^-^ fp ie l des Jungdeutschlandbundes, dem auch 
Cvjvs ^ p p E n  beiwohnte. Nach Beendigung des 

§ hielt Pfarrer Wüterich einen Feldgottes- 
HiÄ worauf sich sämtliche Ortsgruppen, 2300 
Ttr^k und Mädchen mit 400 Führern, auf der 
der,.^"uch Stuttgart ausstellten, um den König, 
beii i.i.̂ /2 Uhr im Automobil eintraf, zu Legrü- 
beg' Auch der Kommandierende General von Fa- 
Ly7j,war anwesend. Generalfeldmarschall von der 
Eine? «wpfing den K ö n i g  und überreichte ihm mit 

Ansprache dre Denkmünze des Jung- 
Da^audbundes, wofür der König herzlich dankte.

^^ itt der König die Front ab, worauf die 
^rka??^ichaften unter den Klängen einer Mili­
tär ^ ü e  nach dem Schlosse Solitude zogen, wo spä- 
ilhr M öcht wurde. Der König verließ um 12 Vs 
^5 Feld, nachdem er wiederholt der Leitung 
Neg^^bes gegenüber seiner Befriedigung Ausdruck 

hatte.
von Württemberg über den Jung­

en S h ^ u n d .  Der König und die Königin hat- 
bei d e r ^ ^ '  Abend die führenden Persönlichkeiten 

^ g u n g  des Jungdeutschlandbundes zu einer 
^ g h ^ l  im Residenzschloß eingeladen. Der Kö- 
"ie nach herzlichen Worten der Begrüßung, 

an Generalfeldmarschall Freiherrn 
richtete, seine Freude darüber aus. daß 

öum Ort der ersten Tagung des Bundes 
worden sei. Die Arbeit an der heran!- 

^Nde« 7 ? fugend im Sinne des Jun^deutschland- 
wichtig und bedeutungsvoll, weil sie die 

^cke Ard körperliche Erstarkung der Jugend be- 
M habe sich über die begeisterte Begrüßung

Volkes bei den Kriegsspielen auf der 
und über die frische Art der Jungen ge- 

^ .u e  rm nationalen Sinne erzogene Jugend 
^ür die Pflichten des Lebens tüchtig ge- 

A* aükk I^ rn .e in e  solche Vorbereitung erleichtere 
Dienst in des Königs Rock. Die Aus- 

A ^ rL e ^ c -^  Königs klangen in ein begeistert er- 
den obersten Kriegsherrn, Seine

Aus -er Welt -er Technik.
Der neue Viüetdrucker.

(Nachdruck verboten.)
Eine interessante neue Maschine ist gegenwärtig 

am Villetschalter der Viktoria-Stadtbahn-Station 
in London in Betrieb genommen worden. Im  
Schalterraume zu Häupten des Beamten befinden 
sich sieben große Rollen mit dem grünen Papier, 
auf welchem die Vahnbillets gedruckt werden. 
Die Streifen haben gerade die Villetbreite und 
führen durch ein Druckwerk, ein Zähl- und 
Registrierwerk zu einer ALschneidevorrichtung. 
Daß es gerade sieben Streifen sind, beruht auf 
dem Umstände, daß auf jener Station sieben ver­
schiedene Billetsorten mit verschiedenen Preisen 
ausgegeben werden.

Es tritt nun ein Reisender an den Schalter 
und legt das Fahrgeld für ein verlangtes Billet 
hin. Der Beamte hat sieben Hebel in Griffweite. 
Er drückt auf einen bestimmten Hebel, und im 
selben Augenblick setzt sich der zu diesem Hebel 
gehörige Papierstreifen in Bewegung. Im  Bruch­
teil einer Sekunde wird das verlangte Billet 
gedruckt, in einem Zählapparat mit sichtbarem 
Nummernwerk gezählt und registriert, dann abge­
schnitten und fällt vor den Reisenden hin auf den 
Schaltertisch. Der ganze Mechanismus ist so 
leistungsfähig, daß, wenn jemand hundert Billets 
verlangt, diese in einer knappen Minute gedruckt 
und abgeliefert werden. Der Antrieb des ganzen 
Apparates erfolgt elektrisch, und der Kraftaufwand 
des Beamten für den Hebeldruck ist ganz gering­
fügig. Er kann seine volle Aufmerksamkeit der 
Einnahme des Fahrgeldes und einer etwa not­
wendig werdenden Umwechselung widmen.

Der Laie wird nun vielleicht fragen, worin denn 
eigentlich der Wert eines solchen Apparates beruht. 
Er wird sogar häufig der Ansicht sein, daß es doch 
kaum eine Verbesserung bedeuten kann, wenn die 
Fahrkarten erst im Augenblick der Bestellung ge­
druckt werden. Er wird meinen, daß es doch am 
Ende richtiger sei, 1>en ganzen Villetkauf schon 
vorher nach Möglichkeit vorzubereiten, und daß es 
dazu doch in erster Linie gehört, die Billets bereits 
in gedrucktem Zustande und in genügender Menge 
vorrätig zu halten. .Diese Anschauung trifft aber 
nicht den Kern der Sache. Die Praxis hat gezeigt, 
daß das Drucken der Fahrkarten bei Verwendung 
passender Maschinen ebenso schnell geht, wie das 
Aussuchen des verlangten Billets, und daß es den 
Beamten weniger in Anspruch nimmt.

Zweitens aber bedeuten derartige Apparate 
auch eine dauernde und sichere Kontrolle des Be­
amten selber, übergibt man einem Beamten 
einen Schalter mit vielen Tausenden von fertig- 
gedruckten Fahrkarten, so übergibt man ihm damit 
buchstäblich Wertpapiere. Hätte nur immer ein 
und derselbe Beamte dieselbe Schalterstube zu be­
dienen, so hätte das wenig auf sich. Praktisch aber 
werden die Beamten ja jeden Tag abgelöst, und 
die Frage der Kontrolle wird damit akut. Der 
einzelne Beamte gibt natürlich seine bare Kasse ab. 
Dagegen ist es kaum möglich, bei jeder Ablösung 
den Villetbestand genau zu revidieren.

Im  Gegensatz dazu übergibt man bei der Be­
nutzung des hier geschilderten Apparates dem 
Beamten nur schönes grünes unbedrucktes Papier, 
dessen Wert nur nach Pfennigen rechnet. Man 
gibt ihm in dem Druckapparat die Möglichkeit, 
dieses wertlose Papier nach Bedarf in Wert­
papiere zu verwandeln. Aber dem Druckapparat 
ist ein Zähl- und Registrierapparat beigefügt, der 
diese Herstellung von Wertpapieren genau 
registriert. Im  Augenblick der Ablösung bedarf es 
bei dem hier geschilderten Apparat nur eines be­
sonderen Druckes auf einen achten, den Registrier- 
hebel, und sauber auf weißem Karton gedruckt 
erscheinen die sieben Zahlen, welche die sieben Zähl­
werke im Augenblick der Ablösung gerade zeigen. 
Danach kann der Nachfolger ohne weiteres den 
Platz am Schalter einnehmen, und die Abrechnung 
des abgelösten Beamten ist schnell und einfach 
durchgeführt, da natürlich die Ziffern, welche die 
Zahlwerke bei seinem Dienstantritt zeigten, eben­
falls registriert und bekannt sind.

Der geschilderte Apparat bietet also nicht nur 
Schutz gegen etwaige, erfreulicherweise ja höchst 
seltene ungetreue Beamte, sondern er gewähr­
leistet dem ehrlichen Beamten auch das ange­
nehme Gefühl der absoluten Sicherheit. Seine 
Einführung bedeutet daher nicht nur für das 
Publikum, sondern für die Beamten zweifellos 
einen Fortschritt, und man wird seine weitere Ein­
führung in England mit Interesse verfolgen 
dürfen. — n.

Sport uil- Spiel.
Deutsche Turnerschaft und Olympia 1916. Mit 

Freuden ist zu begrüßen, daß durch die gemein­
same Arbeit im Reichsausschuß für olympische 
Spiele die Gegensätze zwischen Turnen und Sport 
eine bedeutende Milderung erfahren und die

Turner, die schon bei den erst vor kurzem durch­
geführten Erstlingswettkämpfen, den verschiedenen 
Sportlehrgängen und Werbevorträgen, die über­
wiegende Mehrzahl der Teilnehmer gestellt haben, 
nun auch an den am 27. und 28. Juni statt­
findenden Olympiavorspielen im Stadion zu Ber­
lin sich beteiligen werden. Da die Turner an 
sämtlichen hierbei vorgesehenen leichtathletischen 
(volkstümlichen) Wettkämpfen ohne weiteres teil­
nehmen können und werden, so hat die Turner- 
schaft von besonderen volkstümlichen Wettkämpfen 
Abstand genommen und will nur einen Geräte­
kampf auskragen. Hierbei stellt jeder der achtzehn 
Kreise 10 Mann, und zwar je 2 Mann für Barren, 
Reck, Pferd lang, Pferd quer und Ringe; jeder 
Turner turnt nur zwei Kürübungen an dem 
Gerät, zu dem er gemeldet ist. Insgesamt kommen 
180 Wetturner in Frage. Daneben sind ein Schau­
turnen und Wettspiele vorgesehen. Das Schau­
turnen wird nur von den Mannschaften dargestellt, 
die nach dem italienischen Bundesturnfest in 
Genua und dem Turnfest in Luxemburg entsandt 
werden; außerdem zeigen die 32 Turner, die zu 
den baltischen Spielen in Malmö ausgesucht sind, 
ihre Vorführungen. An den Wettspielen nehmen 
je zwei Mannschaften im Schlag-, Faust-, 
Schleuderball- und Barlaufspiel teil. Die Sieger 
in allen Wettkämpfen erhalten die Kaiser Wil­
helm-Plakette in Bronze.

Michel, sei stolz!
Der bekannte Humorist Otto Reutter tritt zur 

Zeit in Berlin im Apollotheater auf und bringt 
neben einer ganzen Reihe witziger Kuplets, die 
davon zeugen, daß ihm immer noch etwas Neues 
einfällt, eine politische Satire, in der er dem deut­
schen Michel den Spiegel vorhält. Die „Post" 
schreibt darüber:

„Er ließ sich eine eigenartige szenische Malerei 
anfertigen: ein großes Zimmer mit hunderterlei 
fremdem Kram darin. Da sieht man die „Robes 
de Paris" und „Quakeroats", persische Teppiche, 
japanische Fächer, eine Statue Napoleons unmittel­
bar vor einem Bilde Vismarcks, Nippessachen aus 
Frankreich, einen Samovar aus Rußland, kurzum, 
man glaubt einen internationalen Jahrmarkt vor 
sich zu sehen. Es ist aber ein Zimmer vornehmer 
deutscher Herrschaften. Mitten darin steht eine 
Büste des deutschen Michels. Otto Reutter kommt 
herein, sieht sich sehr erstaunt um, setzt sich in einiger 
Entfernung von dieser Büste auf einen Stuhl, 
nimmt eine würdige, ernste Haltung an und richtet 
mahnende Worte an ihn. Wozu der welsche Tand? 
Warum mußt du dir alles mit fremden Erzeug­
nissen vollstopfen; warum allem und jedem fremde 
Namen geben? Warum hält der Deutsche so wenig 
auf seine Sprache? Warum biedert er sich an, 
warum fügt er sich überall? Warum fehlt ihm das 
Selbstbewußtsein im Ausland? Warum tritt er 
nicht mannhaft auf? Otto Reutter hat viel, sehr 
viel auf dem Herzen gegenüber dem deutschen 
Michel. Er hält ihm alle seine Sünden auf dem 
Gebiet der Nachäffung und des mangelnden natio­
nalen Empfindens vor. Und im Kehrreim mahnt 
er ihn immer wieder: „Michel, sei stolz! Brauchst 
ja nicht arrogant sein, mußt nur stolz auf dein 
Land sein! M ic h e l se i  sto lz!"

Otto Reutter macht das meisterlich. Man muß 
es hören, welchen Tonfall er in diesem Kehrreim 
anwendet, wie ernst dieser Humorist die Worte 
spricht, um zu bemerken, ein wie tüchtiger und ganz 
persönlicher Schauspieler in ihm steckt. Und vor 
allem: man muß das Publikum sehen. M it ge­
spannter Aufmerksamkeit folgt es seinen Ermah 
nungen, denn, indem es die Büste Michels auf der 
Bühne erblickt, sieht es gleichsam in einen Spiegel. 
Es selber ist dieser Michel. Es fühlt sich an einer 
empfindsamen Stelle getroffen. Und ganz gewiß 
lernt es aus diesem Vortrag Otto Reutters etwas.

So wirkt in diesem Falle selbst die Variete- 
bühne einmal erzieherisch aufs Publikum. Ein 
seltenes Ereignis. Oder vielmehr, Otto Reutter ist 
es, welcher, sich hoch über flache Spaßmacherei er­
hebend, die lustigste aller Bühnen einer ernsten 
Frage in seiner Weise dienstbar macht. Die Per­
sönlichkeit ist eben alles in der Kunst. Selbst Leim 
Vari6t6."

MiNllliliflUtiqes.
( P r o p h e z e i u n g e n  f ü r  1914.) Der Le-. 

kannten Pythia von Frankreich, Madame de Thebe, 
ist, wie aus Paris geschrieben wird, eine Konkur­
renz erstanden. „Paris Medi" berichtet nämlich 
über ein Erlebnis eines Lesers, der auf der Insel 
Majorka die Bekanntschaft eines Propheten mau­
rischer Abkunft machte, der folgende Voraussagun- 
gen von sich gab: „Im  Jahre 1914 werden gegen 
verschiedene Staatsoberhäupter Attentate verübt 
werden. Ein König wird neu eingesetzt und zwei­
mal schwer bedroht werden. Er wird sein König­
reich Verlassen und zu den trauernden Seinen heim­
kehren müssen. — Ein Attentat wird gegen den 
König von Spanien verübt werden und zwar wäh­
rend eines Festes. Ebenso wird gegen den Präsi­
denten eines großen amerikanischen Staates ein 
Attentat ausgeführt werden. Ein weiteres Atten­
tat wird in Frankreich begangen werden. I n  der 
Nähe des Präsidenten Poincarä wird Blut fließen.

Wenn Kaiser Franz Josef nicht im Frühling 
stirbt und den 22. Ju n i überlebt, wird er im Ok­
tober sterben. — England wird eine schwere innere 
Krise durchmachen müssen. Die französischen Kam­
merwahlen werden der Beginn zu einer weittragen­
den Bewegung sein. Ein Mann, den niemand 
kennt und der sich auch vorläufig noch nicht bemerk­
bar machen wird, wird auftreten und der Retter 
sein. Keiner der Präsidenten wird sich die Gunst 
des Volkes erringen können. Die Triple-Entente 
wird durch den Verrat eines der französischen Ver­
bündeten auseinandergehen und eine andere 
Nation wird an Stelle des Ungetreuen in den Ver­
band eintreten. Der deutsch-französische Krieg wird 
immer näher herankommen, alle Vorbereitungen 
dazu werden getroffen sein. Schließlich aber wird 
er vermieden werden und Frankreich größer als zu­
vor aus den Wirrnissen hervorgehen. Nach dem 
Tode Franz Josefs wird sich der neue Kaiser von 
Österreich — Frankreich zuwenden. Schließlich wird 
ein großes Pariser Theater abbrennen." — Wenn 
man dem Propheten und seinen Weissagungen 
glauben sollte, steht uns ein ereignisreicher Sommer 
bevor.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  I n  W o l f r a t s ­
h a u  s e n bei München wurde Dienstag Mittag bei 
einem Automobilunfall eine 20jährige Lehrers­
tochter getötet; vier weitere Insassen wurden zum 
Teil schwer verletzt.

(Acht T o d e s o p f e r  d e r  D ü r e n e r  E x ­
p l o s i o n s k a t a s t r o p h e . )  Bis Sonntag Abend 
sind von den 37 in das Dürener Krankenhaus ein­
gelieferten Verletzten 25 nach ambulanter Behand­
lung entlassen worden. 12 Schwerverletzte, die fast 
sämtlich Schädelbrüche davongetragen haben, be­
finden sich noch im Krankenhause. Im  Laufe des 
Sonntag Nachmittags ist je ein Schwerkranker der 
in das Dürener und Lendersdorfer Krankenhaus 
untergebrachten "Verunglückten gestorben. Die Ge­
samtzahl der Toten beläuft sich auf acht. Verschie­
dene Personen werden noch vermißt. Die Auf­
räumungsarbeiten sind noch nicht beendet, und man 
befürchtet daher, daß sich noch Leichen unter den 
Trümmern befinden.

( S t u r m  u n d  Hoch w a s s e r  i n  R u ß l a n d . )  
Während eines Sturmes sank in der Nähe von 
S a r a t o w  der Wolgadampfer „Korsa". Sechs 
Mann ertranken. Mehrere losgerissene Schiffe zer­
schellten oder scheiterten. Das Hochwasser des 
Kamaflusses zerstörte im Ossakreise 56 Fabriken. 
Im  Mezelinskkreise sind 35 Dörfer unter Wasser. 
Die Sommerernte ist vernichtet, die Bauernschaft in 
großer Not.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  r us s i s c he n  
T o r p e d o b o o t . )  Aus L i b a u  wird gemeldet: 
Auf dem im Hafen Alexanders des dritten liegen­
den Torpedoboot „Pogranitschnik" explodierte ein 
Dampfrohr.. Ein Ingenieur-Leutnant und vier 
Matrosen mußten verbrüht ins Hospital geschafft 
werden.

( K a m p f  m i t  E i s b e r g e n . )  Der Cunard- 
Dampfer „Andania" ist in P l y m o u t h  mit er­
heblicher Verspätung eingetroffen. Er war auf der 
Fahrt von Montreal und Quebek an einen Eisberg 
geraten. Die Eisberge waren so zahlreich, daß die 
Maschinen 16 Stunden lang gestoppt werden 
mußten.

humoristisches.
( Der  K l e i n s t ä d t e r . )  „Berlin ist augen­

blicklich sehr belebt," meinte der freundliche Ver­
käufer, als er dem biederen Provinzler das Paket 
mit dem kleinen Einkauf über den Ladentisch 
reichte, „die Straßen wimmeln förmlich von 
Menschen." — „Ja," erwiderte der andere, „das ist 
auch begreiflich, heute früh ist doch ein Extrazug 
aus Jcksheim gekommen!"

( Im  S c h w i m m b a d . )  Kurtchen war zum 
erstenmal mit ins Schwimmbassin genommen wor­
den und plätscherte nach Herzenslust im Wasser 
herum. Plötzlich aber näherte er sich seinem Vater 
mit ängstlichem Gesichtsausdruck. „Papa," flüsterte 
er, „ich habe ein bischen Wasser verschluckt. 
Glaubst du, daß man's gemerkt hat?"

(An d ie  f a l s che  Adr es s e . )  Der Dorf­
schmied fühlte sich nicht ganz wohl und ging zum 
Arzt im nächsten Städtchen. „Na, wo fehlt's 
denn?" fragte der Doktor freundlich. „Wie ist 
der Appetit?" — „Ich esse wie ein Wolf, Herr 
Doktor," war die Antwort. — „So, so! Und 
schlafen Sie gut?" — „Jawohl, wie ein Dachs!" — 
„Also, dann lassen wohl die Kräfte ein wenig 
nach?" — „Ach wo, Herr Doktor, ich bin stark wie 
ein Pferd!" — „Ja," meinte nun der Doktor 
lächelnd, „da ist der beste Rat, den ich Ihnen 
geben kann, gehen Sie zu einem Tierarzt!"

Gedankensplitter.

zwanzig Jahren keiner mehr!
ir  ̂ F r i e d r i c h  Ha l m.
Und hast du nur ein einzig Herr 
Erwärmt mit deiner Glut;
Hast ie in Wonne oder Schmerz 
An andrer Brust geruht;
Hat ;e mit dir in Sympathie 
Ern zweites Herz gebebt:
O so verzag und klage nie;
«Ich hab^ umsonst gelebt^
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1 5 8 1 1 4  64  261  377 (600) 620  27 69 722  606 1 8 1 1 0 7  10 27  
233  (3000) 6 28  (600) 703 23 655 56 900  1 5 2 0 4 4  104 330 4 0 4
666 (1000) 779  866 994  1 5 3 0 7 9  246 4 0 2  (1000) 37 620 77 60
661 779 695 993 1 5 4 1 5 9  255 72 676 702 600 (500) 1 6 25 83
971 (600) 92  1 5 5 0 0 2  105 36  211 404  (500) 661 71 67 667 935
1 5 6 1 0 4  226 33  303  97 473 930  1 5  7  0 (6  273  397 635 43  770 97  
1 5 5 0 3 3  60  27 6 476  764 1 5 8 2 7 6  62 376 (600) 90  467 626  60
661  740  96  965

1 S S 0 4 9  202  72 366  630  3 8  6 0 7 (3 0 0 0 ) 3  97 716 23 371 (3000)  
926  71 (500) 1 8 1 0 6 2  (1000) 100 19 66 311 4 59  (1000) 524 692 736  
1 8 2 0 5 3  165 319 473 649 632 60 769  1 8  3 0 6 1  209 65 96 (500)
3 95  (500) 467  640 55 636  (600) 56  1 6 4 4 4 3  (1000) 629  96 757
(3 0 0 0 ) 62  1 8 5 6 1 7  62 609 (1000) 606  911 1 S 6 0 1 2  74 175 4 64  
(6 0 0 ) 66 2  96  919  1 8 7 4 1 3  616 666 991 1 6 8 1 2 2  213 (1000) 97  
3 05  4 56  647 7 34  65 (600) 947 1 8  8 0 1 2  61 104 63 261 396  4 10  
616  39  603  7 36  94  907

1 7  8 0 6 2  66 122 355  485  616  (600) 62  69 669  1 7 1 1 3 6  207  
15 64 471 624  60 642  1 7 2 0 0 6  24 72 112 3 ( 4  4 93  623  33 (1000)  
97  651 91 795  931 1 7 3 1 3 1  422 667 619 682 913 (600) 31  
1 7 4 1 9 4  211 30  (600) 90  311 636 731 64 (500) 1 7 6 2 3 0  90  39 4  
4 0 5  679 851 906 23 1 7 8 0 9 3  197 422  (1000) 606  91 614  
1 7  7  002  62  160 243  90  429 69  649  77 91 (500) 745 73  923  
1 7  8 0 1 2  304 642 643 66 70 916  29 30  1 7 8 1 3 0  70  226  3 6 3  
(1000) 76  (600) 621 623  92  709 (3000) 961 83  (600)

1 S V 0 9 5  110 223 302 670 629 731 814 949 (1000) 1 8 1 0 3 5  
1 14  35  (600) 60 453  639  79 96  717 39 60 (500) 73 655  65 (1000) 
1 8 2 2 5 7  466  596 653 711 875 (1000) 909  1 3 3 1 3 6  69 227 32 43  
(.1000) 336  750  660 (600) 928  34  1 8 4 0 4 6  337 633 46  1 3  « 3 3 3  
413 25 42  69  (3000) 90  671 (3000) 727 43  1 8 8 1 6 7  (1000) 300  
69 9 6  496  662  679 63 (500) 94  1 8 7 1 3 3  648 (600) 629 706  91  
647 64  991 1 8 3 1 6 4  (3000) 72  (600) 233 (600) 70 367 446  606
9 4 4  1 8 8 2 1 6  45 (3000) 369  496  671 626 (500)

1 8 8 0 0 9  25 (3000) 66 109 3 63  623  1 9 1 0 9 3  793 996 1 8  2 0 6 7  
100  64  63  773  74  (1000) 835  1 8 3 0 2 4  61 263  73  (600) 3 24  403
4 4  46  616  69  637 (1000) 946  64  1 8 4 0 6 6  (1000) 156  302 (3000) 
19 (1000) 32  452  (6000) 60  71 6 60  1 8 S 0 4 2  235 391 440  98  605  
23  34  632  93  938  63 1 3 8 0 6 4  102 329  94 660  763  99 629  909 79  
1 8 7 1 6 3  216 35  73 (500) 312  841  92  903  33 (1000) 1 8  8 0 3 5  49
94  (1000) 324  676  641 46  720  936  4 2  1 9  9 0 7 8  244 615 27 74 630  
- « ^ 0 8 3 0 4  (600) 660  65  632  70  949  2  8 1 6 5 1  672 612 901 92  
2 8  2 0 3 4  (600) 180 (500) 317 434  40  66 (3000) 66 690 741 45  61
6 3 4  47 926 (600) 60  2 8  3 0 2 6  65 176 79  9 2  96 (3000) 264  646
7 00  16 19 (600) 67 96  2  8 4 1 7 9  262 327 81 46 0  637 613 (1000)  
6 43  941 64  2 O S 0 4 7  66 345  414  22 662  63  74 3  72  2 8 8 0 2 7
229  74  362  86 423  63  602 617  777 633 972 2 8  7 203 6 69 353
4 44  74  614  76 ) 2 8  8 0 3 6  110 221 661 624  72 75  936  63  6 9
2 8 8 1 7 6  314 695 700  929

21 8 0 2 9  7 1 8 5 1 8 5  222 396 622 39  (500) 952  60  2 1 1 2 0 0  24 3 56  
620 (3000) 656  77 (600) 21 2 4 7 7  (1000) 99  644 63  2 1  2 1 2 3  31  
94  206 (500) 32  81  4 12  677 667 631 2 1  4 2 0 6  56 616  94 832  90 4  
2 1  3 0 5 8  109 336  67 69  560 796  933 (600) 43  70 21 6 0 1 3  63
137 331 (5000) 644 746  6 23  3 9  21 7 0 6 7  365  44 9  690 660  6 76
2 1 8 0 0 6  66 234  300  24  476  (3000) 67 630 664  79  67 779  9 42  
2 1 8 1 2 3  62 276 351 496  602 790 612 78 S21 23

2  2  8 0 2 7  341 662 63  76  90  664  769 91 639  2 2 1 6 7 6  717
639 (1000) 2  2  2 1 4 0  246 93  619 67 60  (1000) 937  40  2 2  8 0 2 5
204 38  425  631 (1000) 766  (500) 961 76 2  2 4 0 3 3  66 292 97 4 1 7
64 680  679 760 912 (1000) 74 2  2  5 1 6 8  (600) 367  94  4 1 4  16 6 1 0  
60 739 43  60 6  962  94  2 2  6 0 6 5  116 >600) 22  219 36  654  (3000) 
68 714  45  60  627 2  2 7 003 33  473  91 662  637 2 2 8 2 2 7  4 8 6
659 761 66 626  (500) 45 64  2 2 8 1 3 3  217 44  4 30  (600) 73 617

2 3  8 0 3 6  61 263  617 62  74 616 44  61 973  85 2  3 1 0 4 4  (3000)
205 63 341 671 67 775  967  2 3 2 0 5 2  76  194  293 644 66 7 7 0
«31 47  «1  9 0 2  « 2  3  223 (600) 6 3  N 0 0 0 ) 549  7 2  772

4 . VvenMch-Ki'i-deutsche 
(ÄW. Könisl. Vrenst ) Klassrnlalterre
5. Klasse 15. Ziehnngstag 26. M ai 1914 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h ö b e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d ie  L o s e  
g le i c h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e i d e n  A b t e i l u n g e n  1 n .  I I .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

56 126 332 627 41 62 674  (1000) 653  946  1066 146 213 23
332 631 66 (500) 2 2 0 6  (600) 667 609 (600) 37  42 43  637 3  «31 
209 26  66 9  766 830 (1000) 4 0 3 6  (3000) 194 293  356  490 740
86 89 (3000) 966  S 0 5 7  160 89 246  643 60  641 « 0 6 8  166 249
78 (1000) 302  23  36  40  606  23 7 1 2 7  69 214  433  (1000) 639 87
(600) 66 662 928  8 1 7 4  206 66 602 669 777  8 0 0 0  2 24  3 06  456
629 31  66 67 674  77 700  29 97 823  32  910

1 8 0 4 9  109 11 61 225 46 62 6 3  76  76 (600) 332  433  63  619  
23  (6 0 0 ) 802 940  63  11023 276 1 2 0 6 9  216 335  411 679 862
1 3 0 0 1  (1000) 177 246  63 7 0  7 3  306  29 730  35 971  1 4 0 0 6  80
261 67 462  630  719 36  96 97 6  1 5 0 6 2  418  562 630  66 757 63
812 62 914  19 1 8 0 1 3  33  136 71 416  644  7 30  1 7 0 7 3  (600) 87
113  (600) 331 594 726 1 8 2 5 1  56 3 5 3  72 9 3  474  64  670  903
1 S 0 7 6  166 261 3 ) 0  12 4 9 t 6)8  31 45 776  (1000)

2  8 2 5 0  56  3>.4 663  790 663 917 (600) 2 1 0 3 6  168 601?(1000) 
609 96 9 93  2 2 1 9 7  204 6 S29 37 675 96 660 763 92 969  2 3 0 2 5  
252 317 36  90  4 6 0  660 63  726  .872 929  89 2 4 1 4 3  3 66  480  83
634 877 2 5 2 4 9  616 661 7 1 6  76  982  2 S 1 3 1  205 63  33?' 67
662 716  62 63 6 6 5 (1 0 0 0 ) 67 2  7  3 06  9 4  660 734  98 877 8  8  033
102 200 17 36  3 36  497  662 2 3 0 0 4  95  462  7 53  63

3 8 0 6 1  156 231 63  66 636  664 3 1 0 6 0  326  623 62 697 (500) 
773 (600) 3  2 0 7 0  61 305 763 902 26 3  3  241 346  93  461 (1000) 
93 3 4 2 1 4  407 (600) 632 721 25 77 96  616 91 3 5 2 4 4  456 566
646  75 663  933  60 3 8 0 2 5  46  (500) 166  3 13  497 627 42  703 25  
3 7 1 4 3  86 221 91 644  (1000) 769 966  3 3 0 0 6  216 324  32  68 69  
4 )3  29 547 61 879 901 (1000) 3 8 1 7 7  36 4  424 60  769 61 62 316

4 8 0 6 7  240  69 698  797 872  973 4 1 0 2 2  43  469  667  981
4 2 1 4 6  466 (600) 622  31  703 23  32  9 76  4  2 0 9 4  212 660 4  4 0 1 3  
62  106 244 67 92 377 6 1 4  666 4  5 2 9 7  333  667 619 993 4  8 2 0 2  
61 6  (1000) 627 72 922  24 (500) 4  7  044  64 104 433  (1000) 63
627 61  621 623  9 33  4 3 0 6 2  116 297 3 00  416 64  (500) 70  94  749  
86 906  4  S 0 0 6  18 31 204 319  21 60  (3000) 61 442  740  639
81 (3000)

5  8 0 2 6  37  113  60  24 4  439  832 7 3  931  5 1 0 3 1  72  186  213
(600) 73  94  451 63  695  603  2 4  46  959  6 2 1 1 6  67 370  441 667
6 4  613 73  79  7 7 8  626 43  5  3  050  173  98  263  4 0 1 6 6  92  516 42  
5  4 2 4 7  460 740  699 5  5  097 2 1 0  (500) 3 3 8  469  (500) 6 24  701
864 (1000) 5 8 1 4 0  261 349 404 23  94  662  656 700 604 5 7 0 0 8  
135 261 494 735 834 5 8 1 5 3  276 77 92  610  79 627 62 609 63  
922  94  5 9 0 1 7  136 376 92 466  636  957

6 8 1 7 9  283 673  706 76 9 )9  (600) 6 4  8 1 0 9 4  137 22 4  311
4 54  611 69 661 9 98  6 2 0 9 3  (600) 203  (600) 9 98  (1000) 669
7 3  63 5  701 93  646  64  6  3 )  16 204  331 48  669 717 27 694 968
8 4 2 0 7  (600) 302  661  697 961 6  5  066 296 3 04  14 36  ,6 0 0 ) 436
658 735 818 64 970  72 8  8 0 ) 6  70 4 00  867 942 6  7 0 4 4  194
235  417 (500) 622 6 8 0 1 6  43  261  365  4 06  (1000) 14  49  6 63  639  
60  6 9 ! 6 6  422 6D  733  76  76 915

7  8 2 9 6  343  430  64 631 916  61 7 1 0 9 3  (500) 249  472  99  659  
7 2 0 7 5  137 97 360  62  626  667 7 S 0 0 3  4  165 79 236  646  97
766  641 74)65 73 2 16  96  3 3 3  (1000) 461  7 5 014 34  102 3
3 1 3  28 431 630  680  766 663  92  7  8 0 3 6  170 356 470 668 706
6 9 0  7 7  000 138 61 367  463  764 650 66 71 6 93  7 Ü 0 9 2  161
209  361 494 761 7 » 0 6 9  97  626 (600) 39  974

8 8 1 4 0  272 3 66  (6 0 0 ) 72 6/6  608  17 66 S 1 0 0 6  290 622 761  
62  816 64  922  8 2 ) 0 9  207 462 6 !2  (3000) 8 3 3 7 7  446  64 672
(1000) 669  739 63  646  8 4 0 1 2  238  99  323  706 624  67 67 963
8 5 0 0 6  33  41 )3 1  37  2 6 0 (6 0 0 ) 46 3  69 64  (600) 660  607 (500) 30  
761 956  8  6 3 0 0  10 31 61 616 749  64 637 8  7  002  142  252 495  
666 626 33  8 8 1 9 8  (3000) 293 659  607 766  77  96 0  S S 0 2 5  235  
(1000) 465  66 93  (3000) 713  44  805

8 8 0 6 5  160 265 356  8 1 0 1 4  347 62  62  496  612 40  8 2 0 7 7
117 253  310  461 92  (6000) 623  613  68 61 711 66 66 850 66 945  
8 3 1 3 3  36  204  22  774  8 4 0 2 4  (3000) 87  212  392  613  46  693  704  
97 995 8 5 0 6 2  147 3 20  403 34  639  8 6 0 0 4  73 101 32  240  370
441 (1000) 776  84  9 04  67  8 7 0 6 7  227 94 3 62  677 619 47 (1000)
70 4  72 669  90  8  8 2 1 5  3 61  496 906 8  8 0 4 9  133 223 29 341  667  
649  669 986

1 8  8 0 9 9  109 390 639  61 636 978  (600) 1 8 1 3 0 7  10  65 472  
714 17 46 92 1 8 2 2 3 7  280 3 90  600 669  794 96 677  919  27 66 
1 8 3 0 6 3  376  475 673 894 1 V 4 1 2 0  407 615 6 77  (1000) 707 62  
(500) 60  1 8 5 1 9 2  343  61 646  (3000) 96 607  (600) 7 13  836  69  
956  1 8 6 0 1 3 .6 3  (1000) 64  134 (600) 62  96  (3000) 301 61 665  
634 966 60  1 8 7 3 3 6  62  6 43  774  663 1 8 8 1 6 7  2 14  16 22 72
462  60  632  660  713 616 (3000) 900 63  1 8  8 0 2 6  176 262 631 63
754  79  665  922

1 1 8 0 4 1  (600) 46 69  166 297  (600) 3 69  431 602 79  644  (600) 
§ 0  810 939 111247 616  36  746 66 1 1 2 0 2 1  479  537 609 746  904
1 1 2 0 4 2  47  100  266  426 661 63 617 66 856  76 1 1 4 1 L 9  204  63
(1000) 93 361  437  624 664 720 37  616 66 11 « 1 6 7  222 391 420
671 816 907 73  116 0 5 1  262 ^1000) 419  32  (3000) 630  610 60
765 (1000) 60  653  92 2  3 4  1 1 7 1 8 3  216  6 14  604 36  960 (3000)

61  61 62 66 « 8 3 1 9  671 (500) 769 61 (1000) 670 91  I l S
149 207 331 622 782 93 L47 95 913 (600) 9 3  gß-

1 2  8 0 3 7  (1000) 133 286 603 665 75 712 63  73 (3000) ^  
1 2 1 2 9 9  363  457 662 640  1 2 2 1 1 2  45  293  346  422 6 /v  ? ^  ^ 7
66 1 2 3 0 2 8  126 399 402  663 861 921 76 1 2 -4 1 4 3  66 )
62 96 326  540 760 1 2 6 0 4 2  235 320 444 634 661 63  S?v < ^
71 1 2 8 1 9 7  3 0 3  617 619 L 2  7  039 70 149 3 2 4  37  652 ?4v ^
70 979 1 2 8 1 9 3  (3000) 309 68 402 62  66 90  619  1 2 A ° "
(600) 210 66 316  61 89 461 73  679 (1000) 93  633  61 ( ° 6W

1 2 8 0 8 3  152 (1000) 316  644  62 649 86 737 93  S31 69 1 g 723 
13 39 «600) 109 93  216 3 10  409 10 27 46  63 (1000) 644 v 
901  13 1 3 2 1 2 5  60  (1000) 76 332  35  545 761  60  626
216 371 494 766 67 1 3 4 1 6 2  212 (1000) 3 34  "92 636 63» ^ 4
96  (1000) 603  1 3  5  023 125 242 345 49  (600) 72 461  600 A  ^
45  933 1 3  « 1 0 4  94  246 423  (1000) 729 670  (600) ^  „gg
1 37133  260  (3000) 3 33  645  76  786  664 1 3  8 5 7 7  631 ov
97 (600) 695  (600) 1 3 3 3 9 3  665 821 913  22 51 -  ggZ

1 4 6 0 3 1  (1000) 129 36  407 609  74  68 9 13  1 4 1 3 9 9  7b ,
912 65  (1000) 1 4 2 1 7 3  3 43  467 68 642 64  746 37 6SS 1 A ?
43  276 31 6  646 76 792 1 4 4 0 0 6  169 235 (1000) 446  53 b»- S
844 1 4 5 1 3 6  66 222  (600) 33  307 (600) 433  36  797 604  
432 664  (3000) 701 73  909  1 4 7 1 9 3  205 314  669 v b l
1 4 8 0 4 6  120 66 69 223 70 476  704  61 95  629  30  SS Svo 
1 4 S 0 2 6  61 173 231 692 628  746 6 73  . - , 1 2 4

1 5  8 0 3 2  73 434 664  693 702 64  609 9 23  34  39  76 ^
47 326 627 (1000) 66 93  674  793  836 68 1 5  2 2 7 7  497
1 5 3 0 6 5  129 66 (600) 61  224  40  365  75 669  660  703
67 < 6 8  8  8 8 )  71 870  1 5  4 3 7 6  463  (3000) 672  66 611 ^
1 5 5 9 4 1  1 5 K 1 2 1  644 48  620  606  (600) 60  1 5  7  003  35 74 ^
4 - 3  663  944  1 5 3 0 0 6  367 (500) 91  435  769 851 67 i S d ^ o  
47 119 271  399  406 39  (1000) 67 622  23  86 (1000) 713

1 6  8 0 2 3  462 63  666 6 6 9 (6 0 0 )  1 6 1 2 4 6  91 93 351 652 903 A
(1000) 1 6 2 0 9 4  224  (500) 76 (500) 423 62 71 69 1 8 3 0 3 1  ^
41 3  22 43  94  6 94  (600) 1 8 4 0 0 0  63 101 (1000) 63  303 ( A  ^
609 (3000) 16 625 43  707 66 636 1 6  5  028  179 297 323 ^  ^  
479  (3000) 637 81 739 993  1 6 8 0 0 3  3 29 69 276 99 304 °
603  622 25 949  ( 1 8  7 002 173 94  216 309  (1000) 62  (3000) 7^ g
(1000) 644  602 66 76 973  1 S Ü 2 2 3  300  10 43  74 663  66 ( 6 0 0 ) ^
836 (1000) 1 6  3 2 4 6  745914  24

1 7 6 0 0 1  8 21 29 123  399  458 96 541 673  736 l / l A v  g 
323  63  (1000) 405  (600) 79  703 (600) 40 9 63  (600) 1 7 2 1 6 4 / 7g 
3 43  62 647 (3000) 943  1 7 2 1 1 6  262 341 54  639 604  25 ? ^  
909 66 93  1 7  4 0 6 6  245 73 394  416  92  639  72 621 768 Ld»
1 7  5  276 427 627 662 703  846 1 7  6 3 1 1  69  4 1 8 6 0 4 1 1 6 0 ? ^  
39  67 93  1 7  7  041 91 3 12  66 4 43  69 63 2  44  60 677 1 7 »  g 
26 632  (600) 73 673  1 7 V 0 1 4  63  105 75 230  73  (3000) 306 4 
662 60 6  60 741 636  945 46  67 (500) 90

1 6 8 0 9 7  141 37 2  641 (600) 61 742  54  76  92  621 996  l « ' " -  
227 32 8  34  431 (600) 32  60 65 (600) 66 612  60 716 609 30 °  
954 1 L 2 0 2 3  161 327 23  616  31  (3000) 902  60  183131 90 ^  
60 96  (3000) 441 626  95  631  676  9 66  1 8 4 1 6 0  257 371 40v 
630 642 (1000) 632 1 8 5 1 8 2  263 66 371 79  644  97 706 7 9 ^
1 8  6 2 3 3  474  626 9 70  1 8 7 1 2 1  81 463  618  871 1 8 8 0 1 2  24* -  
4 12  24  69 660 1 8  3 0 6 7  74 (3000) 99  (600) 243 76 (500) 633 vo 
726 39 (1000) 620 64 942

1 S Ü 0 6 6  165 246 (3000) 426  61 638 707 639 946  
198 231 333  46  433  43 65  664  730 667 9 23  1 3 2 1 3 0  44 ?0 °
256  (600) 326  72 469  664  (1000) 66 763  971 91  1 3 3 0 6 9
276 314 70  414  22 626 652  721 653  1 9 4 0 2 6  169 263 668 vv»
700 92  919 (600) 66 1 9  5 0 7 4  3 28  67  666 329  72 1 8 6 2 3 8  ^  
(1000) 607 646  1 9 7 1 4 2  66 247 313  26 603 676  720 606 ^
1 9  8 3 3 5  4 12  701 26 (600) 66 633  62 969  1 9  3 0 0 0  222 493 00-

(1000) 619  41  725  6S6 929  (10M ) 23 
2 8 1 0 3 7  66 96 440  773  920  2  8  2 0 3 2  71 214  342  63  (1000)
636 65 996  2  8  3  231 3 26  495 666 759  (600) 94  641 (3000) A
2 8 4 0 0 5  142 66 (1000) 69  363  76 499  640  623  734 69 ^  
2  8  5  604  65 637 71 796  99  619  22 2 8 8 0 6 2  65 262 4 1 2 ^  ^

784  625  965
2 0 8 0 6 3  100

(1000) 620 922  32 2 8  7 0 6 1  206 37  442  (1000) 622  603  
171 4 62  671 630 2 8  8 5 0 6  610 (3000) 13 961 91 .. .

21 8 0 1 2  50 256 60 4 13  (1000) 606 37 624  919  2110N ("
135 69 210 (600) 14  (500) 369  (1000) 418  715  46  961 2 1 2 ^
70  295 420 693 762 638 966 69  2 1  3 0 2 2  (600) 63  296 (500)
8 95  952  21 4 0 1 1  16 39  164  293  (600) 317  621 60 63 62 V A
75 2  70 922  61 21 5 0 3 4  (600) 87 167 219  23 362  (1000) 423 , 
637 626  776 21 8 0 6 6  97 (1000) 167 (1000) 261 63  341 694 A  
21 7 0 1 3  25 340  76 490  93 (3000 ) 666 73  613  (600) 21 8 3 7 ?  U  
67 6  97 733 37  633  64  946  2 1 8 0 1 6  163 223 66 450  61v
3 5  (1000) 871  ^  »a/

2 2 8 1 4 6  321 66 416  641 (600) 643  54  9 63  2  2 1 0 1 3  24 ^
4 6 3  606 60  616  17 2 2 2 0 3 7  164 66 220  23 333  56 694 744  
2 2 3 0 4 9  67 133  37 4  92  412  610 (1000) 37  811  2 2 4 2 3 9  ̂
436  609  761 850 944 2  2 5 1 2 9  226 307 4 17  29 (1000) 61 ^
6 12  42  714  2 2 8 1 2 6  396  (600) 466  6 60  649 83  2  2 7 0 9 6  121 A  
273  373  402 61 64  90  619 763  653 2 2 6 0 1 3  « 600) 120 93
716 74  939  2  2 8 0 1 5  44  46 116  66 223  91 306  64  SSS 741
906  23  (1000)

2 3 8 1 4 4  681 611 7 23  2 3 1 1 9 9  242 67  69  434  64 666 o»
600 965 74  2  3  2 0 8 7  217 4 12  679 619 35  92  602  2  3  304V
199  207 19  46  66 (1000) 3 93  571 (1000) 615  95 716 67  ^

I m  G ew innrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300  000  M  , 2 *-> 
w in ne zu 76 000  M ., 2  zu 60  000  M ., 2 zu 40 000 M ,  °
30  000 M ., 6 zu 16 000  M -, 42 zu 10 000 M .. 70  zu 6000 M-,
920  zu 3000 M .. 1974 zu 1000 M .. 2766  zu 600  M .

0 «s N u v r m  m  K unalvsoN r'lfL  x id b  cN s r i n s b s n m l n v  a n . L a  d s ü s u i s b r  
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N.XKlr. 61«!lilii 9 1 .8 p i.jD 1 .v ö r .jo 1 .3 .9 . / 1 .6 .1 2.j r 15.5.11. vvörrok. j-g öo. 1.3.6 .9 .12, külliiU kms, 28. W1814 vM svnnvl,§5szirs: 1 kr.. l.irs. isu . f s r s is :  s o  »'s. —  vsrr. r v. «via: r  n r in .:  » .lv . r « r .: o.vr»

—  7 «. si-üä.: 12. -  1 kl. doll.: 1.70. -  1 14. 82000:1 .5 0 . -  1 K,.: 1.12t> -  1 kdi.: 2.1L  
1 6ol«j-kdl.: 3.20. -  1 l'sso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 U M .: M .4S  1t.

S s r l ln . 6arik6i8kL>nt 4 4 ,  l^ om b arclrin sfu S  S 4 , S ^ ,4 .

Vt.8crbs.8cb. a 4 1 0 0 .106
60. 1 .4 .1 5 c! 4 100.30b6
öo. 1 .5 . 16 a 4 100 .106
vt. 8obs-zn!. V 4 98.7056

60. 4o. V 34 86.70b6
<1o. 4o. V 3 7 7 .4 0 6

pf.8i.8obatr Ä 4 1 0 0 .306
so . 1 .5 .1 6 a 4 100.10V
4o. 1 .8 . 17 ck4 99.90b
4o. !ni. susl. ck 4 9910n 6
pfss. ks.znl. V 34 86.75K6

so. <1o. V 3 77 .408
4o. cto. V 4 98 70b6
4o. 8tLfs.z. Ä 4 91 6 0 6

b svsr .zn llö 6 4 9 8 .3 0 6
<1o. uk. 15 « 4 98 3 0 6
cto. ulc. 30 6 4 9 8 .4 0 8
4o. 4o. V Z'. 85 .16K6

6lsm.zn1.99 V 34 84.80b
4o. 96 ck 3 75.1056

OLSsvI.tökl. e 34 86 6 0 6
ilambe. 8t. 8. d 34
cto. 1907 Ä 4 97.901)6
4o. am.1900 a 4
4o.4o.87/04 V 34 88.1056
4o.4o.66/02 V 3 79.1056
8ävbs. 8tslt. V 3 77 6 0 6
Aültt8t.u21 <r 4

<1o. 81/63 2, 3L 8 5 .1 0 6
k s n ie n -v r le k e

ilLNNVVlSob. Ä 4 9 5 .6 0 6
4o. V 34 8 5 .6 0 6

Kul-u.ilsum. Ä 4 9 6 1 0 6
rlo. V 34 65.70b

pommslsek. ck 4 95.40L
4o. V 34 8 5 7 0 b

posensoks . <r 4 96 0 0 6
4o. 34 85.80b

§
L
L

Z

o

8
n
O

b7 .:4
b  «  I 
e L

««0 
5  -

p sM iso k s -

Kiwi«,-Assis 
L  -  so. 

Soolisisvfiv. 
Loklssisoks

I  o  »ANNP15.16 
L  L  äo. 8 .9  
S A  äo. 8 . 7 . 6  

03ipf.pf.0b1 
v «  6o. <1y.
^  L pomm.pfäiu 
c  «  possn. äo. 
Z  0  so . üo. 

4o. üo.

B ü 'K Z
cio .8 .2 4 -2 9  
l ty .9 .1 1 .1 9  
A rtfl>s15,§  

<jo. 8ons 4

üo.
8etil8v.ljolLi 

oo.

ö o . 2 . 3 . 4  6  _ 
«so. 8 efis 2, ck 3

S7 0 W
3 4 .0 0 6
8 7 .0 0 6  
8 3 .5 0 6  
9 5 .8 0 6  
9 2 0 0 6
8 5 .0 0 6

..............-  -  82  0 0 6
S tartt-, K r e is -e .1 v .ä n !e ili.

95 .406  
86.0VL 
95 LÜ6  
8 5 .756  
95 40d

9 5 3 0 b  
85 7 0 6

4 96.506

k
4  93.7566  
3A 8 3 .3 0 6
3 4 j --------

93.75KÜ 
8 3 3 0 6

M oas . . 
8sfmsn 91 
60.19 0 7 1,18 
8si1m 048.2  
«?o. 82/9S  
<1o.1904§1  
<1o.8t8vn.39 
4o.99.04.Y5 
ki-ssiau 91 
kfombsfeYZ 

4o. 95. 99 
Okzfl. YJ/99 
<10.1907 /8  
40.191'.. 12 
< 1 o 9 5 /S E .  
v fssö . 1900  

<jo. 1905 
VNstt« 86/03  
l>bgfsg14 99 -  
j. 1901 ck 

.. I913U '
jjL.'- IWO 
0o. 86/92  
«K. 1900

8 5 .6 0 6
9 0 .1 0 6
9 0 .2 0 6  
3 0 .2 5 6  
94.50V
8 4 .2 0 6  
88 0 0 6  
9 4 .9 0 6  
86 2 5 6  
S7.50d6 
9 7 .5 0 6  
87.50K6 
9 1 .0 0 6

8 8 0 0 6
S7.5V 6

9 4 .3 0 6
9 8 .3 0 6

KallslubsOI 
Kisl 1904  
cto. 1889 
cto. 1998 
cto.vl.02.04  
KlsZ0gbk.06 
clo.86.91.92 
«Linr.07 16 
M nob86.94  
cto. 1900 .07  
izünstsl 08  
Pos00 0 5 0 6  
cto. 94. 03 
potsctam 02 
Lcbönsb. 96 

cto. 04. 07 
cto. 1909 

LpLnclLU 91 
8tsnctLl 03 
8tsttiniI0PY 
IsItov.K lsis 

cto. cto. 
IbolnOOull 

cto. 1895

b

a
a
K
a
V
0
V
V
Ä
a
a
<r
c/
Ä
Ä
<r
Ä
V
A

6

4
4
34
34
34
4
34
4
34
4
4
4
3'-
34
34
4
4
4
34
34
4
34
4
34

9 4 .6 0 6

9 7 .1 0 6  
8 9 .2 5 6  
6 6 .008
9 6 .5 0 6  
9 3 1 0 6
9 4 .5 0 6  
8 9 .7 6 6  
9 6 .3 0 6

9 6 5 0 6
8 4 7 5 6
9 2 .5 0 6

9 8 .9 0 6
8 6 .0 0 6
9 5 .6 0 6  
8 9 .7 5 6  
87.20V  
95.5VL

9 4 .1 0 6

v eu lscr t ie  p k an cid riefs
kerlin. pictb. a 5 116.3U 6

<to. cto. a 44 1 03 .006
cto. cto. a 4 101 .506
cto. cto. cr 34 9 2 .6 0 6
60. asus cr 4 36.60t/7
cto. cto. a 34 8 7 .5 0 6
öo. öo. a 3 8 1 .5 0 6

8löd.pfbzmt a 4 9 6 .2 0 6
vtpib.possn a 4 96.8056
Lsnösek. Otl a 34 88.80V

öo. öo. u 4 94.5056
Kuf-uHsum. a 34 91.00L
öo. alts a 34 9 6 .0 0 6
öo. Komm.O. 34 8 7 .5 0 6
öo. öo. ci 4 95.75bO
Ostplsuss. . a 4 83.30 b

öo. er 34 65.25b6
öo. a 3 7 6 0 0 6

pommslsob. a 34 8 6 .5 0 6
öo. a 3 7 6 .1 0 6
öo. neulö. a 3

possnsobs . a 4 101.40d6
öo. 8 .1 1 -1 7 a 34 91.2056
öo. Lit.ll tt4 S 5 .1 0 6
öo. Lit. z « 3 6 3 .9 0 6
öo. t.it. k a 4 8 5 .0 0 6
öo. l.ii.6 a 3 8 5 .7 5 6
öo. Lit. 0 a 34 9 1 .0 0 6
öo. nsus er 4 94.10V
8äobsiscbs. er 4 100 6 0 6

öv. er 34 8 6 .506
öo. er 3 7 7 .3 0 6
öo. neus er 4 9 5 .0 0 6

8ebIs8.Lltlö. er 34 8 7 .8 0 6
cto.lö8eb.t..z er 4 86 .0 0 8
öo. öv. öo. er 34 87 60b6
öo. öo. öo. er 3 7 8 .3 0 6
8sb!.tll8t. l.0 er 4 9 3 .0 0 6
öo. öo. öo. er 34
A ssii. Lanö er 4 94 80b
öo. öo. er 34 8 5 .6 0 6
öo. 2. fotZe er 3 7 6 5 0 6
öo. 3. folk« er 4 94.90b
A sstp l.fji., er 34 8 7 1 0 6

öo. 8 . 1 6 er 34 8 6 .5 0 6
öo. 8. 2 er 3 4 86 5 0 6
öo. 8.1 er 3 77.10V
öo. 8 .2 er 3 77.10"
öo. nsulö. er 4 93 0056
öo. öo. er 34 8 4 .6 0 6
öo. öo. er 3 7 7 .1 0 6

ttS88t.ö.1.11 er 34 84 6 0 6
ö-,.3.18-22 er 4 9 7 .1 0 6

v s u l s o l i s  l -o s e
zuksbß.76l.. 
8aö.pf.z. 67 d

ilv.
4

34 53b

8f8vbv207t. ile . 204S0KV
OSln^Iö.pf.z! «7> 34 142.50V
llamd.5071.. S 3
ilsin . 76!öl.. ire. 3 7 6 0 5  !
0Iöenb407i. 2 3 1 2 8 3 0 b  ,
V.OstLi.8vbv er 34
OsiLi.kisb.z. 7 3 _____ !

Ä — >

W i l l i s ». I> lÄ n M icls
zlL .L isb .30jerj ü j —

zi-Z.zni.v.87 er 5
öo.in6vlö07 k 5 98.50b6
öo. 1000 p. er 5
öo. 4000 XI. 6 42 9360b
öo. 400 X1. 6 42
öo. Ld i cOI.. er 42öo.686.8.97 Ä 4 80.005V
LusnzilplOö Ä b — . —
öulk.8i.z.92 er 6
öv. mittlslö er 6
ObilsOolö z. er 42
öo. v. 1906 er 42 87 90b
6bin.znl.v95 er 6
öo. v. 1696 <r 5 99 50b
öo. 7isnis.p. er S 88 906
öo. v. 1698 6 42 K9.00b
Olobz81/84 er 1.6
öo. ks.Oolöl. ct 1.3
öv. Xlonvpvl 
öo.pil.L.400

er
L

,4
1.6 66 606

öapz.10.1.7 — 42 90.40b0
öo. 4 81.406

lislisn.psnl. er 32
Uöxz.10200 Si ö

öo. 4080X1. Ä 5 84.006
öo.2100XI. Z' 4

Ossi. Oolöl. er 4 85.206
öo. Klvnsnl. 6 4 81.50b
öo. sinb.kv.8 V 4 81L 06
öo.8i1d.-8nt er 4z
öo. 60ll.oss 6 4
öo. 64l l.v8s flv. 596 40b
poltuk. z«il. er 3 64.90V
VUMLN. 03 5 160 50b

öo 89 er 4 8 8 606
öo. SO er 4 93.806
öo. 91 er 4 86 906
öo. 94 er 4 87.0VV

öo. Kleins96 6 4
öo. 1905 er 4 84 80b

kluss.k.z.80 4 86.6UV
öo.6olöz.89 -Z 4
öo. öo. 94 Si 4
öo. öo. 94 Si 32öo. öo. 96 3
öo.kL8.z.1.2 - i 4
po. öo. 021 er 4 89 506
öo. öo. 05 er 42 97 80«/;
öo. 8tL3t8lt. -I 4 91.90b
öo.pfm.z.64 er 5
öo. öo. 66 6 5
öo. Koösnkl. er 5 11300b
öo.konv.Obl. er 3.8 82.8SKL
ZsopsuloOz.
8clmö8sz86

er 5
32

8sld.amz95 a 4 79.00bL
8pan.8obök. 
7ülk. öazö.z

Si
6

4
4 7710b6

öo.vniiir.03 6 4 84 00K6
öo. öo. 05 6 4 72.206
öo.roll-0.11 er 4 72.40K6
öo.400pl.i.. ilv. 165.505
Uns. Oolölt. er 4 81 10V
öo.Kronsnli. 4
öo.81.-6t.13 er 4 89 40b
öo. öo. 10 6 4 80 20k
öo. öo. 97 er 3tz 71.256
8uoaf8tz.98 er 4^
kusnX.IOOO 4'L

öo. 100 i.. ? 4tz 84 306
öo. ?68. er 6 10250b6
öo. 1906 er b 93606
öo. 1909 er 5 83.25b

Lissad. 8i.z. er 4 73.606
XloskLU 8i.z. V 4
8°siL6o,ö-z. e 5 83 00a6
AisnKommz er 5 65 00V
öo. 8t.-z. 96 er 4 L510b6

öOtl'.KfVobl
ei
r

4K
4 91.10b

pssl.Kom.ps. d 4 86 756
poln.psZOOO er 4K
1000-1008 er 4K 88 508

8olms«l.tl78 er 4 92 70b
UnZkoökf.ps
öo.Kö.psZpf

er 3K
er 4

öv.8p.K1.2 er 4 8 1 106
kirrendsin,. 8 amni-Lktien
«iLcb.ziLLLls 7 0 78.00K6
öo. Osnuss ilv. 74 0 0 6
zi1Z.0t.K!nb. 7 8 134.25b

klöllal.kisd. 7
ffks.Oülsi-b.
«alb.-klLnk.
Kßsb.OlLnr.
l.I6LN.-8AU.
l.üb.-8üeli. .
Ucld.fi-.Ail»,
HisdsflLus..
sloi-dii.AölN.
Paul. st.Kupp
Kusobtkblljf
0ö8l8tLai8d
Olisnt. kisd. 
Kasd Osbnd. 
8ü4Ssi. (td.)
znaiol. voll 

4o. 60H 
ksliim. Obio 
Oakisös pao, 
lia l.lM slm . 
i.ux.pf.lisnli 
Lobaritunß 
A68l-8iri1.

4 6 .0 0 6  
9 4 .5 0 6  

135 2 5 6  
92 .60b  

18550K 6  
6tz123.75b6  
" " 30 .00b  

6 1 2 5 6

151.00b

18.50b

116 75b

196.20b

58 
6

10 
1.2 
9
7 8 ,3 7 .4 0 b  

'  62 .708

8tt3L8kk1- ll. llleinbstinön
äLob.Xlömb. 7
8lL«I«18ClM.. 
8fS8l. sl.8 if . 
Oanr. st. 8ü . 
M.kl8b.8l.6. 
Llsl(i.l1ool,b. 
6l. 8 s ll .8 il .  
ö s.O ass.öo. 
liambi-Z, cto. 
liannov. 8tl.

4o. v.-z. 
i43Lcjsb.8il. 
possnsl rlo. 
8tsitinsl 4o. 
V/8l4.ki3b.6.

6 ^ 1 4 9 .7 5 6  

6
?8 
6 
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6 
5

10 
0 
32
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109 .006

150.00b
1 0 8 .506

76.40b
17 7 .0 0 6

92-169.00bO
170.006  

15 0 6 6

ZLtllM ttO -A KiikN
klßv.vampl
8mb.zm.po> 
ttsnsavLmpi 
itofcto .llo^  
8crbl.0pi.6o.

1 1 6 1 0 6
127 .706
2 4 8 7 5 b
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4o. Ks.-P»-. 

0s8s.0.8l.65  
4o. 6oI4 , 

8ü4osi.(l.b.) a  
4o.0d l.6o l4
Kursk-Ob. 8 . 

4o. von 1889 
^080 8ml.sb 
tiierolai 63bn
Il3N8l<3U><.
IwanZ.Öomb.
Xui-sk-Xisv
^08V0-X38. 
cto.XlSwAof. 
4o. Ki3830 .
4o.Ain48/b. 
poüvl.kisnd. 
^binsl« Zar. 
KM .-vfLlsk  
8ü4-08t 98 
Asob.A.IO f 
4 0 .8 .1 0 .1 1  
Ala4il<8 98
zn.Lis.2040  
4o. klöins 
4o.kf8.-slstr 
4v lcisink 
sz3es4on. 8.
tioi'tb.p3o84 

4a. 4o 
psnnsvlvöös 
8s.t.oui88.Lf 

4o. cto. 
40. 8.A681

7sb«i3nt.6.z.

83.40b
6 9 .7 5 6
70 .5 0 6

M 5 b "  

8 4 6 0 6  

78 0 0 6
8 6 .5 0 6

84 .756  
8 6 .7 0 6  
8 4 .8 0 6  
93.L 06
8 4 .7 5 6  
8 4 .6 0 6

8 6 2 0 6

SO 1 0 6
90.006

94.80b6

7 5 .1 0 6

Vk!lt86ll8 s i f M . - p f s n s d .
keil.tipp .kl.lD i

8lIK0b1u18 V 4 9 5 .5 0 6  />
8avl.llvp.uA V 3K 9 0 .2 0 6  i
8l.ilLn1011 V 3K 9 4 .5 0 6

öo.8.16-23 V 4 9 4 .7 5 6  k
öo. 8. 25 er 4 9 5 .2 5 6  k

vt.Uvp.k.4-6 
öo. öo. 8 .1 7

V
er

5
4K

-------- l
-------- l

öo. öo. konv. er 4 9 4 .0 0 6  l
7 .1 0 .1 1 .1 2 V 4 93.90K6 I
öo. 8 .2 2 .2 3 2, 4 96.00b6 I
öo.8.13.13L V 32 8 7 .7 5 6
öo.Kom.Od.3 er 4 9 6 .0 0 6
Llki.ilop114
6oib36lökl2

er
er

4
3K

9 4 .9 0 6
126.25b6

öo. 8 . 3 . 4 er 3K —

öv. 8. 9. 9a <r 4 95.50K6
öo. 8. 10.12 D 4 95.5056
öo.814uk16 <r 4 95 5 0 6
öo. 8 .1 9 6 4 96.ä0b6
öo.8.11 u.13 Ä 3K 8 5 .4 0 6
83mb.8p.-8. er 4 94.50b6
öo. 471-540 b 4 9 5 .0 0 6
öo. 611-690 Ä 4 96.50K6
öo. 8 .1 -1 9 0 r> 3K 8 5 .5 0 /-
8ann8ö3-13 er 4 9 3 .5 0 6
öo.8.14u.18 er 4 9 4 .6 0 6
öo.8.15u.19 er 4 95 .256
öo. 8 .1 6 er 4 9 5 .7 5 6
öo. 8s lis  1 er 32 8 8 .0 0 6
öo. 8ölis 2 er 38 6 4 .0 0 6
öo.Kom.-Odl er 4 9 5 .2 5 6

' Xickl.8i l .8ps V 4 9 1 .7 5 6
öo. öo. V 3K 83 .2 5 6

. sivin8p86.7 V 4 94.60b6
'öo .8 .12u .17 er 4 9 4 .6 0 6

öo. Llts u.10 V 3K 86.00V6
öo.pf.-psöb. 2 4 141 60V
8olöö .6 l.17 er 4 9 4 .2 5 6

 ̂ öo.8.19u.22 er 4 96.00b6
pl.6oökf.8.4 er 4K 1 1 3 .5 0 6
öo.13.14.17 V 4 94.60t/-
öo.18.19.21 V 4 94.60K6
öo.8.27v.20 <r 4 95.00b6
öo. 8sr. 28 er 4 95.50K6
öo.8.29u.22 er 4 9 5 .6 0 6
öo. 8 .2 0 .2 3 er 32 8 8 .1 0 6

« öo.6il.6ö.90 er 4 94.00t/
« pl.99 .01 .03 er 4 93.50K6
 ̂ öo.v.06uk,6 er 4 93.70l)6
. öo.v.07uk,7 er 4 9 3 .7 0 6

ö o .v .6 6 .8 9 V 3K 84.40b6
öo. v. 94. 96 V 3K 84.40K6
öo. v. 1904  

. öo'.K.-O.v.OI
er 3K 84.40b6
er 4 9 5 .3 0 6

, öo .06  uk.17 er 4 9 5 .4 0 6
 ̂ ps.8vp z8 sb er 48 119.406
! öo. öo. r) 4 9 2 4 0 6

öo.ok .1917 V 4 9 4 .0 0 6
öo.uk.1919 V 4 9 4 .0 0 6
öo. uk.1921 V 4 9 4 .6 0 6
öo. uk. 1922 V 4 85 .6 0 6
öo.Komm.Ob er 4 95 5 0 6
öo. üo. 1909 er 4 9 5 .5 0 6

) öo.öo. 1911 6 4 98 3 0 6
pf.8vp.Vsls. <r 4 94 .5 0 6
öo. öo. V 3K 8 7 .5 0 6
pl. piöbl.22 er 4 93.90t/-
öo.8.25u.14 er 4 9 3 .9 0 /
öo. 8 .2 7 .2 8 <r 4 95.00K6
öo.8.29u.19 er 4 9 5 .2 5 6
öo. 8 .3 0 .3 1 v 4 95.50t/-
öo. 8 .3 2 .3 3 V 4 96.00K6
öo. 8 .2 3 .2 6 V 3A 8 7 .1 0 6
öo. 8 .1 7 .1 6 V 38 85.00t/;
öo. 8s l is  24 er 3K L5.0ÜK6
öo.Klsinb.Ob er 4 83 3 0 6

er 3K 8 9 .3 0 6
cto.Kom.0d.2 V 4 9 6 .0 0 6
ö o .8. 6. 7 .6 V 4 96 60b6
öo. 8 sl.9 .10 V 4 96 50K6
öo. 8. 11.12 V 4 96 .6 0 6
öv. 8kl. 1. 3 V 3K 85.6056
öo.8.5uk.17 er 3K
8b.8p.Km0b <r 3K 85 0 0 6
pbAsti.ausl. V 4 S3 80KO
öo.8.11 u.16 ck 4 94.25K6
öo.8.12u.20 er 4 9 5 .0 0 6
öo.8.13u.22 <r 4 9 6 .0 0 6
öo. 2 . 4 . 6 3K 84 0 0 6

W ig a l .  l!isU8t. L888Ü8l:d.92 .50t/)
S4.0Lb6 z.6.fM lit.2jL rj 4  j 9 0 .0 0 6

4o. 1903

4o. 
4o.ulc.14 8

l i -n tn M M  
ltasp.kisw. 3 
Kolmzscrbfl. 
KnM fisnb5 
fs. lüupp
l-AUfabütts

4o.
toonk. öfnlc. 
l.4wl.MsL6. 
tzanlissmi-.b 
sicillaus. ti.2 
0b8oblLisb3 
4o. L«8.-ln4.
?3trsnb.8f3
8oba!l(.6f99
8<rbultb.8f.5
8i6m.Ll.8 3 Ä
8i6M.liL>8lc3 ^
8ibm8cbc:lc3
lisIsAncrlclL
8l63U3s1vm5l

4 92.70b
.4
*4K lOO.SOv
*4 90 .758
*4 9 4 5 0 6

4K 101.9006
4 9 1 .0 0 6

*4 9V .256
*3K 9 6 .0 0 6
*4K 9 4 .0 0 6
^4 9 3 .5 0 6
*4K 94.00o6
*4K 9S.00L
*4K»4 99.70V
*4 99 .006

4K 9 3 .6 0 6
4K 96 .006

*4K 101 .206
*4K
*4 S S 0 0 6
*4K
*4 9 8 .3 0 6
*4 92 .406
*3K 8 7 .256

4K 9 3 .4 0 6
4 95 .756
4K 102.25b

*4K S7.256
"°4 95 .006
*4 8 7 .006
.4 9 8 .5 0 6
.4 9 4 .0 0 6
*4

4K 100.10K6
4 9 3 .7 5 6
4K 89.7Sb6

*4K 9 8 .5 0 6
b 103.80 b

8fl.Kin4l.8f. 0  15

011
.9
0

S M - M e n

4o. 81.-pf. 
gfl.Onionsd. 
8oel(. lcv.v.n. 
8übm.8fLub. 
Llisöfiobsb. 
Oölmanis . 
llilssbsin . . 
KöniLstaät. 
I.3N4lvA88b 
M nvl,8f3uk 
pairsnbosgf 
psvssvfdsfL 
8obönsb8eb 
8obultbsi8s. 
8pan43uss6 
Vietvfiob,. .

k u sw L  
6ocrk. Vitriol. Ü 
8nsLSl81.6l ^ 
Üoltmun4gf 
4o. Onionsdi- 
4o. Vicrlvlwd 
Osslä.ttöislb 
Oslmn.ülim. 
Oiaolcaui. . 
dslkuI.Osss. 
llolslsnd«-. . 
liuxgsl. Pos. 
Kisl.8okloss 
Kön.8l866olc 
l-sipriZKisb. 
l.in4bl.0nn3 
linctensl . . 
l.ö«vsnblOtm 0  
Obslsoklss. 
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